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Fri. Whitneys Heirath. 


New York, 12. Nov. In der St. 
Ihomas-Kirche (an Fifth Ane.), der- 
felben, in welcher jüngjt die Vermäd- 
lung des Frl. Confuelo Banbderbili 
mit dem Herzog von Marlboroug) 
ftattaefunden hatte, wurde heute Wit- 


tag Pauline Bayne E. Whitney, Tod: | 
ter des früheren Flottenminijters Vm. | 


E. Whitney, mit Almerie Hugh Pagel, 
einem jungen Sohn des veritorbenen 
erglifchen General3 Lord Alfred Pa: 
get und einem Enfel des erſten Mar— 
quis don Anglesen, getraut. Auch) 
Diefe Feier war eine jehr glänzende, 
obgleich der Bräutigam feinen Titel 
erbt. 

Wie angekündigt, mohnten der Prä- 
fident Cleveland und mehrere Mitglie- 
der feines Kabinet3 der eier bei, 
ebenfo der Staatsgouperneur Morton, 
eiwa zwanzig diplomatische Vertreter 
und andere heroorragende Perfönlich- 
feiten. 

Das Baar erhielt Hochzeitzgefchen- 
fe, welche im Ganzen einen Werth von 
mehreren Hunderttaujend Dollars ha 
ben. 

Bom Felde der Arbeit. 

New Hort, 12. Nov. E3 befinden 
fich jet hier 2020 Diamant-Arbeiter 
am Gtreif, weil ihnen die Arbeitgeber 
eine 2öprozentige Kohnerhöhung ver= 
meigerten. 60 Diamant-Wrbeiter in 
Brooklyn und 40 in Nemwart, N. %., 
haben aus der gleichen Veranlaffung 
die Arbeit niedergelegt. 

Pittsburg, 12. Nov. Auf der Bier: 
teljahrssfRonferenz, welche hier ziwi- 
Ihen Vertretern des Amalgamirten 
Cifen- und StahlarbeiterWerbandes 
und des Eijen- und Stahl-Fabriktan- 
tenvereing jtattfand, wurde auch Die 
Entdedung gemacht, daß der Verkaufs— 
preis der fertigen Produkte in den [eh- 
ten 90 Tagen eine Zprozentige Qohner- 
höhung für die Arbeiter rechtfertige. 
(Der früher vereinbarten veränderli- 
hen Lohnjtala zufolge.) Diefe Lohn 
erhöhung wird daher eintreten und 
fommt 12,000 Arbeitern zugute, 

Die Nicaraguasrage. 


Wafdington, D. C., 12. Nov. Se: 
denfall3 wird eine der erjten Fragen, 
welche dein nächjten Kongreß zur Be— 
rethung aufgedrängt werden, die Ni- 
caraqguafanalsrage fein. Es ift in 
diefer Frage Shriftlich und auf andere 
Weile gewaltig Stimmung gemacht 
worden, und man zweifelt faum, daß 
daß die Kanal-Vorlaae bald in aller 
Form eingebracht und vom Kongreß 
angenommen wird. Man ergeht fich 
in allerhand Vermuthungen darüber, 
was Präſident Cleveland in feiner 
„Ssahresbotjchaft über diefen Punkt ja- 
gen wird, 

Brandihaden. 


Detroit, 12. Nov. Die Wohnung 
des früheren Senator® Thomas WM. 
Palmer, des Präfidenten der Columbi- 
ihen Weltausjtellungs = Kommiffion 
(1060 Woodward Ave.), wurde zu 
früher Morgenftunde durch eine Feu— 
ersbrunſt vollſtändig zerſtört, nebjt 
dem ganzen Inhalt, zu welchem werth— 
volle Kunſtſachen aus allen Theilen der 
Welt gehörten. Der Geſammtverluſt 
läßt ſich im Augenblick nicht abſchätzen, 
dürfte ſich aber hoch belaufen. 

Mußten jämmerlich verbreunen. 


Buffalo, N. 9., 12. Nov. In dem 
Haufe Nr. 78 Geneva Str. verbrann- 
ten zwei Kinder der Frau Kußner, ein 
dreijähriger Knabe und ein fünfjähri- 
ges Mädchen. Die Mutter war, der 
Noth gehorchend, zur Arbeit gegan- 
gen und hatte, wie jchon oft, die Kin- 
der jchlafend daheim zurüdgelaffen. 
Bald nachher bemerkte man in dem 
Häuschen Feuer, und troß aller Be- 
mühungen der Feuerwehr brannte die 
Mohnung bis auf den Grund nieder, 
und die beiden Kinder mußten elendig- 
lich verbrennen. 

Wieder flott. 


Nem London, Eonn., 12. Nov. Heu- 
te ijt es endlich gelungen, den gejtran- 
deten PBaflagier- und Güterdampfer 
„Puritan“ wieder flott zu machen. 
Derjelbe ilt dann mit feinem eiaenen 
Dampf in unferen Hafen eingelaufen. 

Dampfernadridhten, 
Liugefommen. 


New Hort: Friesland von Antwer- 
pen; Bovic von Liverpool; State of 
tebrasfa von Ölasgow; Manitoba 
bon London; - Chateau Kafitte von 
Bordeaur. 

Philadelphia: VBelgenland, von Li- 
berpool und Antwerpen, Maryland 
von London. 

Baltimore: Indram von Glasgow. 

Genua: Saale von New York. 

Glasgow: Korean von Philadel- 
phia. 

London: ulmore von Philadel- 
phia. 

Southampton: Zahn, von New York 
nad Bremen. 

Liverpool: Rhynland, von Phila- 
belphia nach Antwerpen. 

Bremen: Trade von New York. 

Bremerhaven: Münden von New 


Hort, 
Abgegangen. 


New York: Spree nach Bremen. 

Southampton: Weimar, von Bre- 
men nah Nem York. 

Stettin: Jsland nad New York. 

Boulogne: Zaandam, von Am- 
fterdam nad) Nem York, _ 
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Mafhington, D. E., 12. Nov. Es 
wird gemeldet, daß das Schlahtichiff 
„Ieras“ im Schiffsbauhof von Broof- 
Ipn, N. Y., Ichlimmen Schaden erlit- 
ten bat. . Der Unfall ähnelt fich dem- 
jenigen, welchen dag Kriegsſchiff „Co— 
(umbia” vor einigen Monaten in 
Southampton, England, erlitt, tt je- 
doch noch ärger. E3 ift fogar fraglich, 
ob das Schiff nicht hoffnungslos ver— 
dorben iſt. 

Endlich im Hafen. 

New York, 12. Nov. Der holländi- 
ide Dampfer „Obdam“, welcher am 
19. DOftober von Notterdam ab- 
ging, unmeit der amerifanifchen Küfte 
eine Welle brach) und dann von dem 
Dampfer „Bennland“” nah Halifar, 
N. ©., geichleppt wurde, ijt heute hier 
eingetroffen. 


Die Leite der Dalton- Bande? 


Bolton, 12. Nov. Die 15jährige 
Sennie Metcalf, welche im ganzen We- 
ten alS eine der vermwegeniten und 
gewandtejten meiblichen Defperadses 
„berühmt“ ift und noch zu der hodh- 
berüchtigten Dalton-Bande gehörte, 
wurde heute zu 2 Kahren Strafhaft in 
der Staatlichen Mädchen-Befferungsan= 
ftalt zu Sherburne, Maff., verurtheilt. 
Sie war als Gefangene der Ver.Staa= 
ten, unter der Anjchuldiqung des Pfer- 
dediebjtahls, aus dem Territorium 
Oklahoma gebracht worden. 


Ausland. 


Der Kaijer und die Sozialiften. 


Berlin, 12. Nov. Unlängft hatte 
Kaiſer Wilhelm aus eigenen Mitteln 
einen Fonds zur Unterjtügung noth- 
leivender jchlefiicher Weber geitiftet. 
Der Weber Klingsberg, in, der Ort— 
Ihaft Steinfeifersporf bei Breslau, 
hatte um Unterftügung aus Diejem 
Fonds nachgefucht, um eine Webituhl- 
Verbefferung durchführen zu fünnen. 
Der Weber Klinaberg, in der Drt- 
frat ift, jo wurde ſein Geſuch abſchlä— 
gig bejchieden. Yebt nimmt fich Die 
jozialiftifche Arbeiterpartei diefes We- 
ber3 an, und zwar in jehr demonitra= 
tiver Weife. 

Der ſozialiſtſche „Vorwärts“ kon— 
ſtatirt, daß der Lockſpitzel Reuß die 
Verleumdungsklage gegen den „Vor— 
— — Dierl zurückgezogen 
habe. 

Wieder iſt ein Nichtſozialiſt, der 
Herausgeber der „Ethiſchen Kultur“, 
(Dr. Foerſter) wegen Majeſtätsbelei— 
— in Anklageſtand verſetzt wor— 
en. 

Unter ſtaudalöſer Anklage. 


Berlin, 12. Nov. Dem Hammer: 
jteinsStandal folgt ein neuer, nicht 
weniger Tenjationeller, und au aus 
Zeitungsfreifen. Und mieder ift «3 
ein befanntes und angefehenes Blatt, 
welches mit in diefen eflen Skandal 
hineingezogen ift. Die bisherigen 
Nedakteure der „Berliner Neuejten 
Nachrichten”, des bekannten hiejigen 
Bismardsblattes, Hauptmann a. D. 
Bernifch und v. Ehrenbera, find ver- 
haftet worden. Sittlichkeitsperbrechen, 
begangen an einem Laufburfchen, mwer= 
den ihnen zur Yajt gelegt. 

Kein Karneval für Mainz. 

Mainz, 12. Nov. Die Zeiten find 
Thlecht, zu Luft und Mummenfchanz 
iſt das Volk heuer wenig aufgelegt. 
Auf dieje Verhältniffe leuchtet auch als 
„Streiflicht” ein Bejchluß des Karne- 
val3-Komites dahier. Der Karneval 
fol diefes Nahr ganz ausfallen, fo ift 
Beichluß eine heftige Debatte voran, 
befchloffen worden. Wohl ging diefem 
die „Karnevaliiten” traten für den as 
Ihing tapfer ein, fie fonnten aber den 
Griesgram, welcher jich über die deut- 
ſchen Lande neigt, nicht fcheuchen. Und 
jo muß Mainz diefes Jahr ohne Kar- 
neval fich behelfen, menigjtens ohne 
offiziellen. 

Offizieller Widerruf, 

Darmftadt, 12. Nov. Die „Darm: 
jtädter Zeitung“, das offizielle Organ 
des Großherzogthums Helen, erklärt 
ebenfalls auf das Beitimmteite, daß Die 
erwähnten ungünftigen Berichte über 
den Zuftand der ruffifchen Zarin Alix 
von U bis 3 erfunden feien. Die Ent- 
bindung der Zarin ift übrigens jehr 
bald zu erwarten. 


Selbitmord und Unruhen. 


Prag, 12. Nov. Ein Mann Namens 
Gzizef, feinerzeit ein Mitglied des re- 
volutionären czechiſchen Geheimbun— 
des „Omladina“, welcher vor mehre— 
ren Monaten von den Staatsbehörden 
aufgelöſt wurde, war vor einigen Ta— 
gen aus dem Gefängniß freigelaſſen 
worden, und zwar auf die allgemeine 
Amneſtie hin, welche Kaiſer Franz 
Joſef für alle politiſchen Gefangenen 
in Böhmen gewährt hatte, Kurz nad 
feiner Freilaffung beging er Selbit- 
mord. Geltern fand die Beerdigung 
ftatt, welche die Veranlaffung zu eis 
ner ftürmifchen Kundgebung von Fa= 
natifern wurde. Ein Bolfshaufe von 
etwa 10,000 Berfonen fammelte fi 
am Friedhof an und fuchte mit Ge- 
malt zu verhindern, daß über die Leiche 
der religiöfe Segen gefprochen werde, 
weil Ezizef ein Atheift gemwefen fei. 
Die Polizei, welche in großer Stärke 
zugegen war, juchte die Ordnung auf- 
rechtzuerhalten, wurde aber in einen 
hitigen Kampf mit dem Boltshaufen 
bermidelt. Dabei wurde eine aroße 
Anzahl Kramaller verwundet. Mehrere 
der Rädelsführer find in Haft genom- 
men worden. 


Im Schlaf verbrannt. 


Baris, 12. Nov. Madame Moreau, 
die Gattin von Georges Moreau, ei— 
nem hervorragenden Bergbau-Inge— 
nieur, wurde in ihrer Wohnung das 
bier, No. 28 Avenue Beauget, alS ver- 
brannter Leichnam gefunden. Offen: 
bar war fie beim Lefen in Schlaf ge= 
fallen, und ihre Kleider waren dann 
in Brand gerathen, Yhr Gatte war am 
Sonntag in Hapre mit dem Dampfer 
„La Bourgogne“ aus New York einges 
troffen und erhielt die Schredenztuns 
de, jobald er feine Wohnung betrat, 


Das Wilde- Banferottverfahren. 
Sondon, 12. Nov. Dscar Wilde, 


der bekannte Schriftjteller, der wegen | Sterd rend grau Varal 
ein jüngerer Sohn ebenfalls ſchmerz— 


Sittlichfeitöperbrechen zu zwei Jahren 
Strafhaft verurtheilt ift, wurde heute 
aus dem Gefängnik von Wardsworth 
hierher gebracht, um in dem Bantferoit- 
verfahren über jeine Habe öffentlich 
vernommen zu werden. Der Gerichi3- 
faal war mit Neugierigen gefüllt. 
Wilde fah leidvend aus, und er gab auf 
alle Fragen nur jehr einfilbige Ant= 
morten mit leifer Stimme. Seine 
Ausfagen bejtätigten, daß er in ben 
legten Jahren £oftipieliger gelebt hatte, 
ala fein Einfommen rechtfertigte, und 
daß er ich mitunter für feine Schau= 
fpiele im Voraus hatte bezahlen laffen, 
fodaß gewiffe Iheaterdireftoren jeine 
Gläubiger, ftatt feine Schhlöner, was 
ren. Der Gerichtshof 
das Konto Wildes, welches ergab, daß 
er $17,955 Schulden bat und feineBe- 
ftände aufmweifen fann,, welche ich 
zu Geld machen ließen. Webrigen? 
wurde im Laufe des Verhörz auc) die 


| Thatfache befannt, daß für die Gat- 


tin Wildes Tchon bei der Heirath 
$4000 pro Kahr ala Guthaben ausbe- 
Dungen wurden. 


Fieber auf dem Schiff. 


London, 12, November. Die norive= 
giiche Barfe „Mindet“, von Mobile, 
Ala.,,nach Weit Hartlepool bejtimmt, 
wurde mit einem Schleppboot nach der 
Quarantäneftation auf dem Tyne ge— 
bradt. Elf von ihrer Bemannung ha= 
ben das Fieber in bösartigem Maße, 
und zwei Andere find unterwegs ge= 
Itorben. 

Der Streit am Elnde. 

Glasgow, 12.Nov. Die Mißhellig- 
feiten zwijchen den Schiffbauern am 
Clyde und ihren Angeitellten bejtehen 
unverändert fort. Erjtere haben eine 
Beitellung der italienischen Regierung 
auf 3 Kanonenboote und 12 Torpe- 
doboote eingebüßt, da fie feine Garan= 
tie für die Ablieferung der Boote zu 
einer bejtimmten Zeit bieten konnten. 
Aus derfelben Urfache verloren fie auch 
eine Drdre der normweagifchen Reaie- 
rung auf mehrere Torpedobonte, wel- 
che dafür bei deutfchen Schiffsbauern 
beitellt wurden, 

Aus Portugieſiſch⸗Afrika. 


Liſſabon, 12. Nov. Neuerdings wird 
aus Laurenzo Marquez gemeldet, daß 
die Kolonne von Oberſt Galharde am 
5. Novemebr die Armee des Häupt— 
lings Gungunhana, welche vom Sohn 
des Häuptlings befehligt wurde, an— 
griff und ihr eine ſchwere Niederlage 
beibrachte. Die Portugieſen hattensGe— 
tödtete und 35 Verwundete zu verzeich— 
nen, während die Verluſte der Einge— 
borenen ſehr groß waren. 

Der türkiſch-agarmeniſche Trubel. 

Konſtantinopel, 12. Nov. Nachrich— 
ten aus Zeitun, Kleinaſien, beſagen, 
daß die türkiſche Garniſon daſelbſt ge— 
zwungen worden ſei, vor den Arme— 
niern die Waffen zu ſtrecken. 

Die Finanzlage in Konſtantinopel 
iſt noch immer eine ſehr unbefriedigen— 
de. Man glaubt, daß ſich die auswärti— 
gen Mächte auch in dieſer Beziehung 
auf ein gemeinſames Vorgehen geeinigt 
haben. 

Konſtantinopel, 12. Nov. Die türki— 
ſche Regierung hat auch auf die neueſte 
Note von Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien geantwortet, welche das Ver— 
langen enthielt, ihnen die Pläne für 
die Reformen inArmenien offiziell mit— 
zutheilen. Die Antwort beſagt, daß die 
Hohe Pforte „unverzüglich den Forde— 
rungen der Mächte entſprechen werde.“ 

Griechiſche Freiheitsfreunde. 

Athen, 12. Nov. Unter rieſigerTheil— 
nahme fand hier eine Verſammlung 
don Univerfitätsitifdenten jtatt, wel- 
cher auch eine große Anzahl Mazedo- 
nier und Kretenjer beimohnten. Der 
Geihichtsprofeffor der Univerittät 
hielt eine Rede, worin er jih ſehr 
warm für die Wiederbelebung des al- 
ten Nationalgefühlse der Mazedonier 
und Kretenfer ausfprad. E3 wurde 
eine Refolution angenommen, in wel: 
cher fich alle Unmefenden bereit er- 
flärten, jedes Opfer zur Befreiung 
Mazedonieng und Kretas vom türfi- 
ichen Joch zu bringen. Nach der Ber: 
fammlung veranjtalteten die Studen= 
ten noch vor dem fönigl. PBalaft eine 
Kundgebung. Der König meilt gegen: 


märtig nicht im Lande, und der Kronz/ 


prinz ließ fich auch nicht fehen. / 
Vom ,‚Fürften‘ Ferdinand“ 
Sofia, Bulgarien, 12, Nov. Ein 
Ausschuß des bulgarifchen Yandtages 
erichien heute beim Fürften Kerdinand 
und überreichte ihm eine vom Landtag 
angenommene Adrefle. Ferdinand er⸗ 
widerte in einer Anſprache, worin er 
ſehr nachdrücklich befürwottete, daß 
ſein kleiner Sohn, Prinz Boris, ruſ⸗ 
ſiſch-katholiſch geiauft werde. 
(Telegrappifce Rotigen auf der 2. Exite.) 
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| gen. 
| wehrmann durh®lasicheiben und fal- 


Entſetzliches Brandunheil. 


John Varalski förmlich zu Tode geröſtet. 


Die übrigen Familienmitglieder entgehen 
nur mit knapper Noth gleichem Geſchick. 


Sonſtiger Feuerſchaden. 


Der Feuerdämon hat heute zu frü— 
her Morgenſtunde unſägliches Elend 
über die Familie des Schankwirthes 
John Varalski, von Nr. 392 Noble 
Str., gebracht. Der alte Mann ſelbſt 
fand bei dem kurz nach 4 Uhr in Folge 
eines überheizten Ofens zum Aus— 
bruch gekommenen Brande einen ent— 
ſetzlichen Flammentod; ſein älteſter 
Sohn liegt im County-Hoſpital im 
Sterben, während Frau Varalski und 


liche Brandwunden bei der ſo ver— 
hängnißvollen Kataſtrophe davontru— 
Außerdem wurde ein Feuer— 


lende Holztrümmer verletzt. Vier Fa— 
milien büßten bei dem Brandunheil 
ihr geſammtes Hab' und Gut ein. 

Die genaue Verluſtliſte lautet wie 
folt: 

Todt — 

John Varalski, 65 Jahre alt, wurde 
förmlich verkohlt im Hausflur aufge— 
funden. 

Verletzt — 

Martin Varalski, 24 Jahre alt, der 
beinahe 


älteſte Sohn des Erſteren, 


prüfte dann erſtickt; wird wohl ſterben. 


Frau John Varalski; leichte Brand— 
wurden. 

John Varalski jun. 7 
Geneſung zweifelhaft. 
County-Hoſpital gebracht. 

John Huſſey, Mitglied der Haken— 
und Leiterwagen Comp. No. 19, leich— 
te Schnittwunden. Wurde ebenfalls 
dem County-Hoſpital überwieſen. 

Das Feuer überraſchte die Varals— 
ki'ſche Familie, welche direkt hinter 
dem Schankzimmer wohnte, in tiefſtem 
Schlummer. Es war eben 4 Uhr, als 
der zur W. Chicago Avbe.-Polizeiſta— 
tion gehörige Patrolman Alcod, auf 
feinem Heimmeg begriffen, das Haus 
paffirte und leichte Rauchmwölfchen aus 
der Kellerlufe hervorqualmen Tab. 
Er rannte jofort nad) dem nächſten 
Meldekaften, gab das Mlarmfignal und 
wenige Minuten fpäter raffelte auch) 
ichon die erfte Sprigenfompagnie her- 
bei. Ulcott und ein Feuerwehrmann, 
Namens Huffen, verfuchten, während 
die Schläuche in BVereitfchaft gebracht 
wurden, die Snfaffen des®ebäudes auf 
die ihnen drohende Gefahr aufmerkfam 
zu machen, dDON-mwurde ihnen. feine 
Antwort zu Theil. Schlimmes ah- 
nend, erbracdhen die Waderen ohne 
Meiteres die Hausthür und bahnten 
fih durch Nauh und Qualm Hin- 
durch einen Weg in das Innere. An 
der hinteren Thür des Schanktzimmers 
jtolperte der Polizijt über einen am 
Fußboden liegenden Körper — €3 
war Baraliti! Der arme Mann 
mar allem Anfcheine nach bei dem Der= 
fuche, das Freie zu erreichen, bom 
Rauch übermannt worden und hinge- 
ftürzt. Die Flammen hatten dann feine 
Kleider erariffen und den Bemußilo- 
fen förmlich verfohlt. Der eigenen 
Gefahr troßend, drangen Wlcott und 
Huffey in das Schlafzimmer, mo fie 
Frau Varalsti, ſchon halb bewußtlos, 
antraffen. Das bedauernswertheWeib 
erholte ſich aber bald wieder, nachdem 
man ſie in die friſche Luft gebracht 
hatte, und Freunde nahmen ſich ihrer 
ſpäter an. Martin Varalski lag gänz— 
lich beſinnungslos in ſeinem Bett, als 
Rettung erſchien, und die Aerzte im 
County-Hoſpital hegen kaum noch 
irgendwelche Hoffnung, ihn am Le— 
ben erhalten zu können. Auch ſein 
jüngerer Bruder, John mit Namen, 
liegt [wer leidend im Hofpital darz 
nieder; feine Genefung ift ebenfalls 
zweifelhaft. 

Die in den oberen Stodwerfen de? 
Gebäudes mohnenden Familien fonır: 
ten fich rechtzeitig genug in Sicherheit 
bringen. 

Bei den Löfchverfuchen wurde der 
Feuerwehrmann Yufley bon einjtür- 
zenden Holzbalten und Glasſcherben 
nicht unerheblich verlegt, doch gilt fein 
Zuftand nicht für beforgnißerregend. 

Der dur das Teuer angerichtete 


Jahre alt, 
Nah dem 


| Schaden beläuft fih auf etwa $1500, 


ift aber genügend durch Verfiherung 
aededt. Die anftogende Schantwirth- 
ichaft von Charles Schult, Nr. 390 
Noble Str., murde ebenfalls von den 
Slammen ergriffen und um $1000 bez 
ſchädigt. 

In den Geſchäftsanlagen der Fir— 
ma Arthur Loeffler & Co., Fabrikan- 
teh von patentirten Qufeifen, Nr. 31 
—33 Canal Straße, brach heute Mor: 
gem gegen 2 Uhr auf bisher noch nicht 
ermittelte Weile ein verheerender 
Brand aus, der anfänglich gewaltige 
Dimenftionen anzunehmen drohte. 
Zum Glüd gelang es aber den Löjd- 
mannfchaften, Herr des entfeflelten 
Elements zu werben, ehe die Ylammen 
/größeres Unheil angerichtet hatten, 


doch fiel faft das ganze obere Stod- 


ter dem Yeuerdämon zum Opfer. 
Zoeffler & Co. jhäßen den ihnen zu- 
gefügten Schaden auf über $1000, 
während die anderen Firmen im Ge- 
bäude duch Rau und Wafler einen 
meiteren Berluft bon insgefammt 
$3000 erlitten. 

Ein bedeutendes Schadenfeuer wü- 
thete geftern Mitternacht in dem gro- 
Ben, vierftöcdigen Yabrifgebäude Nr. 
177—181 Divifion Straße, melches 
hierbei aäanzlih ausbrannte. Die 
Löihmannfcaften verfuchten zwar ihr 
‚Möglichites, die Flammen unter Konz 


ı Dem 


trolfe zu befommen, mußten fich aber 
Ichließlih darauf beichränfen, ein 
Weiterumfichgreifen des Feuers zu 
verhindern. Von dem jtattlichen Ge- 
bäude jelbjt ftehen heute nur noch die 
verfohlten Außenmauern da. Der 
angerichtete Gefammtfchaden beziffert 
ih auf annähernd $200,000, ift aber 
genügend durch 
Er Stellt fih im Einzelnen wie folgt: 

Munjfon Tnpemwriter and Bichele 
Eo., $90,000. 

S. W. Edman & Sons, Herren- 
röcke-Fabrikanten, 815,000. 
Samuel Nelſon, Damenmäntel?Fa— 
brifant, $3000, 

2. Schwabadh, Fabrifant von Un- 
termälche, $20,000. 

Rojenwad & Weil, Kleider-Fa- 
brifanten, $45,000. 

Der Schaden am Gebäude beläuft 
jih auf $17,000, 


Ausgedehnte Fußtour. 


Der jugendliche Wettläufer Harry 
Cheſter wird morgen, Mittwoch 
Vormittag um 11 Uhr von der hie— 
ſigen Stadthalle aus, eine Fußtour 
nach Atlanta antreten. Von dort beab— 
ſichtigt er nach New York und Boſton, 
dann weſtlich nach San Francisco, 
ſüdlich nach Dallas, Tex., und zurück 
nach Chicago zu gehen. Dieſe ganze 
ungeheure Strecke ſoll in 18 Monaten 
zurückgelegt werden. Herr Cheſter hat 
ſchon früher ausgedehnte Fußreiſen ge— 
macht, ſo z. B. im letzten Sommer von 
Chicago nach New York und Boſton in 
dreißig Tagen und ſechs Stunden. 


Ein zerbrochener Pumpenſchwengel 


In der Pumpenſtation an 22. Str. 
und Blue Island Ave. iſt heute die 
Treibſtange einer der vier Dampf— 
pumpen gebrochen, und dieſe wird da— 
durch für einige Wochen außer Thä— 
tigkeit geſetzt. Die gebrochene Stange 
war zwölf Fuß lang und maß 16 Zoll 
im Durchmeſſer. Es wird 8531000 ko— 
ſten, ſie durch eine neue zu erſetzen. 
Damit in Folge des Unfalles auf der 
Südweſtſeite kein Waſſermangel ein— 
tritt, werden die Reſervepumpen in 
der Station am Fuße von Chicago 
Ave. in Betrieb geſetzt werden müſſen. 


Mißglückter Schwindel. 


Wegen eines Verſuches, den George 
D. Walker von Nr. 5315 Madiſon 
Ave, mit Hilfe eines gefälſchten Pfand— 
briefes um. $3000...3u.. bejhmwindelin, 
wurden im Geichäftälsfale des Adoo- 
faten R. ©. Ihompfon die nachge= 
nannten Induftrieritter gefänalich ein— 
gezogen: Samuel J. Chriſtley, Wil- 
liam Orth, B. D. Godfrey, Oscar 
Cäutant, €. H. Chriftenfon undG®eo. 
Randolph. Friedensrichter Clark jtell- 
te die Sechs unter je -$5000 Bürg- 
ſchaft. 


Fur; uud Ren 


* George Clark, ein alter farbiger 
Mann, wurde heute Morgen in Ar 
thur Dironz Leibitall, Nr. 29 5. 
Ude., todt aufgefunden. Ein Herz- 
Ihlag hatte jeinem Leben ein jähes 
Ende bereitet. 


* Der Lincoln Klub und der repu: 
blikaniſche Marſchir-Klub von Cook 
County wollen Schritte thun, um die 
Abhaltung der nächſtjährigen republi— 
fanifchen National = Konvention für 
Chicago zu fichern. 


* Das Straßenfomite für die Süd- 
jeite wird dem Stadtrath empfehlen, 
Oberbaukommiſſär anheimzuge— 
ben, daß dieſer dem Wirth Kroger ge— 
ſtatte, ſein Kellerlokal in dem Ge— 
bäude Nr. 100 Waſhington Straße 
durch eine Treppe mit der Außenwelt 
zu verbinden. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, »der 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Aus der 14. Ward ſind im Ge— 
ſundheitsamt Klagen darüber einge— 
laufen, daß die Lehmgruben in der 
Gegend von Diviſion und Auguſta St. 
und zwiſchen Crawford und Spring— 
field Ave. mit Abfällen aufgefüllt wer— 
den, die nicht vorher desinfizirt wor— 
den ſind. 

* Die Illinois Central Co. hat den 
Kontrakt für die Auffüllung des Ufer— 
parks an Herrn H. H. Groß von der 
Brownell Improvement Co. vergeben. 
Woher er die 2,000,000 Kubikyards 
Erde nehmen wird, welche für die Auf— 
füllung erforderlich ſein werden, das 
weiß Herr Groß vorläufig ſelber noch 
nicht zu ſagen. 


* Ein fünfjähriger Knabe, Na— 
mens M. Graufmann, trank geſtern 
Abend in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 689 N. Oakley Avbe., aus Verſe— 
hen eine Quantität Karbolſäure und 
gab wenige Minuten ſpäter ſeinen 
Geiſt auf. Der Coroner hat heute 
Nachmittag den üblichen Inqueſt ab— 
gehalten. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthutm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die amgrenzenden Staaten :n 
Ausfiht geitellt: N y 

Allinois und Indiana: Ehön, morgen etwas wärs 
mer; jüdlide Winde £ — 

Wisconfin: Schön, etivad wärmer; jüdlihe Winde. 

Iowa: Echön, jüdlihe Winde. — 

Miffouri: Schön, morgen mwärıner; ſüdliche Winde 

In Chicago ftellt ji der Temperaturftand jeit 
unjerem . legten Berichte wie folgt: Geitern ben» 
um 6 Uhr 37 Grad, Mitternaht 34 Grad, heure 
Morgen un 6 Uhr 32 Grad, und heute Mittag 38 
Grad über Null, 


Verficherung gededt. | 


Deutiche Heitung 


Konfurrenz für Dowie. 


Stanz Schlatter der heilfräftige Schuhmacher 
und Doftor dazu. 

Dem famojen Wunderdoftor Domie 
droht demnächjt eine gefährliche Kon 
furrenz zu erjtehen. Der eljäfliiche 
Schuhmader Franz Schlatter, der vor 
einigen Monaten oder jo in Albuquer- 
que, Neu Merico, feinen Beruf als 
Wunderthäter entdecdt und diejen jeit- 
her in Denver ausgeübt hat, wird in 
einigen Tagen nach Chicago fommen, 
um fich hier, je nach Maßaabe derlim- 
jtände, für fürzere oder längere Zeit 
niederzulaffen. Wie Schlatter3 Preß- 
agent verjichert, hat jein Herr und 
Meijter bisher für feine Wunderfu- 
ren feine Bezahlung verlangt, dafür 
gibt er fich aber, fühner als Domie, 
mit aller Bejcheidenheit für den mie- 
dergelommenen Meflias aus; feine 
Heilfraft, jo behauptet er demüthig, 
„tomme vom Vater“. Um eine yami- 
lien-Aehnlichkeit herzuſtellen, hat der 
biedere Schlatter ſeinen Haarwuchs 
nach dem gemodelt, welcher in der Re— 
gel auf Chriſtusbildern dargeſtellt 
wird. 


Ein Mehlkrieg. 


Weil die Waſhburne-Crosby Müh— 
lengeſellſchaft von Minneapolis ſich 
geweigert hat, mit einem Verband hie— 
ſiger Großhändler zuſammen auf Er— 
höhung der Mehlpreiſe hinzuwirken, iſt 
ihr von dieſem Verbande der Krieg er— 
lärt worden. Der Verband kündigt 
ar, daß er den Engrospreis anderer 
guter Mehljorten von $3.45 auf $3.40 
er Jap ermäßigt habe. VBerfchiedene 
UÜgenturen der Wafhburne-Erosby 
Co. haben diefe Preisherabjegung be> 
reitS beantwortet und verfaufen das 
Superlativ-Mehl in Partien von zehn 
Faß und darüber zu $3.35 per Faß. 
Das Uebereinfommen, melches die 
Großhändler den Mühlenbefigern vor- 
gejchlagen haben und auf das die mei= 
ten von diejen auch eingehen wollen, 
bat Aehnlichkeit mit dem Vertrag, mwel- 
chen die Engrog- Firmen fürzlich mit 
dem Zudertruft gefchloffen haben. Die 
Müphlenbejiger jollen danach) ihr Mehl 
nur an folche Firmen abgeben, melche 
jich verpflichten, an einem bejtimmten 
Berfaufspreis feitzuhalten. Für die 
Ablieferung des Mehles an die Klein- 
händler erhalten. die Engros-Firmen 
von den Mühlenbefigern eine Kommij- 
ion. Die Waſhburne-Crosby Co. 
will fich auf eine folde Abmachung 
nicht einlaffen, fondern erklärt, e3 fei 
Sade der Engros-Firmen fich über 
die Preisfrage unter- einander zu eis 

nigen. 

— — — — — 


Trauriges Ende. 


Aus Paris, Frankreich, iſt die Nach— 
richt eingetroffen, daß Frau Nina Mo— 
readu, geb. Warren, eine ehemals hier 
in Chicago wohlbekannte Pianiſtin, 
geſtern zu früher Morgenſtunde bei 
dem Brande ihres Wohnhauſes elen— 
diglich in den Flammen umgekommen 
iſt. Wie aus der kurzen Kabeldepeſche 
erſichtlich, war die Aermſte beim Le— 
ſen eingeſchlafen und hatte dann durch 
eine unwillkürliche Bewegung die auf 
dem Tiſche ſtehende Lampe umgeſto— 
ßen, wodurch ihre Kleider und die 
Einrichtung des Zimmers in Brand 
geriethen. Mme. Moreau ſtand in ih— 
rem 29. Lebensjahre und war ſeit 6 
Jahren verheirathet. Ihr Gatte be— 
fand ſich auf der Rückreiſe von New 
York und war gerade in Havbre ange— 
kommen, als er von dem entſetzlichen 
Unglück in Kenntniß geſetzt wurde. 
In den hieſigen Geſellſchaftskreiſen hat 
die Nachricht aufrichtige Trauer her— 
vorgerufen, da die Verſtorbene allge— 
mein in hohem Anſehen geſtanden 
hatte. Sie war ſchon als kleines 
Kind mit ihren Angehörigen von St. 
Paul nach Chicago gekommen, wo— 
ſelbſt ihr Vater, Herr J. Eſaias War— 
ren, lange Jahre im Grundeigen— 
thumsgeſchäft thätig war. Ihr Bru— 
der, Paul V. Warren, iſt ein hervor— 
ragendes Mitglied des Union League 
Club. 


NRade für Duffy. 


Wie die „Abendpojt“ gejtern bereits 
meldete, hat der Coroner McHale, un= 
der dem fadenjcheinigen Vorwand, daß 
gejpart werden mülfje, vier von jeinen 
Ungejtellten- entlaffen, darunter drei 
Deutiche. Der einzige Nichtdeutfche-von 
den Vieren, MeNally, iſt in Wirklich- 
feit überhaupt nicht entlaflen worden, 
fondern amtirt ruhig mweiter. Den 
drei Andern hat Herr McHale, und 
zwar nicht unter dem Siegel der Ber- 
Ichmwiegenheit, zu verjtehen gegeben, daß 
fie ihr Schidfal der durch Ddeutjche 
Stimmen berbeigeführten Niederlage 
feines irifchen Stammesgenoffen Duf- 
fy bei der Drainagewahl zu berdan- 
fen hätten. Dabei macht Coroner 
MeHale fih angeblich Hoffnung, im 
nächſten Jahre für ſein Amt wieder 
— und wieder erwählt zu wer— 
en. 

Um das Publikum glauben zu ma— 
chen, daß auch ſein alter Freund Me— 
Nally der „Sparſamkeit“ wegen ſeinen 
Platz an der Krippe habe räumen müſ— 
ſen, hat MeHale den Hilfs-Coroner 
Budley an Stelle MeNRallys zum Ver— 
malter der Morgue gemadt. MNally 
wird indeffen andermeitig -bejchäftigt, 
und an Stelle des zweiten „aus Spar- 
famteit“ entlaffenen Hilfs-Coroners 
ift fchon in der vorigen Woche in der 
Perjon eines gemiffen Carmody ein 
irifcher Erfagmann eingeftellt worden. 


—für— 


Anzeigen. 


Zahrgang. — Nr.269 


Ein Wiederfinden. 
Wie Benjamin Body feine Gattin zur 
blechernen Hochzeit überrajchte. 
Am 24. April 1892 feierten Benjas 
min Boddy und Frau in Philadelphiz 


im Kreije eingeladener Freunde ihre 7 


blecherne Hochzeit. Als die Gäfte fh 
verabichiedeten, beurlaubte au) Boddy 
fih mit einer zärtlicden Umarmung 
von feiner Frau, „um noch einen fürz 
zen Spaziergang zu maden“. Bon 
diefem Spaziergang ift Er nicht zurüd= 
gekehrt und alles Suchen nah ihm 
blieb erfolglos. Bor einiger Zeib 
wurde Frau Boddy durch einen hiefi= 
gen Betannten benachrichtigt, daß ihe 
Satte fih in Chicago aufhalte. Fraw 
Boddy kam ſofort hierher und fand, 
daß der Verfchwundene, und zwar 
unter jeinem richtigen Namen, im 
dem Haufe Nr. 141 D. Huron Str, 
mit einer zweiten Frau ein glüdliches 
YJamilienleden führte. Die Betrogene 
ließ die Beiden wegen Bigamie ver= 
haften, Boddy mies aber nad, daß 
er im April 1894 vom Richter Me= 
Connel die Scheidung feiner erjten 
Ehe erwirkt hat, ehe er im folgen 
den Monat zu Baltimore den neuem 
Ehebund mit Augufte Fiter Tchlop. 
yrau Boddy wird nun zu bemirfem 
juchen, daß die Chefcherdung, weil 
durch Falfche Angaben erlangt, für una 
giltig erklärt wird, 
—— ss — 


Diebftahl und Doch fein Diebftahl, 


« 


sn den Augen gewöhnlicher Mens 
Ichenfinder ift es allemal ein Verbrea 
chen, wenn Yemand mit einem ihm 
anvertrauten Gut dDurchbrennt, andber® 
denft aber das amerifanifche Gefeg im 
feiner Spibfindigfeit hierüber. W, 
DIN jtand heute, der Epithüberei an« 
geklagt, vor Richter Richardfon. Er 
hatte fih von der Bugmadherin Frau 
Rofie Sanger, Nr. 2124 Michigan 
Uve., einen werthoollen Damenhut zw 


* 


3 


t 


verſchaffen gewußt, um ihn angeblich 


vorerſt ſeiner Frau zu zeigen. 
Dill wie Hut ſah man niemals wieder! 
Der zweifelhafte Patron wurde da— 
raufhin verhaftet, heute aber vom 
Richter. ſtraffrei entlaſſen, da es ſich 
nach deſſen Anſicht nicht um einen 
Diebſtahl, ſondern nur um einen Ver— 
trauensbruch handelte. Jetzt will die 
Polizei dem Kunden nochmals wegen 
„Diebſtahls als Bailee“, wie der tech— 
niſche Ausdruck lautet, an den Kra—⸗ 
gen gehen. 


Polizei-⸗Rekruten. 


Der ſtellvertretende Polizeichef und 


Und 


wer 
8 
> 


Setretär Campbell vom PBolizeir-De- 3 


partement befleideten heute 
bierzig von den fünfzig NRefruten, die 
ihnen von der Zipildienjt-Rommifiton 
übermwielen worden find, mit den Ab- 
zeichen ihrer neuen Würde. Zwei von 
den fünfzig find ihrer polizeiwidrigen 
Vergangenheit megen zurüdgemiejen 
worden, an ihrer Stelle werden bie 
beiden nächlten Anwärter, dberirlän 
der Philipp McGuire und der "Pole 
Stanislaus Maskiewiecz eingereiht 
werden. Unter den Refruten befinden 
fich mehrere, die über jehs Fuß groß 
find. Diefe werden jofort zu dem 
Eliteforp3 fommen, welches in der uns 
teren Stadt darauf zu achten hat, daf 
Berkehrsftörungen vermieden werden. 


Bedauerliher Unfall. 


An der Madifon, nahe Sefferfom 
Str., follidirte heute Morgen eine 
Kabelcar der Daven Xoe.-Linie mit 
einem Erpreßmwagen, mobei die Deich» 
jel dem auf der hinteren Platform 
ftehenden PB. 9. Fitpatrid in den Un= 
terleib drang. Der fchmwerverlebte 
Mann wurde fchleunigft in einer 
Drojchfe nach feiner Wohnung, Rr. 
4832 MW. Congreß Str., gebradt und 
dort in ärztliche Behandlung genom= 


adhtunds "© 


3 


8 


— 


men; doch ift wenig Ausficht porhan- 


den, ihn am Leben erhalten zu fün« 
nen. Figpatrid ift der Befiker der 
Eifengießerei an der Ede von Neffers 
fon und Clinton Str. Er it 50 


Sabre alt. Der Kutjcher des Unglüds= 3 


aefährts war ein gemifler &. Wil« 
fiam3 von Nr. 9 ©. Morgan Str, 


Arbeit für den Coroner., 


In einem Schlafzimmer des Logir⸗ 
hauſes Nr. 32 W. Madiſon Straße 


wurde heute Morgen der 40 Jahre alte 


— 


William Endrat entſeelt auf dem Fuß⸗ 
boden liegend aufgefunden. Alkohol⸗ 
vergiftung wird als Todesurſache ans 
genommen. 

Der 19jährige Jeſſe Adams, wel⸗ 


cher vor einigen Tagen an der Congreß 


Straße von b 
der Wabaſh Ave.-Linie überfahren 
und ſchwer verletzt wurde, iſt während 


einem Kabelbahnwagen 


der vergangenen Naht im County 5 


Hofpital geitorben. 


erjt fürzlich von dort nad) Chicago ges 3 


Adams ftammte 7 
au2 Flag Springe, Mo, und war? 


fommen, um fich hier nad) einer Gtel« 3 


fung umzufeben. 


Die neuen Tunnels, 


Das ftädtifche Departement für dfs 2 


fentliche Arbeiten hat die Kontralie 
für den Bau der neuen Land-Tunnel® 


der ftadtifchen Waflerwerfe bereilß = 


vergeben und fucht gegenwärtig in bee 
Nähe des Humboldt Park nah emem 


pafienden Grunbftüd für die nordbimefbe 
liche Endftation. Die Pläne für dem 


neuen Einlaß-ITunnel, durch wel 
die Qand-Tunnels gefpeift werben fo 
fen, find noch nicht fertig, doch wi 
fleißig an denjelben gearbeitel, _ 





Edward Stodkey, 
 Stüd Wild hielt. 


Be 


wiederum erkennen, ic 
Meliehlorn-Ernte die reichite aller bi3- 


H 


4 


* 
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—— 
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— 


— 


urfachhte ein heftige Erdbeben 


5 digen werde. 


Auland. : 

— Yelfe Morgan aus Chicago er- 
ok auf der Jagd am Sand Rod un- 
weit Hurley, Wis, feinen Begleiter 
den er für ein 


— Die Nopemberberichte unferes 
Landwirthſchaftsminiſteriums laſſen 
daß die heurige 


ber verzeichneten fein wird. 
— Präfident Cleveland und die Mi— 
nifter Herbert und Lamont wohnten 


—— — 


Konſtantinopel umgebrachten Arme⸗ 
nier wirklich auf mehr als 10,000! 

— Das engliſche Miſſionsgebäude 
unweit Jeruſalem wurde von einem 
Pöbelhaufen angegriffen. Die Miſ— 


ſionäre entkamen, aber einige Perſo— 


heute in New York der Hochzeit der 


Miniſterstochter Paulina Whitney als 
Gäſte bei. Sr 

— Der zur Ward-Linie gehörige 
Dampfer „Niagara“ und die ameri- 
fanifche Barte „William Hales“ ftie- 
Ben in der Nähe von Naflau (Baha- 
masnfeln) zufammen, und 5 Xeute 
ertranten dabei. 

— Der Prozeh gegen den Jtaliener 
Don Cefar Eelfo de Moreno in Dre 
Bundeshauptitadt : 
dung des italienifchen Botſchafters 
Baron Faba endete damit, daß Erite- 


nen der Dienerjchaft follen ermordet 
worden fein. 

— Die britifhe Barfe „Highland 
Home”, welche am 13. Dftober aus 
Portland, Oreg., in Fleetwood einge— 
troffen war, iſt zwiſchen Fleetwood 
und London nächtlicherweile imSturm 


nen beſtehende Bemannung wird ver— 
mißt. 

— Im öſterreichiſchen Reichsrath 
wurde geſtern der Antrag einiger Mit— 
glieder, daß die Regierung der angeb— 


lich bedrängten Börſe beiſtehen ſolle, 


abgelehnt, nachdem der Finanzmini— 


ſter v. Bilinski erklärt hatte, die Börſe 


befinde ſich in geſundem Zuſtand. Da— 
gegen wurde ein Antrag angenommen, 


welcher die Regierung auffordert, die 


ter zu 90 Tagen Gefängniß verurtheilt | 


wurde. 


— Yus Marquette, Mich., wird ges | malige 
meldet, daß die 4 Meilen von ber 


der | 


Stadt belegene Pulvermühle 


„Marquette Bomber Co.“ in die Luft | 
geflogen ift, und Kohn Cylling ſowie 


Andrew Eridjon dabei ihr Leben vers | yes Schriftftüdes fehr ärgerlich, bat; 


loren haben. 

— Yus Denver, Col., wird gemel- 
det: Dem Erpreh-Agenten Georg 
Krout wurden geſtern A 
Balsnhof der Santa Fe-Bahn von 
mastirten Strolchen zwei, der Erpreß- 


ua 


melche $20,000 enthielten. . 

— Jetzt heißt es, daß die Klopffech- 
terei zwifchen Corbett und Figfim- 
mong doch noch ftattfinden [olle, und 
zwar zwifchen dem 10. und 20, De- 


Urjachen der panifartigen Stimmung 


Woche herrfchte, und darüber zu be= 
richten, 

— Die „Frankfurter Zeitung” 
bringt folgende Mittheilung aus Kon- 
Itantinopel: SKiamil PBafcha, der. vor= 
Großmefir, überreichte dem 
Sultan kürzlich) eine Dentfchrift, mo: 
rin er die Gefahren des jegigen Palajt- 


ſyſtems der politifchen Regierung dar= | 


leate. Der Sultan wurde beim Lejen 


| dasjelbe fchließlich in Feen und rief 
| zornig aus: „Werräther!" Kiamil Pa- 


zember im meritanifchen Staat Chi- | 
huahua, vorausgefegt, daß der Gous | | 
| Divifion Hochjchule hat diefer Tage | 

— In Afhland, Wis., ift der jtell- 
vertretende Bürgermeilter Yaude, meil | 
er am Samftag dem Bolizeichef den | 
Befehl überfandt hatte, die Bierlofale 
ı ftunden außerhalb der Umzäunung des 


vetneur jenes Staates.e3 erlaubt. 


am Sonntag offen zu laffen, unter der 
Anklage verhaftet morden, 


jeinen | 


Amtzeid miffentlich verlegt zu haben. 


Die Verhaftung ging von der „Cipic 
Federation“ aus. 


— Unter den ſechstauſend Ein- 
wohnern des Bezirks St. Elizabeth 
auf der Inſel Jamaica herrſcht gegen- 
wärtig infolge von Mißernte die ent-— 


ſetzlichſte Noth. Viele Familien fri— 


ſten ihr Leben nur noch mit Kaktus 
und ſonſtigen wildwachſenden Pflan- 
zen und ſind buchſtäblich ohne Klei- 
l N ı erjter Linie gegen einen Candyladen, 


dung. 
— Die republitanifche Mehrheit in 


der neuen GtaatSlegislatur von Sten= | 


tudy ijt denn Doc feine unbedingte. 
Sm Übgeordnetenhaus werden 52 Re- 
publifaner, 46 Demokraten und 2 
Bolkzparteiler figen, im Senat 16 Re— 
publifaner und 22 Demofraten. 
Republikaner jagen, die beiden Volt3- 


parteiler würden mit ihnen jtimmen. | 


Dagegen find viele Demokraten der 
Meinung, daß das Volfsparteiler-Bo- 
tum ein getheiltes fein werde. 


— Der Oberjtfommandirende Mi- | 
leö hat feinen ahresbericht über uns | 


fer Bundesheer erjtattet, worin er u. 
U, verlangt, daß das ftehende Heer 
vergrößert werde, jodaß auf mindes 


Küftenvertheidigung gejchehe. Auch 
fpricht er fich für vieljeitige Verwen- 


dung bon Zmweirädern und Motor 


mwägen aus. 


— Präsident Cleveland erließ eine | 
Proflamation, welche befagt, daß all: | 
Länder, auß denen die Ver. Staaten | 
Häute beziehen, jegt frei von aniteden= | 
ben Krankheiten jeien, und daß. daher 
das iheilmeife Verbot bezügli der 
Einfuhr diefer Häute aufgehoben fer. | 


Indeß ſei die Häute-Einfuhr von dem 
Reglement des Schatzamts-Sekretärs 
abhängig, während alle Vieheinfuhr 
näach den vom Landwirthſchafts-Se— 
fretär. getroffenen Verfügungen er— 
folgen mülfe.. 


in Böbelhaufe dDrang-um Mit- | "eier 
tnadht in das Gefängiß zu Purpis, N Abends war Frau Lucy 
I 


Miff., überwältigte die Wachen und 
jebte den wegen Mordes zum Tode 
verurtheilten Wil Burpis in Freiheit. 
Diefer war einer der 
„Weißfappen“, welche jahrelang dort- 
herum fo viele Schandthaten verüb- 
ten; er wurde nach längerem Prozeh 


Die | 


! 


1 


| aus einer jcharfen Kritik... Anfpektor -| 
berüchtigjten | 


 Ichaftlich dorthin begab. 
| meuterifche Reden gegen Clayberg ges 


Tg fcha floh fchleunig aus dem Palaft; 
Abend im | 
2 | 


venn er fürchtete, daß man ihm da3 








Leber dafür nehmen werde, daß eres 
| ı wagte, den Sultan auf die Mängei 
geſellſchaft anvertrautePakete geraubt, 


der beſtehenden Regierung aufmerkſam 
zu machen. 


Lokalbericht. 
Verrath und Meuterei! 
Vorſteher Clayberg von der Weſt 


drei neue Schulregeln aufgeſtellt. Die— 
ſelben lauten: 

Paragraph 1. — Zöglinge der 
Schule, welche ſich während der Schul— 


Schulgrundſtückes herumtreiben, wer— 
den ſuspendirt. 


Abendpoſt⸗ Chicago, Dienftag, den 12. Robember 1895. 


Die Treppe hinabgeftürst. 


William Schaefer, ein 65 Jahre alter Schrei: 
ner, findet einen entjetlichen Tod, 


Auf recht traurige Urt und Weife | 


mußte geftern Abend der 65 Jahre 


' alte Schreiner William Schaefer, von 


Nr. 5103 State Str., fein Leben laf- 
fen, indem er in dem benachbarten 


Lodirhaufe von Henry Nauß während | 
eines Krafehla über die Treppenbrii- 
| ftung gedrängt wurde und beim Hin- | 
DIE 


| man ihn aufhob, war der bedbauerna- 
untergegangen. Shre aus 17 Berfo- 


unterftürzen das Genid brad. 


und drei feiner Kojtgänger, Nanıens 
Sohn Kohnfon, W. ©. Tuttle 
ler. W. Batenan, murben gleich 
nachher in Haft genommen, und e8 
heißt, daß der Erjtgenannte die That 


| eigentlich auf dem Gemilfen hat, wenn | 
auch die Einzelheiten noch nicht näher | 
| befannt geworden ind. 


Someit die Polizei bisher in Er— 
fahrung bringen fonnte,, Sprachen 
die bier Urreftanten geitern Abend flei- 


| Big dem Keffelbier zu, als der alte 
wegen Merleum- | du unterfuchen, welche ausgangs ber 


Schaefer plößlich eintrat und den Xo- 
girhausbefiger erfuchte, den Lärm bei 
der borgerüdten Stunde nicht länger 
zu erlauben, da die ganze Nacbar- 


ſchaft ſich darob beſchwere. Hierüber 
ſoll es zu einem Wortſtreit gekommen 
ſein, der damit endete, daß die ſchon 
ſtark Angeheiterten über Schaefer her— 


fielen, der dann während des nun 
folgenden Handgemenges entweder die 


Treppe hinabſtürzte oder aber abſicht— 


| de. 


'jaß auf und blieb auf der 
todt. Er hatte dad Genid gebrodhen. 


lich über die Brüftung gedrängt wur- 
Der Greis flug mit dem Hin- 
terfopf auf den unterjten Treppenab- 
Stelle 


Die Leiche wurde vorläufig in dem 


ı Beltattungsgefchäft Nr. 5437 State 
| Str. aufgebahrt. 


Nauß und feine drei Komplicen 


| ftellen den Thatbeitand als einen be- 
ı Hagenswerthen Unfall hin; man will 


| fih mit Schaefer, der aller 


Freund 


ı gewefen, „au& $ur“ herumgebalgt ba- 
ı ben, wobei der Uermite die Treppe Hin- 
ı abgejtürzt fei. Erft die weiteren poli- 


lizeilichen Nachforfchungen dürften den 


ı wahren Sachverhalt feititellen. 


| lebte indeffen feit einiger Zeit 


Der Berjtorbene war verheirathet, 
ge⸗ 


trennt von ſeiner Frau und ſoll früher 
einmal in ſehr guten Verhältniſſen ge— 
weſen ſein. 


Paragraph 2. — Es ſteht den Leh- 
rern keineBefugniß zu, Schülern wäh-⸗ 
rend der Schulſtunden das Verlaſſen 


des Schulgrundſtückes zu geſtatten. 
Paragraph 3. — Zöglinge, welche 
ſich nach 2 Uhr Nachmittags auf der 
Straße oder in den Läden in der Nähe 
des Schulgrundſtückes aufhalten, ha— 
ben Beſtrafung zu gewärtigen. 
Gerichtet ſind dieſe Kriegsartikel in 


welchen ein junger Mann in der Nähe 
der Schule betreibt, der ſelber die 
Hochſchule erſt vor einigen Jahren 
:erlaffen hat. In diefem Laden hal- 
ten die unter der Obhut des Herrn 
Slayberg stehenden Jünglinge und 


menfünfte ab. Das Verbot des Lo- 
fals bemirfte gejtern nur, daß Die 
geſammte Schülerſchaar fich gemein- 
&3 wurden 


halten und PBroteitbejchlüffe gefaßt, in 
denen betont wird, daß die Schüler 
ı und Schülerinnen der Hochfehule ala 


' Söhne und Töchter von Steuerzahlern 
ı gerade jo gut, wenn nicht noch befier | 


ftens je 2000 und höchftens auf je  jelen, als der Mifter Clanberg felber 


1000 Einwohner ein Soldat fomme, | 
ferner, daß bedeutend mehr für Die | 


und ebenfo viele Nechte hätten mie er. 


‚ in ihrer verfaflungsmäßig verbürgten 
ı Zewegungsfreiheit beeinträchtigen laf- 


jen. 

‚ Die Folgen diefer Auflehnung gegen 
ı die Schulgemwalt Laffen fi) vorläufig 
noch nicht abfehen. 


Sichicit Das lebte Wort. 


nalen Arbeiter - Affociation“, zufam= 
men mit der „Pioneer Aid & Sup- 


| port Affociation”, in der Vorwärts- 
Zurnhalle veranftaltete -;11. Novem- 


berseier” war außerordentlich jtarf 
befucht. An der Spite einer großen 
Anzahl von Poliziften in Zivil wohn- 
te auch Polizei-Inſpektor Shea dieſer 
bei. Die Hauptrednerin 
Par⸗ 

ns. Diejelbe unterzog den Anarchi- 
ten Prozeß von ihrem Standpunfte 


Shea fühlte jich veranlaßt, der Frau 


| die Nennung von Namen zu verbieten. 
ı Diefe Einmifchung wurde: jeitens des 


| Bublifums jehr ungehalten aufgenom= | 


zum Zode verurtheilt und fogar jchon | 


einmal gehängt; aber er fiel durch die 


- Schlinge hindurch und murde bom 


Boden aufgelefen. Das Volt hielt 
dies für ein Wunder und geftattete dem 
Sheriff nicht, einen zweiten Verfuc) 
zur Vollitredung des Urtheilö zu ma- 
chen, Die Sadhe fam vor das Staats- 
obergericht, welches jenes Urtheil be= 
ftätigte, und am 12. Dezember follte 
der endgiltige Hinrichtung ftattfinden; 
indeß herrfchte die Anficht vor, daß der 


- ©oupverneur den Delinquenten begna- 


Ausland. 


— In KRatuna, Griechenland, ver: 
eine 


Banik unter der Bevölkerung. 


— Man erwartet, daß in der näd)- 


Bi Sigung des britifchen Kabinets 


E 
* 
ji 


et Krieg gegen denKönig von Aichan- 
Hi erllärt werden wird. 

— Die japanifhen Xruppen find 

it den „Schwarzflaggen“ auf der 

Inſel Yarmoja doch noch nicht ganz 

ig geworden und haben neuerdings 
färfungen. verlangt, 

—In der Winning'ſchen Kohlen⸗ 

atuben zu Bladiwell, in der englijchen 

Brafihaft Derby, erfolgte geitern eine 

eplofion, bei welcher 7 Arbeiter um- 

en. 

— Man jhäkt jegt die Gefammt- 

ber während der fürzlichen Meke- 

in Türkiſch⸗Kleinaſien und in 


ſich, als die mundfertige Frau Par- 
ſons bei dem Intermezzo das 


men, aber der Unmuth der Leute legte 


lehte 


Wort behielt. Die von John Moſt ge— 


haltene deutſche Rede, obgleich des 
Feuers der Begeiſterung nicht entbeh— 
rend, enthielt keine von den Ueber— 
ſchwänglichkeiten, von denen es heißt, 
der Redner könne nicht ohne ſie fer— 
tig werden. Moſt übertrieb nur, als 
er zum Beginn ſeiner Rede, auf den 
eben ſtattgefundenen 


Shea anfpielend, die Behauptung auf- 
itellte, e8 fei bier ebenjo wenig Rede- 
freiheit zu finden, wie in. Preußen. 
Die Verfammelten müßten ih dann 
do jagen, daß ein preußifcher Poli— 
zeioffizier vor ber Frau Parfons wohl 
faum die Segel geftrichen haberi würde. 


Rannte gegen die Brüde. 


Der mit Eifenbahnjchwellen belade- 
ne Dampfer „Norfeman” rannie ge: 
ftern mit folcher Gewalt gegen daß öft- 


liche Ende der Jadjon Straßen-Brüde, 


Zufantmenftoß | 
zwijchen Frau Barfons und Anfpektor | 


— —— — — 


Wie der kleine Meiſer zu einem 
Pathen kam. 


Die Gattin des Herrn M. Meiſer 
von Nr. 697 Oakley Avbe. wurde vor 


einigen Jahren in dem Etabliſſement 
von Siegel, Cooper & Eo. durch einen 


' fen und fo jehmerzhaft verlegt, 
die Bafuality Eo., bei melcher 


Auf Leinen Fall aber würden fie fich | beförberte fich geftern Mbenb in ei- 


| verfichert ift, der Frau 
 Ihädigungsfumme von $750 zahlte. 


Korb der eleftrifchen Badetpoft getrof— 
daß 
das 
genannte Gefchäft für derartige Falle 
eine Ent— 


Die Verlehte ift Jeither länaft mieder 
bergeltellt, und diefer Tage genas jie 


ı eines gefunden Stnäbleing. Herr Frank 
9. Cooper, mit welchem die Familie 
' anläßlich jenes Unfalles befannt ge- 
Sungfrauen täglich gefelige Zufamz | 


worden war, wurde erjucht, die Ba- 


| thenftelle bei dem fleinen Weltbürger 
| anzunehmen. Der Genannte hat diefe 
| Einladung bereitmwilligjt 


angenom- 


men, und die Feier der Belchneidung 


' des fleinen Frank H. Cooper Meifer 
ı gejtaltete fich zu einem außergemöhn- 
lich frohen Feſt. 


eſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— —— 


Begingen Sebſtmord. 


nem Anfall von Schwermuth der 40 
Jahre alte Bernhard Sallen in ein 
ſorgenfreieres Jenſeits. Er beging die 
unſelige That in ſeiner Wohnung, 


Nr. 15 Waſhburn Ave. 


Der 28 Jahre alte Fuhrmann Edw. 
Miller erhängte ſich geſtern Nachmit— 


| tag in dem Stalle hinter feiner Woh- 


Die gejtern von der „Anternatio= | 


nung, Nr. 525 @. 15. Str. Was ih: 


| eigentlih in den Tod trieb, ift noch 





| 
| 
| 
| 
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daß ſein Fockmaſt und ein Theil des | 
Steuerhäuscheng volljtändig zertrüm: 
mert wurden, während die Brüde mit | 


unbedeutenden Beſchädigungen davon— 
kam. Zur Zeit des Zuſammenſtoßes 
befanden ſich auf der Brücke zahlreiche 
Paſſanten, unter denen eine nicht ge— 
ringe Aufregung entſtand, doch iſt glück⸗ 
licherweiſe Niemand verletzt worden. 


| 
| 


| 


Y 
4 Briefe 


ein Räthſel. 


Wer iſt die Irrſinnige? 


Am Detention-Hofpital’befindet fich | 


augenblidlich eine etma 30 Jahre alte 
geifteögeftörte Frau, die am Sonntag 
Abend an 12. Straße, unmeit Wood 


Straße, von der Polizei aufgegriffen | 
wurde. Big jet hat man die Berföns | 
lichfeit der Wermiten noch nicht feit- | 
| ftellen fönnen; fie jelbft nennt jich Sen- 
nie Hattneth ift aber nicht im Stand;, | 
Meiteres über ihre Herkunft oder Tra= | 


milienverhältniffe anzugeben. 


aaa 


Frauen 
ichreiben 


an uns—tir Yaben mehrere 
Hunderte davon aufgehoben 
—in welchen fie jagen, wie 
wunderbar gut fie 


(olosue 


Swift’s vofkommenes Badfett 


fanden. Wahricheinlich hat 
fein Nahrungsmittelfabri- 
fant im Lande jo viele Em- 
pfehlungen wie wir. 


Ueberall verkauft we 
Schmalz verfanft wird, im 
Eimern wie Schmalz. 


Swift ana Company, Chicago 


sseoo- pe.» 


und ı 


ı aufgegeben. 


ı berfpätet eintraf, verfchiedene 


Stadtrathifikung. 


| — | 
Weitere Schenkungen für Straßenbahnge⸗ 


ſellſchaften. 

In der Abweſenheit des Mayors 
führte geftern Abend Alderman Mad» 
ben ben Vorfiß über Die Stadtraths— 
Verhandlungen. Ald. Hepburn rief 


den ſchon vor acht Wochen eingebrach-⸗ 


ten Antrag zur Abſtimmung auf, daß 


der City Railway Co. geſtattet werden 


möge, ihre Clark Str.-Linie nicht nur 
bis zur Adams Str. ſondern bis zum 


Endpunkt der Linie an Waſhington 
werthe Mann ſchon eine Leiche. Nauß 


Str. für elektriſchen Betrieb einzurich— 
ten. Er unterbreitete zu Gunſten die— 
ſer Maßnahme Petitionen, welche von 
den intereſſirten Grundeigenthümern 


und Miethsparteien unterzeichnei wa— 


ren. Nur Ald. Judah ſprach gegen die 
Abänderung, Ald. Ballard erklärte, 
er habe den Widerſtand gegn die Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaäften als nutzlos 
Die Annahme der Ver— 
ordnung erfolgte mit 44 gegen 19 
Stimmen. 

Ald. Hepburn rief dann die Ver— 
ordnung auf, welche der Calumet Elee— 
tric Co. Wegerechts-Privilegien in 


ſechs und zwanzig Straßen der Süd— 


ſeite ertheilt. Ald. Campbell befür— 
wortete, daß zuerſt die Verordnung 
vorgenommen werden möge, welche in 
Bezug auf daſſelbe Territorium für 
die South Chicago City Railway Co. 
eingebracht worden iſt, drang damit 
aber nicht durch. Der Vorſitzer ließ 
es ſich angelegen ſein, alle Anträge, 
welche von Gegnern der Verordnung 
eingebracht wurden, zu ignoriren. Ei— 
nige Streichungen, die Ald. Mann be— 
fürwortete, wurden niedergeſtimmt. 
Ald. Ballard beantragte, daß die Ge— 
ſellſchaft verpflichtet werden möge, 
nach Ablauf von zehn Jahren drei 
Prozent ihrer Einnahmen an die 
Stadtkaſſe zu zahlen; er drang damit 
nicht durch. Die ganze Vorlage wurde 
ſchließlich mit 533 gegen OStimmen an— 
genommen; dagegen ſtimmten nur 
Marrenner, Judah, Carter, Watſon, 
Lawler, Manierre, Schlake, Butler 
und Kent. 

Auch die von Coughlin im Intereſſe 
der American Gas Engine Electric 
Co. eingebrachte Verordnung murde 
angenommen. Gie gibt der genann= 
ten Gefellfichaft das Recht, in den fünf 
Straßen-Gevierten unmittelbar nörb- 
fi, nordöftlid und ödftlih vom 
County-Gebäude Leitungsröhren für 
eine Beleuchtungs-Anlage legen zu 
dürfen. Die Gefellfichaft Toll halbjähr- 
lich drei Prozent ihrer Einnahmen al? 
Abgabe an die Stadtfaffe entrichten. 

Der Kontrolleur Wetherell murbe 
angemwiefen, dem Gtadtrath ausführ- 
fih über den Verkauf der Steuer-n- 
meifungen zu berichten. 

Dem Bolizei-Komite übermiejen 
wurde ein Belchluß-Antraa des Ald. 
Maurice D’Connor,. der e& verboten 
haben will, daß Wirthe, die ihre Lo- 
tale nicht pünftlih um 12 Uhr Nachts 
Thließen, deswegen Tofort vom FFled 
megq verhaftet werden, 


Für Hunt und Literatur. 
Die Schillerfeier, 


welche geitern 


Abend von dem neu erjtandenen Kunit= | 
und LiteratursVBerein in der Stein- | 


way=-Halle veranjtaltet wurde, war 
perhältnigmäßig aut befuht. Vom 
Programm mußten, da der Pianift des 
Abends, Herr Hans von Schiller, erft 
Num— 
mern ausgelaſſen werden. Die von 
Herrn E. F. L. Gauß gehaltene Feſt— 
rede war eine gehaltvolle Arbeit, und 
der Redner verſtand ihren Werth 
durch ſchwungvollen Vortrag noch zu 
erhöhen. Eine ſehr hübſche und für die 
Zukunft der jungen Deklamatorin viel 
verſprechende Leiſtung war der Vor— 
trag der Schiller'ſchen Ballade „Der 
Taucher“ durch Meta Hugo, eineSchü— 
lerin der deutſch-engliſchen Schule 
des Herrn Schutt. Auch Frau Leon— 
tine Arnot-Cohn erntete mit ihrer De— 
klamation des Monologs der Lady 
Macbelh verdienten Beifall, ebenſo 
Frau Rapp mit der Wiedergabe der 
von Karl Löwe komponirten Ballade 
„Der Graf von Hapsburg“, der Vio— 
liniſt Bruno Kühn und der Pianiſt 
Hans von Schiller mit ihren Solis, 
und der bekannte Muſikkritiker Merker, 
der Leiter des Ganzen, mit ſeinen De— 
klamationen. 


32 
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„Dutchy““ O'Keefe entlaſtet. 


Bei dem geſtern an der Leiche des 
Chineſen Lin Dock Dunne abgehalte— 
nen Coroners-Inqueſt erkannten die 


Geſchworenen, daß der Schankwirth 


O'Keefe nur in Nothwehr handelte, 
als er denWäſchereibeſitzer niederſchoß. 
Der von aller Verantwortlichkeit Ent— 
laſtete wurde ſofort wieder auf freien 


Fuß geſetzt. 
| 
' 
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Heiraths-Lizenſen. 


EEE 

Sen * nn 2 
„Solgende Speirathtlizenjen wurden geitern in der 
Office des County-Clerks ausgeftellt: 


James Farrar, Hilma Severſon, 34, 
Erford Burdick. Lucy El 22 
Albert Hıll, Emma 5, 91 
Afred Bibb, Yucretia Govinato 
Yeon NJewett, Minitie Baldmıoiı, : 
Edwin Cooke, Katie Burke, 21, 
Patrik Garjon, Min Riley, 2], I 
David Nolnı, Nellie O'Connor 
George Cappy, Detia Bowler, B, 8 
Burt Van Meter, Lottie Warfer, 2 
William Smith, Mary Nodine, 25, 3. 
Henry Dumbey, Li gich, 7, 21. 
William Keller, Alice Breen, %, 21. 
Vıtrid Angland, Mary Ouinn, 21, 20. 
Edward Myled, Amıie Wellvoy, 26, 23. 
John Johnſoen, Alice Arnoid, 9, 2. 
Thomas C’Konnell, Agnes Dunne, ?7, 2. 
John Simpjon, Cmma Npgren, 32, 3. 
Michael D’Donnell, Mary Brazti, 29, 23. 
Emil Johnjon, Carolina Larjen, %, 27. 
James King, Blandhe Start, 20, 21. 

Jan Brevermana, Minnie Schuls, 8, 4. 
©. 2. Hapter, Alice Polkard, R, 2, 
Fames SBenneflfey, Mary Britt, 21, 18. 
Charles Ray, Mamie O’Dan, 3, 8. 
Hermann Bırtel, Amelia Lehmann, %, 21. 
David Tate, Mary Glliott, 3, 18. 

5. Clarke, Margaret Yuthinion, 8, 9. 
Thomas Nohniton, Sarah Scanlan, 4, 9. 
Edward DTupicffis, Kittie Connolly, 24, 2%. 
John Rorthleaf, Alerandra Dabiftrom, 8, 
Advert Wolf, Mary Noonan, 24, 19. 

James Griffin, Mary Graven, 30, 3. 

De Witt Pierce, Sattie Bain, 21, 18. 
Vernard Nourt, Roierta Epaulding, 35, 2 
George MeGarron, Effie Bayne, B, 3. 
Charles Karljon, Natalie Svenion, %, 3. 
Lohr MeRrugbton, Hannah Anderjon, 42, | 
Patrid Cajev, Noje Finnegan, 42, 3. 
Mowin MeAfie, Alice Mitchell, 8, 2. 
Yrcob Hubbard, Roie Robinion, R, %. 
Wabace White, Gertrude Prigas, 25, 24. 
Nobert Stepbens, Lillian Me&rome, 38, 24 
Kohn Clarke, Bary Johnion, 21, 18. 
Nugben Tigbe, Wlorence Derefants, 2, 16. 
David Dumwoodie, Lizzie Ruffell, 35, 32 
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ı Marie gegen Obe 
I bandiung; Yotite 


Noch immer wicht! 


Richter Gibbons verfchiebt feine Entfcheidung | 


über das Cody-Gefetz bis zum 
nächſten Samjtag. 

Die am Samitag veröffentlichte 
Nachricht, daß Richter Gibbons feine 
Enticeidung in Sadzp- des Codnge- 
fees erft am Montage abgeben werde, 
veranlaßte, daß die Maffe der Gegner 
diefes Gejeges unter den Barbieren 
noch einmal eine zumartende Haltung 
einnahmen. Die Kühnjten von tönen, 
es follen genau gezählt ihrer 59 ge: 
weien fein, hielten zwar am Gonn- 
tage ihre Gejchäftslofale offen, 
cber e3 war ihnen feinesmegs3 ganz 
mohl bei der Sache. Sie mußten, daß 
die Sabbatharier Streifpatrouilen 
durch die ganze Stabt geichidt hatten, 
und daß jede Uebertretung des Gele- 
bes forafamft notirt wurde. Von Der 
gejtrigen Entjcheidung des Richter 
Sibbons jollte eg abhängen, ob bie 
Verächter des Gefepes zur Reden- 
ichaft gezogen werden oder nicht. — 
Uebrigens wünſchten keineswegs alle 
Gegner des Cody'ſchen Ausnahmege⸗ 
fetzes, daß Richter Gibbons es unter— 
nehmen ſollte, die Maßregel für_ber- 
faffunasmwidrig zu_ erklären. Dieſe 
Leute ſind der Anſicht, daß ihre Öeg- 
ner auch troß einer folchen Entjchei- 
dung fortfahren würden, fie wegen ber 
Uebertretung des Gefehes zu belälti- 
gen. Dienitwillige tsriedensrichter, 
die im Gejchäftsintereffe dazu Die 
Hand reichen möchten, würden fich ju 
genug finden. Beſſer wäre es, wenn 
Herr Gibbons die Frage der Verfaſ— 
ſungsmäßigkeit offen ließe, und Herr 
Eden vom Great Northern Hotel mit 
ſeinem Falle direkt vor die oberſte In— 
tanz ginge, welche dann die Sache 
endgiltig erledigen müßte. 

Geſtern nun ſtrömten die Befür— 
worter und die Gegner des Cody'ſchen 
Geſetzes in hellen Haufen nach dem 
Gerichtsgebäude, wo Richter Gibbons 
im Amtszimmer ſeines Kollegen Dun— 
ne ſich über das Für und Wider des 
Falles Vortrag halten ließ. Das Für 
wurde von Anwalt Gault im Namen 
des Schutzvereins der Barbiere ver— 
treten, das Wider durch AnwaltBurn— 
ham im Namen des Herrn Eden. 
Während Herr Burnham das Cody— 
geſetz als eine unſtatthafte Klaſſen— 
maßregel angriff, als ein Ausnahme— 
geſetz, welches dem Geiſte der Verfaſ— 
ſung widerſpreche, wollte Herr Gault 
das Geſetz als eine ſanitätspolizeiliche 
Verordnung im Intereſſe der Bar— 
biere aufgefaßt wiſſen. Hilfs-Staats— 
anwalt Bottom, der eigentlich kraft 
ſeines Amtes mit Herrn Gault ge⸗ 
meinſame Sache hätte machen müſſen, 
ſtellte ſich auf die Seite Burnhams 
und ſagte, er halte dafür, daß das 
Codygeſetz verfaſſungswidrig ſei. Rich 
ter Gibbons, obgleich er am Samſtag 
geſagt hatte, er würde geſtern ſeine 
Entſcheidung fix und fertig mitbrin— 
gen, geſtattete ſich nochmals eine Ver— 
legenheitspauſe. Nächſten Samſtag, 
erklärte er, werde die Entſcheidung er— 
folgen, dann aber ganz beſtimmt. 


— — — 


Schüler von Bryant & Strattons 


En \ Buſi 
315 Wabajh Ave, erhalten gute Buſineß College, 


Stellungen. 


Briefkaſten. 


e Nehtsfragen beantt 
iwortetd 

ehtsanmwaltgerr’engR, Chris 

ſteuſen, Zimmer 12—14, Nr. 95, 5. uͤve. 


Di 
u 


Q h a — * 
un — Pd Sie die Medizin nicht beitellt 
ao, dann brauden Sie jie natürlid ! 
Ian ta h au nicht 
Dont a Ü Be Wir önnen Ihren Namen nicht 
fern. Wr Ihre Unfragen Folgendes: I) Sie 
önner e e ne ß F N x 
si beiratben, ohne ‚daß Ibre „Common Law 
arriage gerichtlich aufgelöit wird. 
der Seratber der „Abendpojit« 
anzutr iſt, fönnen wir Ihnen nicht jagen, da 
dies dave ‚abhängig it, wie er in Den Gerichten 
beichäftigt iſt. In der Regel haben Sie Ausjicht 
Ihn zwijchen vier und fünf Uhr Nachıni anzite 
treffen. Wenn ſo arm ſind, ſagen, 
wird er Ihnen ohne Zweifel ümſonß Auskunft er: 
theilen. 

G. 8. — Der Hausbeſizer muß in dieſem Falle 
die Scheiben einſetzen laſſen 


— 2 Wann 


in jeiner Office 


is 


— Wir fünnen Xbre Frage ohne eingebende 
ns 9 I u . x 
xeinſchlägigen Verhältniſſe nicht be— 


F. 
einſchücht 
M. K. — Wenden Sie ſich perſönlich an einen 
Rechtsauwalt Wir haben dieſe Frage ſchon minde⸗ 
runfzigmal dm Brieffaften beantwortet ud 
tonnen, da die Antwort 
Kung erfordert, nicht immer darauf zurückkommen. 
G. .— Ein ſolches 
dend. 

R. J. — 
arlegung 
Briefkaſten 
vor 


} 9 is Annzs 
„Mm. B. — Sie können nicht gezwungen werden 
einen ſechs FB hoben Zaun zu bauen. Sie fönnen, 
wenn Sie wollen, den beftehenden Zaun beriitter- 
reißen, 


ſtens 


Uebereinlommen iſt bin— 


ch genug 
Sprechen 


iſt 


Sie 


nicht 
beantworte 


— 
2 
iM) 


6.2. — Sie können den Adjender der fraglichen 
oftirte wegen Mißbrauchs fl i 


* der Poſt einſtecken 


in Hallenbeſiher nur eine fo⸗ 


s-— und keine Wirthſchafis— 
nuß der feſtveranſtaltende Verein 
ſchank eine ZpezialsFrlaubnik 
beim Git einholen. TDiejes ‚Bermit“ fo- 
tet ermwa 2-— 2) Beſitzt der Hallenbeſitger 
nicht einmal eine Vergnügungs-Lizens, ſo dürfen 
überhaupt feine Feſtlichkeiten in dem Lokal abge⸗ 
b werden, 3) Wenn weder der Hallenbefiker eine 
g no der Verein eine SpezialsFrkanbnik für 
Ausſchant deiſtiger Ge— ke an dem Feſtabend be— 
figt. jo kann es j , f 
Stunde ein Blauco uf der Bildfläche 
der ganzen +yeftl t ein Eude ı t. Dem Be: 
ker Des Xofals fteben dann aber noch andere Un: 
annehmlichfeiten in Ausficht. 4) Wenden Sie fich 
verfönlih an Seren Stadt-folleftor Mira, deilen 
Kanzlei fih in 2. Stodwert des Natbbauies befin- 
det, man wird \hnen Dajelbit bereitwilligit entge- 
genlommen. m Webrigen will die fädtiiche 
börde nur den Mallenbeiigern energiich zu Leibe ril- 
den i 
ze Naht hindurch verzapfen 
the die Polizeiftunde innehalten müflen. 
NR. M. 
lung von 


# : 
beim 


int und 


Fred Kaeınpfer, Nr. 217 Madiion Str.: 


— Kaflen Sie fih doch nicht jo leicht | 


eine Lange WAuseinanderfer | 


Bes | 


die feine Lizens befiten umd dennoch die gans | 
während andere Wirz | 


- Erkundigen Sie fih in der Vogelband- | 


no beffer aber dürfte e8 jein, wenn Sie eine Az | 


jeige im den Zeitungen erkıflen. 
? M 2; 4 

N 8 — Sie fragen: „Warum die Damen kein 
timmrecht haben?“ 
offenbar nichts davon wiſſen will, 


— Weil die Mehrzahl von ih⸗ 
— Uebrigens 


ı RAtiie 


+ 


bat fh Die „Abendpoit“ ichon zu wiederholten Ma- | 


len in ihren ‚Seitartifeln jebe beitimmt umd einge: 
bend gerade über Dieje Seite der Frauenbeweguug 
ausgeiproden. 

ML. — 68 heißt: Das gebt mich nichts an. 

> 2 . 2 . * 

0. 8 — Wadrſcheinlich meinen Sie die Muſil— 
ſchule von Fräulein D. 
aan Wın Ber Dir ari 4 
dago Ave. (für Zither, Guitarce und Mandoline). 
„Xilbeim © Natürlich Fünnen Sie 
Frau mitſammt ihrem unartigen Buben einfverren 
baffen; zu dieſem Zwecke müſſen Sie fih bon irgend 


einem Htiedens= oder Volizeirichter einen Werbaftss 


befehl ausftellen Lafien. — Das Weitere wird als- | 


vanı die Polizei bejergen, 
Leo. — 
Montgomery Ward 


Ave. 


& Co. 


* — — 
F. Sch., Pullmen. — Sie können, ohne Rüd⸗ 


ſicht auf die kürzere oder längere Zen ihres Anfent⸗ 
haltes in Illinois Ihre „zweiten Papieres erhalten, 
wenn Sie einen_ Zeugen beibringen, ver fih dafitr 
verburgt, dab Sie jeit. fünf Jahren oder Länger 


im Xınde find. Nur Die Erlangung des Stimuns 


rechtes hängt Dadon ab, dak Sie ein Jahr lang im | 


Staate deweſen ſein müſſen. 
— — — — — 


Scheidungétlagen 


tvon Lizzi 

wurden eingereicht von Lizzie gegen Franf Du off | 
| — Annie gegen Ely Golgenderg u ! 
andlung und Berlaffens; Patrie- | 


wegen Berlaflens; 


B, gcgen Sarıb Fannington wegen Beruafjens; 
Gharl 

gegen Thomas Duinn wegen grau: 
und Edebruchs; Peter gegen 


Zu ebandiu:ıg - s 
jamer Beban Trunkjucht. 


Pauline Potitonsti wegen 


Wir nennen Ihnen die Firma 
Nr. 111-116 Michigan 


es Haaje wegen grassjamer Be: | 


| Seu. 


Leute mit Schmerzen, 


Wie man fih von Schmerzen befreit. 


Schmerzen im Rüden, Schmerzen in den 
’ x 


Muskeln, Schmerzen in den Gelenfen, 
Schmerzen in dem Kopf. 


Was fie verurfacht und was fie heilt. 


Schmerz ift ein Zeichen von Krant: 
heit. 

Ihr wollt Euch) davon befreien. 

&3 gibt zwei Wege. 

Entweder die Krankheit zu Heilen, 
oder die Schmerzen zu lindern. 


Der erite Weg ift der beilere. Die 


ı Heilung hebt die Krankheit und die 


Schmerzen. Die Linderung hilft 
nur den Schmerzen. Sie fommen wie- 
der zurüd. Die Arankheit bleibt und 
zerftört die Gelundheit. Ihr mögt es 
nicyt fühlen, jo lang keine Schmerzen 
da find, aber der Zuftand bejteht nichts 
deftoweniger. 

Schmerzen im Nüden fommen von 
franten Nieren. 

Sie können dur) Dr. Hobb’s Spa- 
ragus Kidney Pills geheilt werden. 

Sie können auf Nimmerwiedertehr 
geheilt werden und fommen nie zurüd. 

Nierenleiden umd deren Heilung 
macht den Aerzten Mühe. 

Es iſt fchwer zu heilen. Es gibt fo 
viele Berwidlungen. Sie jind meiftens 
fo gefährlich. 

Nur Dr. Hobb’s Sparagus Kidney 
Pills haben einen jo großen Prozeni- 
faß von Heilungen zu verzeichnen. 

Die Spargel, aus welcher fie bereitet 
ind, bejigt foldhe heilende und jchmerz- 
ftillende Wirkung für die Nieren, fie ilt 
ein told’ angenehmes und gejundes 
Stärtungsmittel, dab fie beinahe jeden 
Fall von Nierenleiden heilt, wo jie an: 
gewandt wird. 

Rheumatismus bejteht aus Schner- 
zen in den Musteln. 

Einreibungen u. . mw. lindern nur 
die Schmerzen zeitweilig. E3 it ein 
Giftjtoff im Blut. Die Nieren ollten 
ihn entfernt haben, aber fie thaten e3 
nicht. 

Hobb's Sparagus Kidney Pills hei» 
len Rheumatismus. Sie thun es, in- 
dem fie die Nieren unterjtügen in ihrer 
Mifiton das Blut zu reinigen. Gie 
thun es jo volllommen, daß der Rheu- 
matismus jelten zurüdlehrt. 

Schmerzen in den Gelenken ift Gicht. 
Diejelbe wird, wie der Nheumatismus, 
dur Siftitoff im Blut hervorgerufen. 
Sie kann jedoch auf diejelbe Weife wie 
jener geheilt weroen, durd) Dr. Hobb’s 
Sparagus Kidney Pills. 

Schmerzen im Kopf. Diefes ift ein 
Sympthom eine3 Gehirnleidens, wird 
jedoch Durch die Nieren verurfadht. 

Tas Gehirn, in feiner Ihätigkeit, 
verbraucht feine Subftanz. Das Blut 
bildet neue Materie. Aber wenn das 
Ylut unrein ift in Folge franter Nie- 
ren) giebt es feine Nahrung. Das Ge- 
Hirn reibt Sich auf. Während dielen 
Perioden kommen Schmerzen. Diefes 
it ein Signal, daß Gefahr im An- 
zug tft. 

Kopfweh, 


Schwindel, Neuralgie 
u... w. 


fünnen durch Dr. Hobb’s 
Sparagus Kidney Pills geheilt 
werden. Giethun es, indem jie die 
Nieren heilen, indem fie das Blut in 
jeiner Reinheit erneuern. 

Perfonen, welche jeit Jahren mit 
Schmerzen und Leiden behaftet waren, 
jollten mit Dr. Hobb’s Sparagus 
Kidney Pills eine Probe machen. 

Neines Blut maht ein Ende mit 
ihren Scınerzen und gibt ihnen 
neue Lebensfreude umd neues Wohl: 
fein. 

Da das Blut das Leben it. 

63 muB jedoch) reines Blut fein. 

Dr. Hobb’s Sparagus Kidney Pills 
ind in jeder Apotheke zu Haben für 50 
ts. die Schachtel oder werden per Poit 
portofrei verjchieft nad) Empfang des 
Betrags. 

Ihr werdet gut daran thun, wenn 
ihr für ein werthvolles mediziniſches 
Pamphlet ſchreibt, es wird koſtenfrei 
verſandt durch Hobb's Medieine Co., 
Chicago, oder San Francisco. 
— | e ——— 


Tauſende Rheumatismus-Fülle ſind durch Eimer 
RAmends Rezept No. Bõol geheilt worden. Alle 
Leidenden follten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 


| &Blodi, 111 Randolph Eir., Agenten. 
Ihre Frage, weil Ahre | 
ft im | 
perſönlich 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


h Ave 


Julius Graefenberg, 
f Ave., 2 
> 


Reinhold Poſt, 600 D 
Charles Wolzin, 3202 S 
Arthur Trowitſjch 
Wilheim Pietſch 
— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. November 1335. 


Dretfe gelten nur für den Oroddandel, 


Semüjfe 
Kehl, 22.50-83.00 per Hundert. 
yirge Jo Ahe per Bund. 
Be $l 2381.50 per Duhend. 
Sellerie, 258e per Dutzend. 
— ae per Korb, 
tofeln, 1&-25c per Quibel. 
„ 25 per Buridei. 
the, 50-60: per 
Mobrritden, 75—90e per iFab. 
„ 60e—$1.00 per Tab. 
Grbien, grüne, 81.00-81.25 ver 14 Luis: 
Fomatoed, 5c—#1.0 per Buſhel. 
Radiesdhen, 25—iöe per Luijbel. 
Lebenudes Geflacel. 
Hüsner, Gh pet Piund. 
Iruthühner, 5—ide per Bfund. 
Enten, 83—0c per_ Pin iD. 
Bänie, 65.50-85.15 per Tugend, 
aa 


Suttetnuts, (0-750 bet Vuhhel. 

Sidern, $1.75-82.00 per Vujhel. 

Walnüfe, H1.25—$1.50 per Buidel. 
ytter. 


Beite Nahmdutter, 22 per Piund. 


| Shualjg. 


| Mails. 


Schmalz, 63 INe. 


| gier. 
ueller, Nr. 51 W. Cht- | 


Friſche Eier, We per Duend. 


ı Gramwte 


Aepfel, $1.10-B.50 per Faß. 

Sirronen, $4.50-35.0W per Lifte. 

Bananen, $1.00-$1.25 per Bund. 

Apfelinen, 32.54.00 per Kiite. 

Unanas, $1.50—$2.00 per Tugend. 

Waffermelonen, B0O-$60 per Waggonladung. 

Biruen, 2 ber Gab. 

Pitaunen, CS—Täe_ der Rifle zu 16 Vints. 

Wreißelbeeren, 82.35—$2.50 ver Riite. 

Weintrauben, 144—17c per Korb. 
Sommer-Weigen. 

November 5öfe; Dezember 5rkc. 
Winters Weizen. 

Mr. 2, hart, He; Nr. 9, roth, STt—öüle. 

Mr. 3, hart, St. 


Rr. 2, geld, MI; Nr. 2, weiß, 29-2. 


Roggen. 


9 


- 


Rr. 
Gerfta 
30 8e. 
Safer. 
Nr. 2, weiß, Mc; Ar. 3, wei 


Re. 1 Timothy, $11.50-$13.50. 
Ar. 2 Zimorpg, S.ll.vo. 


re 


Deutfhe Oper im Auditorium. 


Um Montag, den ı8. November, die erfte 
Aufführuna. 

Un der Kaffe des Auditorium-Ihra- 
ters ift zur Zeit der Vorverfauf vor. 
Saifonfarien für die Serie deutfcher 
Opern-Vorftellungen, welche hier 
Montag, den 18. November, unterkei- 
tung von Walter Damroſch eröffnet 
werden foll, flott im Gange, und es 
unterliegt jchon jet feinem Zweifel 
mehr, daß die Betheiligung eine äußerf 
tege fein wird. Die Dauer der Saifon 
tt auf zwei Wochen berechnet. Daß ft 
auch unter den Anglo-Amerifanern eın 
großes Intereffe für das pielderfpre= 
Hende Unternehmen fundgibt, bemeiit 
der Umftand, daß bereits jeit längerer 
Zeit unter den Mitgliedern des „Ama= 
teur Mufical Club“ eine Subjtrip- 
tonslifte ziefuliet, die namentlich mäh- 
rend der lebten Tage zahlreiche Unter: 
Iarifien gefunden hat. Selbjtverftänp- 
lich wird aber auch in diefem Jahre die 
deutjche Bevölkerung Chicagos das 
größte Kontingent der Bejucher ftellen. 

Der in Ausficht genommene Spiel- 
plan ftellt fich wie folgt: 

Erſte Woche. 

18. Nov.: Triſtan und Iſolde; 19. 
Nov.: Lohengrin; 20. Nov. Die Wal— 
küre; 21. Nov.: Die Meiſterſinger; 22. 
Nov.: Siegfried; 
häuſer (Matinee). 

Zweite Woche. 

25. Nov.: Fidelio; 26. Nov.: Der 
Freiſchütz; 27. Nov.: Die Götterdam— 
merung; 28. Nov.: Tannhäuſer; 29. 
Nov.: Lohengrin; 30. Nov.: Siegfried 
(Matinee). 

Die Operngeſellſchaft ſelbſt beſteht 
aus den nachfolgenden Kräften: 

A 


a4 y Inst rin? (»#2 
Frau Katharing Klafsky, Hamburger und 


m 


Kill 


23. Nop.: Tann: 


Yondoner 


= 


Houfe. 


Im 


Pr 


12 


Oper zu Bremen 


r r 
enor 


Hamburger Oper und Bayteu'“h. 
Var 
Vorf 


rel, 


hort 
Met. Opera Houſe. 
Münchener Oper. 
t, Ne ort, 
New Dort. 
i York Met. Opera Houie. 
5 New Vorker Spmpbonie-Ürcheiter von 75 


Y 
id 


} d:.8 
rt Leon Margulies 


— 
(Eingeſandt.) 

Der Zimmermann Rudolph Hein— 
rich, ein äußerſt fleißiger und tüchtiger 
Mechaniker, welcher gegenwärtig an 
dem Neubau Ecke Mohawk und Center 
Str. beſchäftigt iſt, verlor am Sams— 
tag Abend, den 9. November, ſeine gan— 
zen Erſparniſſe im Betrage von 5540 
auf dem Heimwege nach ſeiner Woh— 
nung Nr. 19 Gardner Str. 

Da derſelbe ſonſt völlig mittellos 
iſt, Frau und vier kleine Kinder zu er— 
nähren hat und ſich in der höchſten 
Noth befindet, ſo wird hiermit der 
Finder des Geldes gebeten, gegen eine 
hohe Belohnung das Geld abzuliefern. 


-—— 


Der Grundeigenthumsmarfit. 


Die folgenden GrundeigenthumssUebertragungen 
"in der She von FLO und dariiber wurden au:s 
etrugen: 
2 Fu weitl. von Weitern 
N. Varken, $2,250 
von Oakley Ave., 
00 
jüdl. von Conneaut 
F. Werner, 81,25 


sie 
von Conneaut 


R 


kley an ©. ©. 
gebäulichkeiten Nr 
A 


J. F. Powell, 32,000 
Fuß ſüudl. von Franklin 


F. Lyman an A. D . 
31, Waibington seigbts, €. 3. Roch— 
W. Caſey, 82,50 
t, 600 Fuß oſtl. von S 
mjen an 3. Anderjoır, 
n Move., 78 Fuß dit! 
A. Haffenkamp an M 
10 Fuß ; 
J. Kitchin 
Rordweſt 
I 71 


». WU T 


F. Goode, 
üdl. von oA. 
&5,130. 
Ede N. S. Uve., | 
in $2,000 
‚n @alifornia Qve,, 


Auguſta Str., 
Kncale an 
Rot Str. 
3. Euy an €. 3. Nov 
Meitern oe. 


Maiter in 
13. 


vun 
10 Kork 
ION 


H. J. Keirns, $ 
e Grundſtück, H. J. 


jüdl. von Indiar 
$2,224. 
rn den Nordarın de3 
5. M. Ferguſon an Jolies Limeſtoue 
84550 
zwiſchen Francisco 
Norier an M. H. Bates, 
Loomis Str 300 Fuß ſüdl. von 
Price an L. B. Benediet, 86400 
Fgoleiton Ave., z3wiihen 71. und 72. Str.C 
Iador an 9. ©. Lımvers, 3,0%. 
Paulimı Str., 204 Fuß nörpdl. von 64. 
Peler aı E. Y. Ullrich, 83,000. 
69. Str., 73 Fuß weitl. von Park 
Buge an C. F. Ullrich, 83000 
Greenwood Ave., 248 Fuß ſüdl. von 65. S 
T. Maroney an J. R. Voung. 83,300. 
S. Part Ave., 193 Fuß nördl. bon 69. 
€. Hamilton an ©. F. Ullrich, 84,50. 
Juſtine Str., 149 Fuß jidl. von 64. 
MW. Lodin an denjelben, $4,600. 
Marihfield Ave, 30 Fub jüdl. 
Rave an denjelben, $5,000 
44. Str, 36 Fuß weitl. 
9. 2%. Greenedbaum un D 
Rhodes Ave., BI Fus nördl. won Ellis Court, 
9 3. Emper an €. €. \ 9, 820,000. > 
Newton Str., I44 Fuß von Thomas Str, 
. E. Niemeyer an ®. Yauft, $2,0w0. * 
Wabanfia Ave., Fuß ditl. von Robey Str., W. 
Lepthien an P. 33,009 u 
Tıyton Str, 150 Fuß aördl. von Willow Ste., 
, enge an U. Menge, 82,000. Er 
anfia Ave, 4 Fuß meitl. von Windefter 
e, x. Ott an ®. ©. Yentbien, 83,000 
Moodlaton Ave, 25 Fuß nördl. von 
mM. Lembede an TI. wiicher, 3,000. 
Aberdeen Str., 75 wuß Tüd. | 
Benabies an N. Schroeder, 9,50 
Gottage Grove Ave., Su Fuß jüol. don 
3. 9. Diden an W. Porter, 15,000. 
H. Str, 5 Fuß öftl. von S. Giast 
Shlatt an E. 2. Qamnbleton, 5,000 2 
Milton Aoe., 133 Fuß jünl. von Addilon Ste., 
S=.M. Ernnell an A. Holmquiit, 32,000. 
Milton Ave, 18 Fuk füni. von Addiſon Str., 
verieide an G. E. Aobnion, 82,000. 
NR. 4. 


M. ©. 


und Galifornıe 
312,000, 


02. Sir., 


— 
zZ 
S. 


son 9. 
von St. Lawrence Ave., 
MeSormid, 86,000. 


Ott 
x 


2. 


tr, 8, 


Fu jüdl. von Bra Sir, 


v. €. Ribols, $5,000. 


Court 
Brown a 


Bau⸗—Frlaubnißſcheine 


wirrden auicchellt an Deurn B. Wolf, Ak. mas 
Baiement it 'Flars, 68 Biibop Str., — 
Wilham F 3töd. aud Baſement Brie 
Arttmen? 6 de. Rordweſt⸗Ecke don B. Sie: uud 
Indiana Ao 350,000. Rid Weiter, S:Röd. und 
Sıjement Brid Store uud Ylats, 1706 N. Bufıa 


| Etr., WW. 
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Roc viel zu verichenten., 


Als fürzlich der Alderman Madden 
den allerdings nicht aufrichtig gemein 
gi Untrag jtellte, daß der Stabtrath 
ii. Zukunft alle Weaerechte öffentlich 

erftigern und dem Meijtbietenden 
zuſchlagen ſolle, da wurde vielfach be- 
hauptet, diefer Vorfchlag käme zu ſpät, 
mweil alle wichtigen Vorrechte bereits 
verfchenft feien. Wie lächerlich dDieje 
Behauptung mar, hat fich aber jchon 
in der geftrigen Stadtrathafigung er=- 
wiefen. Denn die chrenmwerthen Al— 
dermen haben an diefem einen Abend 
an die „Balumet Electric Street Rail- 
man Company“ öffentliche Straßen in 
einer Gefommtlänge von 15 Meilen 
berichenft, der „Chicago City Railway 
GCompany” die Verlängerung ihrer 
Trolleybahn bis zur Waſhington 
Straße geſtattet und einer neuen 
Kraftlieferungs-Geſellſchaft das un— 
terirdiſche Wegerecht im Geſchäfts— 
mittelpunkte der Stabt eingeräumt. 
Alle Anträge, die Verleihung dieſer 


werthvollen Freibriefe von der Zah- 


lung einer mit den Gewinnſten ſtei— 
gercdan Entſchädigung an die Stadt 
aMängig zu machen, wurden mit gro— 
het Mehrheit niedergeſtimmt. Der 
ehrenmwerthe Stadtrath wollte offenbar 
zeigen, wie verzmweifelt wenig ihm an 
der öffentlichen Meinung gelegen ilt. 

Ihatfächlich gibt e8 in Chicago noch 
ungeheuer viel zu verfchenfen. Nicht 
nur werden beftandig neue Stabitheile 

aufgebaut, die mit Berfehrägelegen- 
©: Licht und Betriebskraft ver— 

ſorgt werden müſſen, ſondern es wer— 
den auch neue Erfindungen gemacht, 
deren ſich die Bevölkerung in abſeh— 
barer Zeit wird bedienen wollen. Bei— 
ſpielsweiſe iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß ſchon in Kurzem Geſellſchaften 
auftauchen werden, welche die Wohn— 
häuſer mittels Elektrizität werden 
heizen wollen. Ferner werden in den 
nächſten Jahren mehrere alte Frei— 
briefe ablaufen, und da ſich der koloſ— 
ſale Werth derſelben inzwiſchen her— 
ausgeſtellt hat, ſo ſollten ſie nicht unter 
den bisherigen Bedingungen erneuert 
werden. Wenn die Monopoliſten auch 
nur einen geringen Theil ihres Ge— 
winnſtes an die Stadtkaſſe abzufüh— 
ren hätten, ſo könnten wenigſtens die 
Straßen gereinigt und die Verbrecher 
im Zaum gehalten werden. 

Von wenigen Grundbeſitzern abge— 
ſehen, hat Niemand ſo viel „unver— 
dienten Werthzuwachs“ an ſeinem Ei— 
genthum aufzuweiſen, wie die großen 
Geſellſchaften, welche die öffentlichen 
Straßen nebſt Allem, was unter und 
über ihnen liegt, mit Beſchlag belegt 
haben. Das natürliche Wachsthum 
der Stadt, die Verſchiebung der Be— 
völkerung, jede öffentliche Verbeſſe— 
rung, die auf Koſten der Steuerzahler 
gemacht wird, der fteigende Lurus, der 
ih au auf die Bequemlichkeiten der 
MWohnhäaufer erjtredt — alles das 
fommt jenen Monopoliften zugute. 
Während aber die Grundbejiger me- 
nigiteng einigermaßen im VBerhältnig 
zu der MWerthzunahme ihres Eigen- 
thums befteuert werden, während jeder 
Gefhäftsmann, deffen Waarenlauer 
fich vergrößert, und jeder Arbeiter, der 
in Folge befieren Verdienites eine foit- 
jpieligere Wohnung bezieht, immerhin 
aud etwas höhere Steuern bezahlt, 
nehmen die Abgaben der pripilegirien 
Geſellſchaften verhältnißmäßig ſogar 
ab. Die Steuer von $50 auf jeden 
Magen, den die Straßenbahn-Gejel- 
Ichaften laufen lafjen, entjpricht nicht 
entfernt derBrofitzunahme, welche die= 
feg -Gejellfchaften aus der nothiwendig 
gefmordenen Einjtellung neuer Wagen 
e Auf einer wenig befahrenen 

Kinie mögen '$50 für den Wagen eine 
wirkliche Zaft vorjtellen, auf einer be: 
lebten Linie, deren Wagen ftetä ae- 
fült und metft fogar überfüllt find, 
ijt diefe Steuer eine Rumperei. Nur 
eine Abgabe von den Roh: oder Rein- 
einnahmen fann das Gleichgewichi 
aufrecht erhalten. 

Der Stadtrath findet feine Ned- 
nung bei der DVerfchentung der öf— 
fentlihen Wegerechte, die Legislatur 
hat niemals die Zeit, fich mit der 
Veltfegung der Bedingungen für die 
Verleihung bon Freibriefen zu befaj- 
fen, und die Steuerzahler Iaffen fich 
in Geduld und Ergebung beihwin- 
dein. Unter diefen Umftänden ift 
nicht zu befürchten, daß auf den blü- 
benden Weizen der Monopolijten fo 
bald ein Mehlthau fallen wird, 


Die geitörte Sarmonie. 


Die jchönen Zeiten des Schlecht- 
— ſind für die republikaniſchen 
Saatsmänner jetzt vorüber. Da ſie in 
weniger als vier Wochen einem neuen 
Kongteffe den Weg merden zeigen 
müffen, jo müffen fie endlich ihre hä- 
mijhen Bemerkungen über bie Un- 
fähigfeit der Demokraten einftellen 
und darüber nadhventen, wie fie jeldft 
es beffer machen können. Somie fie 
aber auf die thatfächlichen Anforde 
zungen der Politit zu fprechen fom- 
men, macht fich unter ihnen diefelbe 
Meinungsverfchtedenheit geltend, die 
fie ah den Demofraten jo fehr HYer- 
böhnt Haben. &3 bildet fich in aller 

Btille bereits ein Need- und ein Me- 
Winley-Flügel, und viefe beiden Fittige 
werden anjcheinend ebenfo wenig zu= 
fammenflappen, wie der Gold- und 
der Siäberflügel der demotratifchen 
Partei, 
Ale, zepublitanijchen Staatsmän- 


ner ftimmen felbftverftändlih in bet 


Anficht überein, daß den ea 
lern mehr Geld abgezapft werden muß. 
In dieſer Beziehung ſind ſie ein Re 
und eine Seele. Es iſt gewiſſer⸗ 
maßen der oberſte republikaniſche 
Glaubensſatz geworden, daß die Steu— 
ern nie hoch genug ſein können und 
ſelbſt dann noch erhöhtl werden müſ— 
ſen, wenn ſie bedeutende Ueberſchüſſe 
liefern. In letzterem Falle muß man 
eben die Ausgaben genügend 
fteigern, damit fie mit den Einnahmen 


| wenigjtens Schritt halten, oder leßtere 


= | Srage — für 


| 





womdglich noch übertreffen. Die 
die republifanifchen 
Staatsmänner — it nur die, ob die 
Binnenfteuern oder die Zölle erhöät 
werden jollten. MeKinley ift natürlich 
allemal der Anfiht, daß die Bundesfi- 
nanzen boriwiegend zum Vortheil der 


sefehükten Monopoliften gehandhabt | 


werden müffen, und Tchlägt 
„bis auf Weiteres" die Wiedereinfüh- 
rung „Seiner“ Zölle auf Wolle 
Meichkohle vor. 
deffen Entſchließungen die 
der neuengliſchen Fabrikanten ge— 
bührenden Einfluß haben, iſt mit der 


freien Wolle und der billigen Kohle | 


ganz zufrieden und befürwortet Die 
Hinaufihraubung der Bierfteuer und 
die Einführung einer neuen Steuer 
auf Batentmedizinen. Noch tritt die 
Verf@piedenheit der Anfichten in der 
republikaniſchen Preſſe ſchüchtern zu 
Tage, aber wenn erſt der Kongreß zu— 
ſammentritt, wird auf der ganzen Li— 
nie ein hitziger Kampf entbrennen. 
Die Ohio-Idee und die Maine-Idee 
werden gewaltig aufeinander ſtoßen. 

Daß das Schatzamt im nächſten 
dechnungsjahre neuer Einnahmequel— 
len noch benöthigen wird, iſt keines— 
wegs erwieſen, doch hat ja der Sena— 
tor Quay ſchon angedeutet, wie leicht 
ſich ungezählte Millionen verplempern 
ließen, wenn das jetzige Defizit ver— 
ſchwinden ſollte. Reed und ſein An— 
hang ſind aber der Meinung, daß eine 
allzu frühe Rückkehr zu der vom Volk 
zweimal verworfenen Raubzoll-Poli— 
tik die Ausſichten der Partei in der 
nächſten Präſidentenwahl gefährden 
könnte. Eine Schröpfung der reichen 
Brauer und Patentmediziner würde 
ihrer Anſicht nach ſogar populär 
ſein, während eine Vertheuerung der 
Wollwaren und der Kohlen in weiten 
Kreiſen Unwille hervorrufen möchte. 
Auf der anderen Seite ſind die Me— 
Kinleyiten entſchloſſen, von dem re— 
publikaniſchen Schutzzoll-Prinzip kein 
Jota zu opfern. Sie ſind feſt über— 
zeugt, daß dieſes der Grundſtein des 
ganzen republikaniſchen Gebäudes iſt, 
und daß die Partei nicht einmal den 
Schein erwecken darf, als ob ſie von 
ihrem früheren Standpunkte auch nur 
einen Fuß breit zurückgewichen ſei. 
Im Grunde genommen dreht ſich der 
Streit nur um die Taktik, welche bis 
zur nächſten Nationalwahl befolgt 
werden ſollte. Reed iſt ſozuſagen der 
Fabius Cunctator, MeKinley der 
Marſchall Vorwärts. 

Welcher Flügel die Oberhand ge— 
winnen wird, läßt ſich jetzt noch nicht 
beurtheilen. Die öſtlichen Republika— 
ner ſcheinen auf Seiten Reeds, die der 
Mittelſtaaten auf Seiten MeKinleys 
3e Ätdhen, und im Weiten find die Un- 
fihten getheilt. Auf alle Fälle mird 
die nächite Kongreßfigung nicht fo er- 
eignihlos verlaufen, wie man vor fur- 
zer Zeit noch annehmen durfte 3 
werden Spähne fliegen. 


Auch ein Dummer? 


Das Geſpenſt des Keely Motor 
ſpukt wieder einmal in der Tagespreſ— 
ſe. Es wird gemeldet, daß der Krö— 
ſus John Jacob Aſtor vor Kurzem 
einen großen Antheil an dem ‚„Keely 
Motor“ von einem Manne erward, 
ter fchon „jeit einer Reihe von Jahren 
ein begeijterter Anhänger des „großen“ 
Keely war,“ und daraus will man 
entnehmen, daß doch etwas an Keelys 
Unternehmen ijt, daß der Philadel— 
phiaer Hexenmeijter doch eine geheim- 
nißpolle, nie verjtegnde Kraft oder eine 
fortwährend aus fich jelbjt fchöpfende 
Kraftmafchine erfunden hat, denn „ein 
reicher Mann, wie Aftor, fann Doc 
nicht fo dumm fein, jein Geld einem 
Hirngefpinft oder Schwindel zu 
opfern.” 

Die Frage, ob „ein Mann wie Aftor 
fo dumm fein könnte”, jol hier nicht 
weiter erörtert werden, jedenfall& wird 
e5 nicht‘ wenige Menfchen geben, bie 
der Anfıcht find, daß Herr Kelly in 
ihm nichts mehr und nicht® weniger 
als einen neuen „Dummen“ gefunden 
hat, wenn fich die Nachricht von Aftors 
Ankauf eines Iheiles des nterefjes 
em Keely Motor bejtätigt. 

Unterdeß erinnert die mitgetheilte 
Meldung daran, daß Herr Keely nod) 
feine Antwort von fich gegeben hat auf 
eine „Herausforderung“, Die das wohl» 
befannte Fachblatt „Electricity” im 
bergangenen Juni veröffentlichte, und 
die folgendermaßen lautete: 

„Wir verpflichten uns, nur unter 
Zuhilfenahme der wohlbetannten phy: 
hichen Agenten, jede Erfcheinung zu 
wiederholen, die Herr Keely mit feiner 
jogenannten meuentdedten Kraft zu 
Wege bringt. Wir begehrten — um 
dies thun zu können — feinen befon- 
deren Einblid in Herrn Keelya Wert: 
ftatt, jondegn erfuchen ihn nur um die 
Erlaubniß, die Erperimente fehen zu 
fönnen, wenn er fie andern Fachleuten 
zeigt, damit wir die Aufgabe kennen 
lernen, die wir vor uns haben. Wenn 
Herr Keely ung dieje Gelegenheit gibt, 
dann verpflichten wir ung, binnen 
ſechzig Tagen vor demſelben Ko— 
mite von Fachleuten — vorausgeſetzt, 
daß das Leute von anerkannt wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Rufe ſind — alles das zu 
wiederholen, was Herr Keely gethan 

at.“ 
Das wurde vor fünf Monaten ges 
fhrieben, Herr Keely hat daraufhin 
aber noch fein Wörtchen von fich, hören 
laffen. Dagegen hat er vor etwa gehn 
Tagen den Direktoren feiner Gejell- 
fchaft mitgetheilt, daß er „vor Schluß 
des Jahres bejtimmt mit feiner Arbeit 


deshalb 


und | 
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fertig fein werde, um enbailtig nachzu—⸗ 
reifen“, daß er eine „praftifch in ben 
Gewerben verwendbare Kraftmaſchi— 
ne“ erfunden hat, die von ſeiner neuen 
Kraft gettieben witd. Daſſelbe hat 
Hert Keely in den 21 Jahren, die ſeit 
der Gründung ſeiner Geſellſchaft ver— 
floſſen ſind, ſchon ſehr oft geſagt, wie 
man annimmt, ſo oft als das Geld in 
ſeinem Beutel „dünn“ wurde, und es 
galt, den Muth der Direktoren und 
damit den Geldzufluß für ihn neu 
aufzufriſchen. Wahrſcheinlich hat zu 
guterletzt immer etwas — nur eine 
Kleinigkeit — nicht geklappt, daß der 
Zeitpunkt, an welchem einer ſtaunen— 
den Welt das große Keely'ſche Wunder 
vorgeführt werden ſoll, immer wieder 
hinausgeſchoben werden mußte. Im— 
merhin aber ſollte man glauben, daß 
Herr Keeiy in einundzmwanvig 
$ahren etwas fertig gebracht haben 
jolfte, was ihm nicht nad) einfachem 
Zufehen binnen jehzin Tagen 
nachgemacht werden fann. Er follte 
dem Blatte „Electricity”, das ſich an— 
heiſchich macht, ihm Alles nachzuma— 
chen, denn doch den vorlauten Mund 
ſtopfen; wenn er's nicht mit ſeiner 
Maſchine thun kann, ſo kann er's viel— 
leicht durch den Hinweis darauf, daß 
es ihm gelang auch ſolch' reiche Leute 
wie John Jacob Aſtor zu ſeinen 
„Dummen“ zu machen. Und das iſt 
auch etwas! 


— — — — 


Das Kinderarbeit-Geſetz. 


Ein Staatsgeſetz verbietet die Be— 
ſchäftigung von Kindern unter vier— 
zehn Jahren in Fabriken, und bedroht 
jeden Zuwiderhandelnden mit Geld— 
bußen von $3 bis $300 für jeden 
Fall. Für die Durdhführung des Ge- 
Teßes, bezw. Beibringung bon Beweis— 
material gegen Yabrifanten und Flor- 
porationen, welche gegen das Geſetz 
beritoßen, haben die ſtaatlichen Fa— 
brikinſpektoren Sorge zu tragen, und 
dieſe haben auch ſchon verſchiedenklich 
den Verſuch gemacht, dem Geſetz Gel— 
tung zu verſchaffen und ſeine Ver— 
letzung zu ahnden. Verurtheilungen 
fanden in den ſeltenſten Fällen ſtatt, 
da faſt immer nachgewieſen werden 
konnte, daß die Kinder nach den 
Angaben der Eltern das ar— 
beitsreife Alter erreicht hatten. 

Wie aus Alton gemeldet wird, hat 
man dort gegen den Betriebsleiter ei— 
ner Glashütte Anklagen wegen Ver— 
letzung des Kinderarbeit-Geſetzes — 
man fand Kinder unter 14 Jahren in 
den Glashütten beſchäftigt — erhoben, 
und auch gegen andere dortige Fabri— 
ken, ſowie gegen eine Fabrik in Ke— 
wanee, ſtehen derartige Klagen in 
Ausſicht. Zugleich wird aber gemel— 
det, die Eltern der Kinder hätten die 
Anſtellung der Kleinen dadurch er— 
langt, daß ſie deren Alter ſchriftlich 
und unter Eid als höher angaben, und 
daß die beklagten Fabrikanten und 
Geſellſchaften die gegen ſie anhängig 
gemachten Klagen auf's Aeußerſte be— 
kämpfen werden. 

Es iſt eben immer die alte Geſchich— 
te. Die Betriebleiter der Fabriken 
werden erklären, daß ſie unmöglich 
das Alter der Kinder errathen kön— 
nen, daß ſie ſich deshalb auf die An— 
gaben der Eltern verlaſſen müſſen, 
und daß es ungerecht iſt, ſie verant— 
wortlich machen zu wollen, wenn ſie, 
verleitet durch unrichtige Angaben, 
unwiſſentlich und unabſichtlich das 
Geſetz verletzten. Das klingt annehm— 
bar, und es ſcheint allerdings unge— 
recht, ſie in ſolchen Fällen beſtrafen 
zu wollen. Aber eine Geſetzesverle— 
tzung liegt vor und ſie muß geahndet 
werden, wenn das Geſetz nicht zum 
todten Buchſtaben werden ſoll, an wem 
nun, wenn nicht an den Fabrikanten? 
Die natürliche Antwort lautet: An 
den Eltern, welche die falſchen Anga— 
ben machten, und dadurch nicht nur 
eine Uebertretung des Kinderarbeit— 
Geſetzes herbeiführten, ſondern ſich 
auch eines Meineids ſchuldig machten. 
Des letzteren Vergehens wegen müſſen 
ſie beſtraft werden, um Andere von 
gleichem Handeln abzuſchrecken und 
eine Durchführung des Geſetzes zu er— 
möglichen. Das iſt richtig und auch 
rechtlich und dem Geſetze entſprechend 
gedacht, aber die Durchfühtung des 
Gedankens dürfte Manchen grauſam 
erſcheinen. In vielen Fällen dürfte 
nur die bittere Nothwendigkeit, die 
Einkünfte um etwas zu erhöhen, El— 
tern dazu verleiten, das Alter ihrer 
Kinder höher, als es wirklich iſt, an— 
zugeben, um ihnen auf dieſe Weiſe 
Beſchäftigung zu ſichern. Man darf 
annehmen, daß in den meiſten Fällen 
die Eltern vorziehen würden, ihre 
Kinder in die Schule, ſtatt in die Fa— 
brik zu ſchicken, und man wird es 
unmenſchlich finden, ſolche Leute we— 
gen einer That zu beſtrafen, die ſie 
mit blutendem Herzen begingen. 

Demnach ſcheint eine Vollſtreckung 
des Geſetzes unmöglich, wenn man 
auf der einen Seite nicht ungerecht ge— 
gen die Arbeitgeber und auf der an— 
deren nicht grauſam gegen die armen 
Leute ſein will. Aber die beiden ange— 
deuteten Richtungen des Weges, der 
zur Durchführung des Geſehtzes führt, 
ſind die äußerſten einander gegenüber— 
liegenden Grenzen des Weges. Es 
würde unrichtig ſein, eine der beiden 
Richtungen ſtreng zu verfolgen, alſo 
ungeachtet der Angaben der Eltern, 
alle Arbeitgeber, in deren Fabriken 
Kinder unter 14 Jahren an der Arbeit 
befunden werden, beſtrafen zu wollen, 
oder aber in ſolchen Fällen die Arbeit— 
geber immer für entlaſtet anzuſehen 
und nur die Eltern, welche die falſchen 
Angaben machten, zu verfolgen. Wie 
überall, liegt auch hier das Richtige in 
der Mitte. Ebenſo gut wie die Fabrik— 
inſpektoren, könnten wohl auch die Ar— 
beitgeber von dem Ausſehen der Kin— 
der auf ihr Alter ſchließen, und in 
ſolchen Fällen, wo das Aeußere der 
Kinder gegen die Altersangabe ſpricht, 
wäre eine Verfolgung der Arbeitgeber 
wegen Uebertretung des Geſetzes nicht 
ungerecht. Auf der anderen Seite 
tommt es leider unzweifelhaft auch 
oft vor, daß Eltern ohne zwingende 


Gründe ihte Kinder unter dem geſetzli— 
hen Alter in die Fabriken ſchicken, and 
in ſolchen Fällen ſcheint eine Beſtra— 
fung der Eitern angebracht. Dabei 
muß aber noch in Betracht gezogen 
werden, daß die bekannte übergroße 
Vertrauensfeligkeit vieler Arbeitgeber 
ſolchen Altersaͤngaben gegenüber ge— 
radezu zur Geſetzesumgehung auf die— 
ſe Art auffordert und anreizt. Die 
Fabtikanten werfen durch ihte zur 
Schau getragene Leichtgläubigkeit den 
Köder aus, der die Leute verleitet, 
und ſind daher wohl in weitaus den 
meiſten Fällen als die Schuldigeren 
zu betrachten. Es wäre deshalb ſehr 
zu wünſchen, daß die Fabrikinſpekto— 
ren mit ihren Klagen gegen die Arbeit— 
geber Erfolg hätten, denn die Sucht 
dieſer nach billigen, wenn auch unge— 
ſetzlichen Arbeitskräften — gerade ſol— 
che Eltern, welche falſche Angaben 
machten, dürften ihre Kinder für die 
niedrigſten Löhne arbeiten laſſen — 
iſt doch ſchließlich die Wurzel des 
Uebels. Im Uebrigen ſollte es doch 
„zwölf guten und rechtlichen Män— 
nern“ nicht ſchwer fallen zu entſchei— 
den, auf welcher Seite in jedem ein— 
zelnen Falle die meiſte Schuld liegt. 


Lokalbericht. 
Bauernfänger. 


Durch den ſogenannten „Flim— 
Flam“-Schwindel wurde geſtern Abend 
im New Yorker Nachtexpreßzug der B. 
GKO.⸗Bahn ein Reiſender, Namens 
Guſtav Barkerer, deſſen Heim Mil— 
waukee iſt, von einem geriebenen Bau— 
ernfänger um $15 bejchwindelt, doch 
fonnte man menigjtens einen Spieß- 
gefelen von dem Burfchen dingfeſt 
maden. Der Zug hatte eben ven 
Northern PBacific-Bahnhof verlaffen, 
al3 ein elegant gefleiveter Herr an 
Barferer herantrat und ihn in höflicher 
MWeife erjuchte, ihm eine $20-Bant: 
note für Kleingeld zu geben. Als Bar- 
ferer dann päter näher zufah, hatte 
ihm der Fremde ftatt der vorgezeigten 
85-Noten durch geichidte Handmani- 
pulationen fünf Banfnoten im Bes 
trage von je $1 eingehändigt. Der 
Geprellte lief jofort dem Bauernfän- 
ger nach, wurde aber von drei Helfers- 
helfern 'desfelben angegriffen, und 
nun entitand ein gewaltiger Tumult 
in dem Waggon, da die übrigen Mit- 
reifenden Barferer zu Hilfe eilten. In 
dDiefem Moment 30g einer von den 
Saunern die Mlarmalode, der Zug 
hielt an, und das Gefindel jprang in 
Ichleuniger Flucht ab, indeß murde 
der Lebte noch beim Widel gepadt und 
der Polizei in South Chicago über- 
liefert. Man fahndet jegt auf die 
anderen Bauernfänger. 


Steiner will haften. 


Die Maklerfirma Webbe & Eo. hat 
die Weltern Union Telegraph Co. we— 
gen eines Schreibfehlers, welchen einer 
von deren Ungeftellten in einer Des 
pejche gemacht hat, auf Schabenerjah 
verflagt. Die Gebrüder Haas von 
Mortgomery, la, beauftragten 
Webbe de Co. im Kanuar 1893 tele: 
graphiſch mit dem Ankauf von 5000 
Buſhel Weizen. Als die Depeſche in 
Chicago abgeliefert wurde, waren aus 
den 5000 Buſhel 50,000 geworden. 
Die Weizenpreiſe fielen, und Gebrü— 
der Haas wollten den Verluſt nicht 
tragen. Webbe & Co. verlangen nun 
Deckung von der Telegraphen-Geſell— 
ſchaft. Dieſe erklärt, Gebrüder Haas 
ſeien rechtzeitig von dem beſorgten An— 
kauf benachrichtigt worden, um den 
Kauf ohne Verluſt rückgängig machen 
zu können, wenn ſie das gewollt hätten. 


Der Unterſchlaägung beſchuldigt. 


In dem Prozeß gegen Henry C. 
Mowreh, welcher als Klerk des Grund— 
eigenthumshändlers Edgar Paul 
82100 unterſchlagen haben ſoll, wur— 
de geſtern der Angeklagte ſelbſt auf 
den Zeugenſtand gerufen. Wie die klä— 
geriſche Partei behauptet, hat Mowrey 
etwa 40 Verkäufe unter der Hand ab— 
geſchloſſen, ohne dieſelben in die Bü— 
cher einzutragen. In ſeiner Ausſage 
blieb der Angeklagte auch geſtern da— 
bei, daß ſein Arbeitgeber um dieſeMa— 
nipulation gewußt habe, und daß des— 
halb von einer Unterſchlagung keine 
Rede ſein könne. Einige von der Ver— 
theidigung aufgeſtellte Zeugen erklär— 
ten übereinſtimmend, daß Mowrey ſich 
ſtets eines guten Leumunds zu er— 
freuen hatte. 


Dingfeſt gemachter Taſchendieb. 


Ein gewiſſer William Stevens wur— 
de geſternAbend dabei ertappt, als er in 
einem elektriſchen Staßenbahnzug der 
31. Straßen-Linie einer Frau die 
Geldbörſe ſtibitzte Man rückte dem 
ſauberen Patron ſofort energiſch zu 
Leibe, doch gelang es ihm, in's Freie zu 
kommen, wo er dann nach heftiger Ge— 
genwehr dem Kondukteur Egan ent— 
wiſchte. Der gerade des Weges kom— 
mende Patrolman Miller von der 
Stanton Ave.-Polizeiſtation ſetzte ſo— 
fort dem Flüchtling nach und jagte 
ihm ſchließlich eine Revolverkugel in 
die linke Wade, worauf Stevens ſich 
ergab. Die Wunde iſt ganz ungefährli— 
her Natur; 


Diedömal glüdte 68 ihm. 


Nachdem er jchon zweimal vorher ei- 
nen Selbjtmordverfuh gemadt, er=- 
reichte Otto H. Thorrud, von Nr. 232 
W. Monroe Str., gejtern endlich feinen 
Amed. Eine ftarfe Dofis Karbolfäu- 
re berhalf dem Lebensmüden zur 
Grabesrufe. Ueber das eigentliche 
Motiv zu der unfeligen That dürften 
mohl erft die Briefe Aufihluß geben, 
welche der Selbitmörder an berfchie- 
dene Belannte hinterließ. 


frei für leidende Frauen, 


Eine Dame, die feit Jahren mit jhmerzlicher Mens 
firuation, weigem {plug Wutterleiden und anderen 
Unregelmäßigkeiten beimgejuht war, wurde eudlich 
dur einen Milden Balfam, ben fie zu Hauie aus 
— heilt. Dieſelbe verſendet ihu frei an alle, 

eud, Jud. 


wenden an Rrs O. Naight, Senin 


Feſte und Bergnügungen. 


Geiſtig-⸗gemüthliche Verſammlung. 


Die Damen-Sektion des Turnver— 
eins „Columbia“ veranſtaltet am 
Sonntag, den 17. Nov., eine geiſtig— 
gemüthliche Abendunterhaltung, ver— 
bunden mit Theater und Bal. Da 
dieſes die erſte derartige Feſtlichkeit iſt, 
welche von einer Damen-Sektion ab— 
gehalten wird, und da das Komite we— 
der Zeit noch Mühe ſparen wird, um 
ein reichhaltiges Programm aufzuftel- 
len, jo darf gewiß ein genußreicher 
Abend erwartet werden. E3 werben 
deshalb alle -Zurnfreunde gut thun, 
ih an befagtem Tage in der Colum- 
bia-Zurnhalle, Nr. 6142-46 Süd 
Halfted Straße, um 6 Uhr WAoends, 
einzufinden, 

Deutjcher Kriegerverein. 


Schon jeit längerer Zeit find die 
meitgehenditen Vorbereitungen für 
das 21. Stiftungsfeft getroffen wor- 
den, welches der Deutjche Kriegerper- 
ein bon Chicago am Samitage, den 16. 
November, in der Norbfeite-Turnhalle, 
Nr. 257 Nord Clarf Straße, ab: 
halten mir. Von Seiten des 
Arrangements = Komites, beſtehend 
aus den Herren Franz Zara, Vor: 
figender; Leo Gillman, Ferdinand 
Zirzom, Franz Bark, Ernft Hoegner, 
AUlerander Maffe und Franz Kiwiat- 
fomsti, find Heine Anſtrengungen 
gejheut worden, um der Feitlichkeit 
einen glänzenden Erfolg ficher zu ftel- 
len. Herr Sofeph Schlenter, der Prä- 
jivent des Vereins, wird die Begrü- 
Bungädrede halten und in derfelben 
zweifellos viel Intereſſantes über feine 
Reife nad) dem alten Vaterlande zu 
berichten haben. WIS eigentlicher Felt: 
redner ijt Herr Emil Höchiter gemon= 
nen worden. Auch für die Tanzlufti- 
gen joll bejtens gejorat werden, mobei 
wir vornehmlich auf die neue Bid- 
mard=Bolonaife, die von Herrn Franz 
Zara geleitet wird, hinmweifen wollen. 
Eine Sektion hiefiger Veteranen, mel: 
he an der 25jährigen $ubiläumzfeier 
in Deutjchland theilgenommen haben, 
wird mit den dort mit dem Silber- 
franze gefhmücdten Fahnen der Polo: 
naife voranmarfchiren. Die Arran- 
gements für das Mbendeffen hat der 
allbefannte Reftaurateur, Herr Wil- 
helm ung, in feine gefchicte Hand ge- 
nommen, jo daß auch die FFeinfchme- 
der zufriedengejtellt fein werden. 

Das vollitändige Felt-Programm 
lautet wie folgt: 

1. Ouverture zur Oper „Die luſtigen Weiber 
vor Windjor* Nicolar 
Orcheſter, Dirigent Herr John Meinken. 

2. Begrüuüßungsrede: 

Präſident des Deutſchen Kriegervereins, 


Herr Schlenker. 
. Arie aus der Oper „Die Nachtwandlerin“ Bellint 
* Frau Karl Brandt. 
Feſtrede: 
Herr Emil 
5. a) Der Wanderer . . 
b) Die zwei Grenadiere .Schumann 
Herr Ernſt Staub. 
. a) Eerenade Kaftilienne . Willy Runge 
b) Spanischer Tanz 
Herr Willy Runge, 
. a) Schäferlied . Victor Harris 
b) Die Jugendzeit . . Erik Meyer Heimund 
Frau Karl Brandt. 
.Patriotiſches Tongemälde . N. Lewe 
Orcheſter, Dirigent Herr John Meiunken. 
Duett aus der Oper „Die Näuber . ,„ Bersi 
Frau Karl Brandt und Herr Ernſt Staub. 
Klavierbegleitung: Herr Willy unge, 


Hoechſter. 


. + Schuber: 


Kafe Diew-£yra. 


Diefer M gejelliger Beziehung und 
auf Grund jeiner Leitungen auf dem 
Gebiete des Gefanges und namentlich 
des gemifchten Chores beliebte und 
hochangejehene Verein wird am 24, 
November in der Lincoln-Turnhalle, 
Ede Diverfey und Sheffield Upe,, 
fein drittes Konzert, verbunden mit 
einem YVangvergnügen, abhalten. Der 
Verein hat fich mit feinen früheren 
Konzerten fo vortheilhaft bei allen 
Mufitfreunden eingeführt, daß auch 
der fommenden Aufführung mit gro= 
Bem Intereffe und allgemeiner Theil- 
nahme entgegengejehen wird. Die Lei- 
tung liegt wiederum in den Händen 
des tüchtigen Dirigenten, Herrn Emil 
Rott, der bereit den Beweis geliefert 
(hat, daß er feiner Aufgabe vollauf ge— 
wachen if. Auf dem intereffanten 
und reichhaltigen Programm jtehen 
wahre Perlen der neueren Chormufit 
verzeichnet. Ein rühriges KRomite, de- 
ftehend aus den Damen Frl. Braun 
und Frl. Hamelfa, fowie den Herten 
Sievertien, Anader und Pippel, bes 
müht ſich, die Feſtlichkeit auch in ge⸗ 
ſellſchaftlicher Beziehung zu einem 
Erfolge erſten Ranges zu geſtalten. 


Schauturnen, Konzert und Ball. 


Mit regem Eifer wird an den Vor— 
bereitungen für das große Schautur— 
nen gearbeitet, ‘welches der Turnder— 
ein „Lincoln“ am nädhjten Sonntage, 
den 17. November, in feiner Halle, 
Ede Diverfey Blod. und Sheffield 
AUve., zu veranftalten beabfichtigt. Un 
den Turnübungen werben fi fämmt- 
(ihe Mäpdchen- und Damentlaffen, die 
Aktiven, die Altersriege und die bet- 
fchiedenen Knabenflaffen betheiligen. 
Außerdem wird der Lafe VBiem-Mäns- 
nerchor einige feiner bejten Lieder zum 
Vortrag bringen,mährend ein gemüth- 
liches Tanzkränzchen die vielverjpre- 
chende Feitlichkeit zum Abſchluß brin— 
gen jol. Das turnerifche Programm 
bietet eine reiche Abmwechfelung der ver- 
ſchiedenartigſten Uebungen, unter de> 
nen wir hier nur die folgenden berbor= 
heben wollen: Turnen an ber mage- 
rechten Leiter, Stabriegen, Turnen an 
der Wippe, Hebungen am Sprungfeil, 
Hantelübungen, Turnen am Geitpferd, 
Tauziehen. Der Beginn des weites 
ift auf 3 Uhr Nachmittags angejeht 
worden. 


Roefflerö: Theater. 


Dak die altbemährten Ausſtat— 
tungspoffen immer noch eine große 
Anziehungstraft ausüben, bewies die 
Aufführung von „Berliner Kinder“ 
am legten Sonntag im obigen Thea- 
ter. Das Haus war bis auf den leh- 
ten Plah ausverkauft, und das Publi- 
fum fam von Anfang bis zu Ende 
gar nicht aus dem Laden heraus. 
— war es der große Mi— 
Ittäratt, in welchem die befannten Lake 
Biew’er Hans Ienfen, Julius Leb- 
mann, Kohn Schmidt, Theodor Holft 
und Baul Hamann mitwirkten, welcher 
auf die Lachmusteln der Befucher eine 
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Chicago Office: 
| 119 OR Madifon St., Zimmer. 





Großer | Erfolg 


— des — 


gröhlen his jehl Dngewefenen Kleider-Verkaufs. 


HENRY MORRIS & CO. 


(@tablirt 1874... Chicago), 


Fifth Ave., Ecke Jackson Str., 


Gehen ans dem Gefcäft, 


Das Bargainfeit in der Hleidverbranche, welches gegen- 
wärtig in unferen großen Berfaufsräumen dem PBublitum 
bereitet wird, bildet das Stadt-Gejpräh in Chicago. 
Tauſende ſparſame Käufer, welde Anzüge und Ueber- 
zieher in den legten paar Tagen von uns kauften, rie= 
then ihren Freunden, desgleichen zu thun, um volle zwei 
Drittel des Preifes zu jparen, welche Netail-Kleider- 
händler bereihnen. 

&3 ijt fein Wunder, da unfer Heer von 50 Verkäu- 
fern immer beichäftigt ijt, da unfere niedrigen Preije für 
die Ihönjte Auswahl von 


| Männer-, naben- und Kinder- 
Anzügen und Hebersiehern, 


die jemals unter einem Dache ausgeftellt wurde, die Men- 
ihenmaflen aus allen Theilen der Stadt anzieht. 

| Wir haben feine Zeit zu verlieren. Unfer ganzes La- 
| ger mup innerbalb einiger weniger Wochen verkauft 
| werden zu dem ungewöhniid niedrigem Breife von 


| * 

22 Cents am Dollar 

| + 

EStudirt nuſere wunderbar niedrigen Breife: 

| 0 900 Münner⸗Anzüge I IR 90 Knaben: und Kinder: 

ı , und Heberzieder. | ( ) Anzüge und Aeberziehet. 

52.45 | Eitypktem 91.20 
52.00 
53.00 | 

34.25 

56.00 


J Anzüge und Ueberzieher— 
J Retäit⸗Preig 210 
J ahrhee 
Anzüge und Ueberzieher— 
Retail Preis 3812. 30 
Unſer Preis 
8 Anzüge und Meberzicher— 
' Retatls Preis $l5— 
Unier ‘Preis 
Anzüge und ticberzicher— 
Retarls reis SII— N 


—. 
54.75 
86 * 9 I} 

Unier Preis ß I.) | 

4 Anzüge und Heberziceher— mw || 
4 Ketails Preis P2— | 
a) Unier preis 58. ‘ J | 
' Wnzüge und Heberzieher— | 
Retail Preis K3U.00— O. 90 | 

1 

7 N 

812.50 | 


RE —— — — — —— 
Anzuge — 

5000 Männerhoſen zu weniger als 25 Cents am Dolſar. 
Keine Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


J Retdil⸗Preis 30 


Anzüge und 


etatl⸗Preis & 
Unſer Preis .... 


Ueberzieher — 


Anzüge und Weberzicher— 
Retaͤil⸗Preis 88 — 


Anzüge und Ueberzieher— 


Anzüge und Ueberzieher— 
Retails preis $i2.50— 
D 


Anzüge und Ueberzieyer— 
Retail» Preis 815— 


Mut EB. een neen ne a Inier ‘Kreis 


HENRY MORRIS & CO,, 


238, 240, 242 Fifth Ave., Ecke Jackson. 
Nffen bis 6:50. Samftags bis 10 Uhr Abends. 


unmiderftehliche Wirfung ausübte, 
Für nächften Sonntag jteht wiederum 
eine fomifche Oper,, und zwar das ans 
erkannt beite Werk Donizettis, „Die 
Regimentstochter”, auf dem Spiel- 
plane diefes Iheaters. Direktor Xoeff- 
ler hat |peziell für dieſes Stüd groß- 
artige neue Koftüme anfertigen laffen, | sie 
fodaß die Ausstattung genau der Zeit | Deponirt beim Staats:Auditor . 200,000 
und dem Charakter des Stüdes ent- | 107 bis 115 D 
ge , | earborn Str. 
Ipriht. Die Bejehung der Haupt» * 
rollen tft f : Ober] ille, 
rollen ſ folgende berſt Leonville Abſtrakt⸗Departement. 
‚Julius Loeffler; Regimentstochter, | Dieje Company ift im Belize eines du. udigen 
Marg. Riſtau; Tronillon, Julius Nas | Reaiters — 
sunzy, Il. ſowie der Abſtraete von me l 
thanſon; Tonio, Fritz Dittmar; Mar: Fünfteln der nor dem Feuer Mitenden Weflpsitet 
J J S 8 la ı auf Yand in bejagt Founty, und llefert Ds 
cheſe, Elſa Stolle; Haushofmeiſter, — des Titel "us un. _ 
Dtto Loewe; Nanette, Anna Xoeffler; | deutigen Tage. 
Lagrange, ArnoldRiemann; Merand, Garantie:-Departement. 
Louis Schramm u. f. m. Außerdem „Dieies gibt dei Geldaufnahmen oder Verfänten 
iſt für dieſe Vorſtellung eine ganze | —— Garantie für den Beſitztitel, mit oder 
Anzahl von Herren für die Soldaten- Es, gibt „Policies“ bis 
Chöre engagirt und aufs Beſte einſtu— 
dirt worden, ſodaß eine vorzügliche 
Aufführung mit Beſtimmtheit etwariet 
werden kann. 


Security 
TITLE ano TRUST 
Company. 


ı Nadfolger der Haddod, Ballette & 
Nidcords Company, 


| 
I 
I 
| 
! 
| 
| 
| 


zitels 


ju irgend einer bereinbärs 
ten Zeit. 

„Spezielle Preis-Raten werden Gigenthiimern vom 
Subdidifionen gewährt. 


Truft- Departement. 


‚Diejes ift gejegfih autorifict, als Erefutor, Adints 
ı niftrator, Guardian, Gonjervator, Receiver, Alıgs 
nze, Kegiittar, Zransfer Ugeur und al? Teuftee fire 
| —* ale Rorpstationen und Zyndifate 
| ngiren. Es libermimumt ı führe Iruf 
Yeren das. td führt Trufts aller 
Truft-Fonds und Truſt-Anlagen werden ſeparat 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. und apart don anderen Fonds und Anlagen der 
dag meine geliebte Frau Dora Yındsfron | Company gehalten. 
anı 19. November nad kurzer Krankheit im Alter zeftamente werden im feinerficheren Gewölben auf⸗ 
von 51 Yabren, 8 Monaten und 11 Tagen im Seren ) bewabrt amd Beicheinigungen darüber amnsgeflelt, 
entiehlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt vom | ohne Gebübren. 

30 W. Tivifion Sir nah dem | Mövofrzen, welde der Dienfte einer Teuft Compas 
Walddeimsiyriedpot, am, Mittwoh, den 13. Ro- | np bepürjen, um umter ihrer Yeitung ie @ejkäre 
vemnber, m 1 Abe Nachmittags. lm ftille Ihe» | ihrer Klienten zu führen, werden bei Boriprade 
nabıne bitten die trauermden Hinterbliebenen: | amporfonmend bedient. 

Gatte. 
Schweſter. 


Todes: Anzeige. 


Irauerbaufe, 


Nobert @ Yandsfron, 


grau Yonijie Baumann, Beamten: 


Joſiah 2. LCombard, Präfivent. 
| George €. Rideorde, Vize-Präfivent. 


re 22 zu IA. R. Marriott, zweiter Bijepräfident. 
| 
GRAND OPERA HOUSE. 


ER. Greene, Sekretär. 
Abfchteds-Woche und letzte Dorftellungen 
de3 


M. €. Greenebamm, Schagmeiiter. 
Peter Dupdley, Hinanziefretär und Teuſt⸗Beamter. 
Direkt 
TR 
Schlierjee’r Bauern: Theaters. 
Heute Dienftag: Der Ausgeftöhene. 
Mittwody: 100. — 100. — 100. Aufführung und Kom» 





oren: 
Cart Büht, 
Otto E. Buß, 


| Geo. €. Rideords, 
€. 4. Gummings, 
€. S. Dreyer, Gyrus Bentiey, 
Helge U. Haugan, Chas. G. Haddod, 
William Ooden Green, Jeſiah L. Lombard. 

plimentat:Benefiz für Zapır Terofal: Zägerbiut. Veratber: 

Donneriing: Der Protzeubauer. 

Breitag: Zum eriten Male in Amerika: 
Daberfeidtreiben, 
oder: Baieriihe Boltsjuitiz. 
Samitag, Ratinee (teduzirte Preife): 


Francis Ladner, =. Guigs, 
Der Herrgottöfchniger von Ummergau. 


tto 6. * 
on dift 4w 


Extra Billig 


jest nad) und von Europa. 


Simon Strauß, 
Mbends: '3 Kifer’! von Schlieriee. 
ve” Populäre Breife! Sitze jetzt zu haben. 


I 
I 


Nähere bei 


| Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſtert.Ungar. 
Konſulate 
Regiſtrirter —ſfentlicher Notar. 


Erbſchafts⸗Einziehungen 
| Spezialität. 


Wechſel, Areditbrie fe und auslaudiſche Delds 
forten sum biligften Surfe.. Bollmanhien 
mit Tonfiularifdhen Beglaubigungen prompt 
beiorgt. PBoltaussahlungen. Gelder zu ven 
leihen und Hypotheten zu vertaufen. U. ©. 
Setiepäfie. [7 } 


— 22 


Zum Sgeucen. Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, | 
Drain Boards 


fowie Sinn, Zint, Meifing, Bupier und 
alen Rüden: und plattirten Geräthen, 
@las, Sol;, Marmor, Borzellan u.i.iw. 
Derkauft in allen Apotheten zu 25 Gt. 1 Pid. Bor. 
22udbilj 


Leſet!!! 


die „Abendpoſt⸗ vom 30. No⸗ 
vember über Alters-Berſiche⸗ 
rungs⸗Kaſſe. Amon, Imst 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 





Opera Honje—Thrilby. 
ä — Little Chriftopher. ö 
Di 8.— Ihe tmwentierhd Century Girl. 
Slara Morris in Kepertoire. 
era Houje— Die Shlierjeer. 
—Lil, Ruffell im „Ihe Little Dufe.* 
FM ujic— The Defaulter. 
— The Cotton King. \ 
t.— Greater Twelve Temptations. 
oIn.—A modern Meppiite, 
n 8.—Baudeville, 
ıdard.—Bauderville. 
ic. —Buaudepille, 
.—Baudenille. 
p he us.— Bauderille, 
Maudeville. 


gsAa 
Brese 


TMNEHASLPERLASR 
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Ein Gefecht. 


Nach dem Mißglücken der Flegel’- 
ſchen Expedition 1885/86 blieb der 
Niger-Benue als Straße in das Hin— 
terland von Kamerun unbenutzt bis 
zum Jahre 1891, wo Lieutenant Mi— 
zon trotz des heftigſten Widerſtandes 
der Nigerkompagnie Yola erreichte, um 
dann über Ngaumdeere Gaſa und den 
Sanga zu erreichen. Im Jahre 1892 
ging er von Neuem mit zwei großen 
Schiffen den Niger und Benue hinauf, 
machte in Muri Halt und trat mit dem 
Sultan des Landes in politiſche Ver— 
handlungen. Es war kein Zweifel, daß 
die Erwerbung von Yola das Haupt— 
ziel der franzöſiſchen Expedition war. 
Angeſichts der Gefahr, das Hinter— 
land von Kamerun zu verlieren, trat 
in Berlin ein Komite zuſammen, wel—⸗ 
ches durch private Sammlungen eine 
Expedition ausrüſten ſollte. 

Ihre Führung übernahm Herr v. 
Uechtritz, der erſt vor Rurzem ausSüd— 
weſtafrika heimgekehrt war; Dr. Sieg— 
fried Paſſarge trat ihr als Arzt und 
wiſſenſchaftlicher Begleiter bei. In 
ſeinem Buche „Adamana“, Bericht über 
die Expedition des deutſchen Kame— 
runkomites in den Jahren 1893/94, 
erzählt der Verfaſſer den Hergang ei— 
nes Gefechtes bei Dyrium am Benue: 

Es war der 24. November. DieSon— 
ne ging an dieſem verhängnißvollen 
Tage ſo klar und leuchtend auf, wie 
nie in den Tagen zuvor, an welchen der 
Himmel meiſt bedeckt und wolkig ge— 
weſen war. Wir nahmen es als ein gu— 
tes Omen an, denn heute ſollten wir ja 
die Hauptſtadt des Landes Rei Buba 
kennen lernen, welche noch kein Weißer 
betreten hatte. Da wir bereits ſeit 
zwei Tagen nur von Reis und Kar— 
toffeln gelebt hatten, ging ich am Flufle 
entlang, um einige Wafferpögel zu 
Thießen. Ich erlegte mehrere der nied- 
lihen blaugrauen Strandläufer mit 
weißem, fehwarzgeränderten Hals — 
Ladunftugi —, welche an allen Bächen 
des Benuegebiet3 vorkommen, nebit 
einer rothbraunen Ralle. Der Kod), 
der fie zum Mittag braten follte, wies 
dieſe Thiere indeß als unwürdig zu— 
rüd: “Sir, that is not snipe.” Snipe 
or not snipe, er mußte fie braten, und 
ſie ſchmeckten uns fpäter jehr qut. 

Mir fahen noch beim Effen und Tie- 
Ben una die mit Reis gefochtenStrand- 
läufer gut jchmeden, al3 unjere Zeute 
da3 Herannahen einer großen Trup— 
penmadt aus Sübdoften, der Richtung 
von Rei Buba her, meldeten. Da Ta= 
men fie in der That in dichten Maflen 
heran. An der Spibe eine Schaar Be- 
rittener, und hinter ihnen das Fußpolf. 
E3 mochten reichlich 30 Reiter und 
1500 Mann fein, mehr als ein ererzie- 
rendes Regiment in Deutfchland, Wir 
waren natürlich fofort auf der Hut. 
Die Reiter nahmen in dem hohen Hir- 
Tefeld öftlich der Stadt Stellung und 
beobachteten unfer Lager. Sie waren 
nur undeutlich zwifchen den grünen 
Halmen zu fehen, über welche die Tur— 
bane und die mit bunten Federn ge- 
Ihmüdten Helme faum herporragten. 
Die gelegentlih fichtbaren farbigen 
baufchigen Gemwänder verriethen aber 
Deutlich, daß eder einen eifernen 
Bruftharnifch unter den Kleidern trug, 
daß fie alfo in wenig friedlicher Ab- 
Tiht gefommen waren. Befonders fiel 
ein Reiter auf weißem Roß mit fchar- 
lachrother breiter Schärpe auf. Neben 
den Reitern fribbelte in den Feldern 
Das Fußoolf umher, wie ein aufgeftör- 
ter Ameijenhaufen. 

Lange Zeit gejchah nichts. Der Zu: 
zug von Kriegern hörte allmälig auf, 
aber in der Stadt herrfchte reges Le— 
ben. Da mwimmelte e3 von Männern 
und Weibern, welche Kalabaffen und 
Krüge auf den Köpfen trugen, während 
andere Schafe und Ziegen foritrieben. 
Man räumte die Stadt aus, um ung 
Die Lebensmittel zu nehmen. Sollten 
wir angreifen, um biejes zu hindern? 
Denn auf Frieden war faum noch zu 
hoffen. Aber an der Grashbütte Jagen 
ja noch die Leute. des Gefandten mit 
deffen Pferd und Bruftharniih. Wir 
wollten nicht den Kampf beginnen, lie- 
- abwarten, vielleicht ging noch alles 
gut. 

E3 mar elf Uhr, ala ein Gefandter 
mit einigen Speerträgern fam, um ei- 
nen Auftrag des Kronprinzen Yarıma 
Sfille auszurichten. Derfelbe laffe fra- 
gen, wa3 wir im Lande wollten, er 
werde unferellntmort dem König über- 
bringen; biß der Bote zurüd wäre, joll- 
ten wir warten. Uechtritz wiederholte 
den ſo oft gegebenen Beſcheid, wir kä— 
men als Freunde, zugleich verlangte er 
Lebensmittel für heute, da die geſtri— 
gen Vorräthe ganz unzureichend gewe— 
ſen wären. Mit dieſer Antwort kehrte 
der Geſandte zurück, kam aber bald 
wieder. Mit uns würde er nicht eher 
unterhandeln, als bis wir den jetzigen 
Lagerplatz verlaſſen und uns auf den 
von ihm beſtimmten begeben hätten. 
Es war klar, man wollte den Krieg. 
Uechtritz ſtellte fünfunddreißig Mann 
in die Front, zehn Mann wurden in 
unferem Rüden an dem Wege vorge- 
Tchoben, fünf Mann dedten die Iinte 
Hlante am Sumpf. Kaum waren biefe 
Vorbereitungen getroffen, als eine neue 
Gefandtfhaft erfchien, diefes Mal be- 
ftehend aus zehn bis an die Zähne Be- 
waffneten. Der Führer verlangte in 
Dreiftem Zone, wir jollten augenblid- 
Tich auf den angeiiefenen Plab gehen 
oder und auß dem Lande fcheeren. So 
frech hatte man noch nicht zu reden ge- 
wagt. Uechtrig antwortete ruhig, wir 
mwürben. hierbleiben. Als Freund des 
Königs fei er gefommen, wenn derfelbe 
aber durchaus ben Krieg wolle, werde 


et es ſchwer zu bereuen haben. 





Mit 
Drohungen entfernte fich die Gefandt- 
ſchaft. 

Da ſtanden wir nun! Der Krieg 
war erklärt; umkehren, überhaupt zu— 
rück, konnten wir nicht, ſchon wegen der 
Eſel nicht. Wir mußten in jedem Falle 
die günſtige Stelle halten oder ſelber 
angreifen. Doch wurden wir alles 
Ueberlegens ſehr ſchnell überhoden. 
Mit dem Krimſtecher beobachtete ich die 
Reiter im Kornfeld, bemerke eine Be— 
wegung unter denſelben. Ich rufe es 
den Anderen zu, ſtürze in das Zelt, das 
dicht an der Schützenlinie ſtand, er— 
greife meinen Karabiner und ſpringe 
in die Schützenlinie zurück. In dickem 
Klumpen kamen die Reiter, wohl drei— 
ßig an der Zahl, aus dem Kornfelde 
hervor, augenſcheinlich um ſich vor dem 
Dorf zum Angriff zu rangiren. In 
ſchwarzem Gewimmel, Kopf an Kopf, 
quoll das Fußvolk neben und hinter 
ihnen heraus aus den Hirſefeldern und 
den Straßen der Stadt. Kein Warten 


Nlänger! Uechtritz hob die Doppelbüchfe 


empor: „Legt an! Feuer!" Die Salve 
frachte und ging bald in Schnellfeuer 
über. Die Kugeln pfiffen in die Maf- 
Ten des Feindes hinein, Roffe und Rei— 
ter rollten zahlreich zu Boden; aber 
auch in die Reihen des Fuhbolf3, das 
mit lautem Gefchrei und mit gefehwun- 
genen Speeren anftürmte, riß das Blei 
tiefe Lücken. Vergebens juchten fie jet 
hinter den mächtigenLederfchilden De- 
fung, oder gedachten durch ſeltſame 
Luftfprünge die pfeifenden Kugeln zu 
vermeiden. Wechtrig jhoB mit zmei 
Doppelbüchfen, fein Burfche lud hinter 
ihm jtet3 da3 abgefchoffene Gemehr. 
Ich arbeitete abmwechjeind mit einem 
Karabiner ahtundadhtzig und einer 
Doppelbüchfe. So konnten wir fehr 
Ichnell jchießen, und bei der geringen 
Entfernung jaß in den Haufen wohl 
auch jede Kugel. In einigen Minuten 
waren die Reiter vom Kampfplaß ver- 
Thmunden. Was nicht gefallen, war in 
die Stadt und auf’3 eigene Fußbolf 
zurüdgegangen. Nur noch wenige hat- 
ten muthig ausgehalten und trieben 
das Fußpolf in den Kampf. Auf fei- 
nem jcehwarzen Henaft fommt unjer 
Freund, der Gefandte, troß des Kugel- 
regens, in dem zmeifelhaften Schuße 
der Grashütte angefprengt. Wechtrit 
Thießt auf ihn, das Pferd bricht zu= 
fammen. Der Reiter rollt herab und 
verfchwindet im hohen Grafe des Fluß- 
uferg. Zur Ehre unferer Feinde fei e8 
gejagt, fie fchlugen fi mit Lömen- 
muth. Immer wieder famen fie, dran 
gen heran im Grafe und Scilf des 
Sumpfes, einzeln, zu Zmeien und 
Dreien, Mander brach) zufammen, 
aber fie wichen und wichen nit. Un 
der Grashütte tobte der Kampf am 
beftigjten. Dort fnieten fie nieder und 
berfandten Pfeil auf Pfeil. Zwar flo- 
gen biefelben noch nicht in unfere Rei- 
hen, aber fam der Fyeind näher, e3 hätte 
bedenklich werden fünnen. Als aber 
einer nach dem Andern zufammen: 
brach, hielt Keiner länger Stand, und 
fie flohen in flüchligen Säben zur 
Stadt zurüd. 

Auf dem linfen Flügel war damtt 
der Kampf entjchieven; der Feind, 
längit in voller Flucht, hatte die Stadt 
geräumt. Unfere Leute aber feuerten, 
obwohl fein Feind mehr zu fehen war, 
no) immer drauf lo3, und ich mußte 
mit Fauftfchlägen und Kolbenftößen 
die vor Aufregung rafend Gemwordenen 
zur Vernunft bringen und das unfin- 
nige teuer jtoppen. Andere tanzten 
mit lautem Giegesgeheul herum, 
ſchwangen die Büchjen über den Kopf 
und fetten den TFliehenden nad. Eine 
wirkliche Verfolgung des Feindes wäre 
bei unferer Minderzahl aber unfer 
Berberben gemwefen; ich alfo hinter ih- 
nen ber, und jage fie zurüd. 

Unterbeffen hatte Uechtrig auf dem 
rechten Flügel am Fluß no einen 
Ihweren Stand. Am Ufer entlang, 
durch das hohe Gras und Geftrüpp ge- 
det, Famen fie bis auf jechzig Meter 
berangefhlihen. Schon flogen Die 
Pfeile bis in die Linie hinein. Viele der 
Angreifer fielen, noch mehr murden 
bermundet, immer neue drängten nad); 
fie, die noch nie einen ebenbürtigen 
Gegner gefunden, glaubten, eg mülfe 
doch wohl gehen. Vergeblih das 
Zriumphgefchrei des tapferen Efeltö- 
nigs, der den Fall eines jeden Feindes, 
wie die Homerifchen Helden, mit 
Schimpfreden begleitete. Der Kampf 
dauerte fort. Endlich ſchoß Uechtritz 
den Führer, einen Großen in himmel— 
blauer Tobe und dunfelblauemkityam. 
Er ftürzte den Fluß hinab. Nod) ein- 
mal verfuchte er fih am Geftrüpp hin- 
aufzuziehen, er fanf zurüd und ver- 
ſchwand in dem tiefen Waller. Jebt 
hielt der Feind nicht länger Stand. 
Einige Kugeln pfiffen noch den lie 
benden nad. Einem, der den fteilen 
Uferrand emporflettern wollte, fchlug 
Uechtrig’ Kugel vor der Nafe ein, daß 
die Erde ihm in’3 Geficht fpribte. Hei, 
mie der prang! Der Kampf war aus, 
der Sieg erfochten. 


Lokalbericht. 
Ein Zweiraddieb verurtheilt. 


Vor Richter Payne wurde geſtern 
ein junger Burſche, Namens Samuel 
Jackſon, ſchuldig befunden, dem Mor— 
ris Theim, von Nr. 525 Cleveland 
Avbe., ein Zweirad im Werthe von 3100 
geſtohlen zu haben. Das Urtheil lau— 
tete auf Zuchthausſtrafe. Theim hatte 
ſein Stahlroß vor einem Schanklokal 
an der Jackſon Str. ſtehen laſſen, und 
erſt mehrere Wochen ſpäter wurde 
Jackſon dabei abgefaßt, als er das 
Zweirad in einem Pfandgeſchäft ver— 
kaufen wollte. Die Ausſage des An— 
geklagten, daß er das Zweirad nicht 
geftohlen, jondern von einer unbefann= 
ten Berfon für $15 gefauft habe, fand 
bei den Gejchiworenen feinen Olau- 
ben. 


MeBiters Theater und der Schul: 
, rath. \ 

Die MeVickers Theater-Geſellſchaft, 

die vom Schulrath wegen nicht bezahl⸗ 


Abendpoſt⸗ Chieago, Dienſtag, den 12. Rovember 1895. 


ter Pacht für das Schulland verklagt 
worden iſt, auf welchem ihr Theater⸗ 
gebäude ſteht, hat geſtern vom Richter 
Gibbons einen vorläufigen Einhalts— 
befehl gegen die genannie Behörde er— 
wirkt. Die Eingabe, auf Grund de— 
ren der Befehl ertheilt wurde, enthält 
die Angabe, daß die letzte Einſchätzung 
des Theatergrundſtückes eine partei— 
iſche und viel zu hohe ſei. Die Thea— 
tergeſellſchaft weigert ſich, die neue 
Pachtrate zu bezahlen, ſo lange das 
Gericht nicht entſchieden hat, daß die 
Einſchätzung auf Recht und Billigkeit 


beruht. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
——|ı + ——- 


Eiferfüchtiger Wollkopf. 


Der farbige Hausknecht Henry Me— 
Coy, in Dienften der Firma Siegel & 
Cooper ftehend, unterhielt feit einiger 
Zeit ei Berhältniß mit einer gemijlen 
Agnes Barker, Nr. 50 Bed Eourt 
wohnhaft. Geftern Abend traf er in 
ihrem Zimmer einen Raffegenoffen, 
Namens David Barker, an, wurde da- 
tob bon rafender Eiferfucht gepadt 
und jhoß ohne Weiteres dem Frauen- 
zimmer eine Nebolverfugel in den 
Unterleib. Dann richtete er die 
Mordmaffe gegen Barker und brachte 
diejem ebenfalls zmei erheblihe Wun- 
den am Arm bei, worauf der Revolver- 
held I&hleunigft die Flucht ergriff. Die 
beiden Verlebten wurden dem Mercy- 
Hofpital übermwiefen, mo die Aerzte 
dann erklärten, daß das Mädchen in 
Lebensgefahr jchmebe. 

‚MeCoy konnte bisher no nicht 
dingfeft gemacht werden. 


Doppeltcs Bed. 


sohn 9. PBatterfon, ein Korrefpon- 
dent für „Leslie's Weekly“, wurde ge= 
jtern Nachmittag am äußerjten Ende 
des Bürgerfteiges vor dem Siegel & 
Cooper'ſchen Geſchäftslokale von etner 
plötzlichen Ohnmacht befallen und 
ſtürzte auf's Straßenpflaſter. In dem— 
ſelben Moment paſſirte ein ſchwerbela— 
dener Wagen der Firma Ward &e Co. 
die Stelle und die Räder gingen quer 
über Patterſons Körper hinweg. Der 
Aermſte wurde erheblich verletzt nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 3637 Prairie 
Ave., gebracht. Wie ſich ſpäterhin 
herausſtellte, hatte irgend ein gewiſſen— 
loſer Schurke dem Verunglückten in 
der erſten Aufregung auch noch eine 
Diamant-Buſennadel geſtohlen, welche 
einen Werth von 8250 repräſentirte. 
Von dem Spiztzbuben fehlt bis jetzt jede 
Spur. 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpof. 
——— |... — 


Bevorfichende Feitlichfeiten, 


Großer Jahresbalf. 


Der breit im Jahre 1853 gegrün- 
dete „Chicago-Schreinerverein“ hat 
großartige Vorbereitungen für feinen 
42, Nahresball getroffen, der am 
Samjtag, den 16. November, in ber 
Aurora-Turnhalle, Ede Milmaufee 
Ave. und Huron Str., abgehaften wer- 
den ſoll. Die Feſtlichkeiten dieſes Ver— 
eins haben ſich von jeher durch Ge— 
müthlichkeit und herzlichen Frohſinn 
ausgezeichnet, und das bevorſtehende 
Feſt wird ſicherlich von dieſer Regel 
keine Ausnahme machen. Für den 
Eintritt zur Halle, die auf's Präch— 
tigſte mit Blumen, Guirlanden und 
Fahnen geſchmückt ſein wird, ſind 50 
Cents pro Perſon zu entrichten. Da— 
men in Herrenbegleitung haben freien 
Eintritt. 

Schweizer Klub Chicago. 


Am Samſtag, den 16. Nov., feiert 
der Schweizerclub Chicago ſein 15— 
jähriges Stiftungsfeſt. Trotzdem der 
Verein von Anfang an mit allen mög— 
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat— 
te und infolge, heftiger Anfechtungen 
ſchon der gänzlichen Auflöſung nahe 
war, hat er ſein Schifflein immer wie— 
der ſiegreich aus dem größten Sturme 
in ſicheres Fahrwaſſer gerettet und 
ſteht heute auf ſicherem Grunde als der 
ſtärkſte der hieſigen Schweizerver— 
eine da. Die Arrangements für das be— 
vorſtehende Feſt ſind ſchon ſeit Wochen 
im Gange, und da nur erprobte und 
erfahrene Mitglieder in's Komite ge— 
wählt wurden, ſo iſt an einem durch— 
ſchlagenden Erfolge nicht zuzweifeln, 
zumal auch der Grütli-Männerchor, 
der Schweizer-Männerchor und der 
Schweizer -Turnverein ihre Mitwir— 
kung zugeſagt haben. 

Zu bemerken iſt noch, daß jeder Be— 
ſucher ein prachtvoll ausgeſtattetes 
Souvenir als Geſchenk erhält. Für 
ein gutesAbendeſſen und ausgezeichnete 
Getränke iſt ſelbſtverſtändlich beſtens 
geſorgt, auch ward Prof. Freis berühm— 
tes Orcheſter für „Firſt-Claß“-Tanz— 
muſik Sorge tragen. Anfang präzis 8 
Uhr Abends. 


. 
reines blu 
vergiftete mein ganzes System, lokale Störungen 
waren der Ursprung meines Leidens. Meine Beine 
und Arme schwellten an und Geschwüre brachen 
aus. Mein Nervensystem war erschüttert und ich 


wurde hülflos. Aerztliche Behandlung half nichts. 
Ich nahm meine Zuflucht zu 


Hood’s Sarsaparilla 


und es gab mir sofort meine Lebenskraft wıeder. 
Ich nahm schnell zu und die Geschwüre verschwan- 
den. :Ich gewann an Kräften und kam schliesslich 
wieder zur Gesundheit. Frau ELBRIDeE E. Suite, 
P.O, Adresse, West Granville, Mass, 


Hood’s Pillen yilrnrahor nike 


welche fib in der Zurücgezonenheit 
Danıen, ihres eigenen Heime zu a 
wünſchen, können dieied thun mit der geringen Aus« 
lage von nur $1 den Monat. | 
Degen 10tägiger freier Behandlung jowie Bud 
über ‘Frauenleiven jhreibt, mit eingelegter Brief» 


marfe an ü 
Dr. Kilmer, 
Deffer,. Str, 


Inovlj South Bend, Zud. 


Reine Anzeigen. 


— 





Berlangt: Männer und inaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: 61 W. 
Taylor Sir. 


Verlanot: Ein guter Schneider an Cuſtom⸗ Arbeit 
L. Schlag, 33 Blue Island Ave. dmi 


un langt: Ein guter Wurjtmacer. 1430 Elybourn 
ve, 


Schneider auf alle Wrbeit. 











Verlangt: Junge, in der Bäderei zu helfen. Muk 
Erfahrung huven. 1029 W. Madijon Str, 
Verlangt: Zigarrenagent mit $50. Kann au 
Partner werden. 1113 Lincoln Ave, Ede Meirore 
Str. 


>° 





Verlangt: Zigarrenmacer, erfter Kaffe Handar: 
beiter, Job3 von neun bi3 fünfzehn Dollars, None 
Unionzabrit, Adr. F. PB. Lewis, 323 Main Str., 
PBeoria, U. 


Verlangt: Ein gelernter Puinter. 919, 49. Contt, 
nahe SHalited Str. 


aufs Land 


Berlangt: Ein fediger Wagenmacher, 
S. Halftd Str. 


zu geben. Nahzufragen 843 


Verlangt: Aunger Mann, der ein Saloongejhäft 
gut derfteht. Muß deutich und oengliſch ſprechen. Re— 
terenzen. verlangt. 897 MW. 12. Sir, Ecke Robey 
Str. 

Verlangt: Lunchmann. Nordweſt-Ecke 
Van Buren Str., Baſement. 





State und 


Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. 810 
per Monat. Alles frei. 73 E. Kinzie Str. 


Verlangt: Ein guter Wurſtmacher. 12 E. Fuller— 
ton ve dıni 


Verlangt: Ginige Männer, die enaliich, deutih 
und polnisch jprechen fönnen, um Ordres aufzuneh— 
men für Repairing und Painting von Shingle Dä- 
dern. SKeimeral, 3008 5. Loomis Str. dDindYr 

Derlangt: Bartender, PRorter der waiten kann, 
und Wuiter. 41 N. Elarl Str. 





Verlangt: Aunge in. Schneiderijbop, um Gänge 


zu beiorgen. 69 Samuel Str. 


‚Verlangt: Ein VBerbügler und ein Abhügler. 27 
Cleveland Ave. 

Veriangt: Ein junger Mann, Pooltiihe zu teit» 
den. Muß engliich iprechen. Im „Beehive“, 191—193 
S. Clark Str. 

Verlangt: Agenten gegen hohe Kommiſſion für ei— 
nen gçangbaren Artikel. Germania Medicine Co., 
8 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Guter Bäcker an Brot und Cakes. 252 
W. 18. Str. 


Verlangt: Junger Mann für Saloon und Ku— 
chenarbeit. 60 Wells Str. 
Verlangt: Ein ſtarker Junge in der Bäckerei. 584 
Ooden Ave. modi 


Verlangt; Guter Agent auf Kommiſſion, für 
Druderei. 97 Eiybourn ve, frſadi 


Verlangt: Ein junger Mann, im Saloon zu bel: 
fen. Einer mwelder im Saloon gearbeitet bat, wird 
vorgezogen. 230 Cybourn Ave. mod 


Verlangt: Ugenten, um. Kalender au verfaufen. 
Größtes Lager, billigfte Preiie. U. LSanjermann, 78 
5. Ave, Room 1 1lof3m: 


Qerlangt: Gin junger intelligenter Schuhmacher. 
Zu erfragen 179 Elybourn Ave. Sul 











Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: 2 gute Majchinenmäddhen und 2 gute 
Siyneider an Nöden zu arbeiten, 809 W. 20. Eır. 
12nilo 


Verlangt: Erfahrener Drygoodsverfäufer (polniſch 
oder deutjch) jowie- polnijche Verfäuferinnen. Vors 
einen bei 3. M. Carroll & Co., 469 Milwautee 
side. 





Verlangt: Majhinenmäddhen und ein Bügler. 836 
N. QU,,.and Ave, 





DBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent dı3 Wort.) 
KXäden und Fabrifen. 


Verlangt: Ein Nähmädchen zur Damenſchneide— 
24 Pearce Stre, nahe Halſted und Van Buren 
tr. 
 Perlangt: 
Lernen 589 





Maihinenmädden an Hofen, aub zum 
W. 17. Str. dıni 
‚Verlangt: 5 Mafjhinenmäpcden, 2 bei Hand und 
ein Heines Mädchen: zum Reihfaden ausziehen, an 
Shopröden. 375 W. Dipifion Str. 





Verlangt: Junges Mädden, das Kleidermachen 
zu lernen 99 Ordhard Str, 





Verlangt: Geübte Hände zum Sortiren 


neuer 
Tuhabfjälle. 82 Franklin und Ban Buren € 


Str. 
din 


erlangt: 10 Mädchen, Taihen und Futter zu 
maden an Nöden. 655 N. Wihland Wpve., binten. 
dimido 
Verlangt: 4 Maſchinenmädchen, Taſchen zu nä⸗ 
hen an Röcken. 258 Rumſey Str. 
Verbangt: Gute Maſchinen- und Handmädchen an 
Caps. Auch Lehrmädchen werden angenommen. 549 
N. Clark Str. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an We— 
ften. 56, 13. Place. 


Verlangt: Mehrere Maſchinen⸗ und Handmadchen 
an Röcken. 35 Wabanſia Ave. 

Verlangt: Handmädchen, geübt im Knopf-Annd: 
ben. M2 Orchard Str. dimido 





Berlandt: Maſchinen mãdchen an Knabenröden. 149 


m oltr. 





Verlangt: Hand» und Majhinenmäddhen an Rö— 
den. 564 und 566 N. Aihland Ave, hinten, oben. 
modi 


Verlangt: Maihinenmädden, geübt im Zajchens 
machen und WermelsGinnähen. 242 Ordard Str. 
modimt 
700 W 

9nlw 


Verlangt: Ma ſchinenma dchen an Hofen. 
10. Str. 

Verlangt: Mädchen an Shopröden zu nähen. 794 
N. Halfte Str. 6nim 





Hausarveit. 


‚Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eines für zweite WUrbeit. 74 Lincoln pe. 
erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 243 Mohaiot 
Str., 2. Flat. 

LVerlangt: Ein gutes deutihes* Mädchen für ges 
wöhnliche: Hausarbeit. 571 Lincoln Wve., Store. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mub waichen und bügeln fünnen. 199 Augufta Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für Kinder und etwas im 
Store zu helfen. 9099 Miltwaufee Ave. 

Verbangt: Sofort eine tühtige Köchin für Milz 
waufee, Lohn $25 monatlid, feine Wäjhe; und 2 
Köhınnen und 1 Mädchen für Sausarbeit nad 
Highland Park. Guter Lohn. 545 N. larf Str. 

Verlangt: Kindermädchen, 15—16 Jahre alt. 1100 
Milwaukee Ave, im Store. 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 
368 Mohant Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädeen zum Geihirrwaichen. 336 
€. North Ave., Reitaurant. 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen, ‚das mwajchen 
und bügeln fann, für Hausarbeit. Zu erfragen 99 
N. Salited Str., oben. 

Verbangt: Mädchen für Hausarbeit. 43 Hermitage 
Ave., mabe Taylor Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar— 
beit. 661 Milwaufee Ave., 1. Ylat. ER 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kleine Familie. 119% Milwaufee pe, Dr. 
Hartmann. 


Verlangt: Ein Ndchen fur gewöhnliche Kausars 
beit. 6(26 Blue Island Abe., nahe 19. Str. 
Verlandt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
bourn Ade., Store. — 
Mehrere gute Madchen an Hand. Herrſchaften mö⸗ 
gen bitte vorſprechen Mrs. Lindloff, 138 Eipbourn 
Ave 


























Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hauser: 
beit. 305 Larmabee Str. — 
Verbangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 543 Wells Stri, Top Flat. 


derlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
70 Dilmwaufee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 475 Aſhland Ave., nahe Tuylor Str. 

Verlangt: 500 Mädchen für die beiten Privats 


und Geihäftspäujer bei hohem Lohn. 587 Larvabee 
Str. jmdmd 





Verlangt: Fleißiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß dut waſchen und bügeln können. 
Guter Lohn. Kleine Familie. 42 Centre Str. mdi 
Verlangt: Aeltere Haushälterin für eine Perjon. 
Gute Heimath. Nachzufragen im Store, 115, 12. 
Str., nahe Weitern Ave. modi 


Verkangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausar» 
beit. Guter Lohn. BO Elybourn Ave. di 
Verlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Hausır: 
beit. Braut nicht zu waiden. Guter Lohn. 623 
Grand Ave., Ede Lincoln. mod! 


_ Verlangt: Eine Frau zum Weiden. MW ES. Elin- 
ton Str., Saloon. nidi 


EEE 
Berlangt: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wor: ) 
— —— — 
Oaudarveri. 


erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit Gutes Heim. 1721 York. Place, nahe Klart 


+ 
Stt. 


Verlangt: Deutſch⸗Polin, 16 Jahre alt, in der 
Hausarbeit mitzuhelfen. 333 Cottage Grove Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche HauSar- 
beit. 118 Fullerton Ave. 


— Ein Mädchen für Hausarbeit 780 


Berlangt: 
Campbell Une. 


Berlangt: Gutes Mädchen für afgemeine Haus: 
arbeit Kleine Yamilie. 3459 ©. Halited Str. 
allgemeine 
Une. 
dimi 


Mädchen für 


Deutſches 
48 Wentworth 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


Hausarbeit. 





allgemeine 


für N 
Ave., 


SaSalle 


Mädchen 


Gin gutes - 
146 


Berlangt: i 
Miss. 9. Binder, 


Hausarbeit. 
Ef 

Saloon. 
Verlangt: Lunchköchin. 126, 5. Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3 in Familie. 3613 Prairie Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 189 Dayton Str. Du 


PBerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 

beit. 7383 Milwaufee Ave. 
: Mädchen, 14 Jahre alt, in der Haus— 
flih zu jein. Ms. Wpituey, 954 W. 
dmi 


Adams 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Küchenarbeit 
im Reſtaurant. 178 Quincy Str. dimi 
Verlanat: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. Muß etwas vom Kochen verſtehen. 3 Perſonen 
in der Familie. Nachzufragen 3420 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
4 in Familie. Vorzujprehen Donnerftag Nachmit-— 
tag. 8 Deſtalb Str. dimido 

Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen, Sonn⸗ 
tag und Abends frei. 144 E. Madiſon Str. 
Hal⸗ 

dumm 


eben: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 243 S. 
fted Str., Saloon. 


Verla 


: Ein Mädchen für Hausarbeit, 


Ddimt 
12 bi3 14 Jahren, um 


Verlangt: Märchen von — 
318 Webſter Ave., 2. 


auf ein Kind aufzupaſſen. 
Oi 
Flat. 


leichte Haus⸗ 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Str, imt 


arbeit 6040 Etate St 
Verlanat: Gutes Ddeutjhes Mädchen für Qaus: 
arbeit. 1343 Belmont Ne. 


Verlangt: Kindermädchen, jung, au zu leichter 
Hausarbeit geeignet. I. Doppelt, 36 W. Divifion 
Str. din 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Rachzufragen 42441 Calumet Ave., von 1 
bis 3 Uhr. dudo 
welche aller Hausarbeit vorſte— 


Verlangt: Frau, it do 
Guter Lohn. 2771 Eonı= 


ben kann. 6 in WYamilie. 
mercial Str., RavenswooDd. 
Viele Mädchen. 147 Peoria Str., 


nabe 
3 Str. Frau Scholl. 2 


12n1w 


Verlangt: Tüchtige Köchin für Privathaus, 87, 
Hotelköchin für Auswärts, und viele Küchen-, Haus- 
und Kindermädchen. 43 N. Clark Str. 


Muß nä—⸗ 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 
hen können. 767 W. Jackſon Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit Kleine Familie. 2902 Wabajh Ave., Ylat 2. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3014 State Str. dimido 
Verlangdt: Junges Mädchen, ungefähr 16 Jahre, 
für Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. Caſpers, 
350 W. Diviſion Str. 
Gutes Mädchen in Meiner Famil:e. 
705 NR. Oakley Ave. modi 





Verlangt: 
Guter Lohn. 


Ein gutes Mädchen für_ allgemeine 
Frau Geo. E. Leufe, B Cornell Str. 
nl 


Ein gutes Mädchen für alle Quusar: 
Bart Ave. modi 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausar- 
beit 5% Cleveland Xpve. modi 
Rerlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit. 2 erfah⸗ 


rene Mädchen für Speifezimmer. 542 Lincoln pe. 
modi 


DVerlangt: 
Hausarbeit. 





Verlangt: 
beit. 720 N. 


Verlanot: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß ko⸗ 
chen können. Familie von 2 Perſonen. 415 Oat 
Str. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen in Heiner Familie für 
allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 22 Warren 
Ave. jamodı 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, cingeiwanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
bem Lohn in feinen Privatfamilien duch Das 
deutihe und jlandinapiihe Stellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. ot, Imt 


Verlangt: Sofort, 500 Mäpden für Quusarbeit, 
Lohn. Etellen frei für Mädchen. 423 Yarrıs 
bee Str. 3inbu 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge— 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den feins 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Frau Gerſon, 215. 32. Str., nahe Indiana Ave. bw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eifelt, SI Wabajh Ave. Frijh eingewanderte 
fofort untergebradt. ln 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
aweite Arbeit Kindermäpchen erhalten jojort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Privarfıs 
milien der Nord: und Süpfeite durch das Erſt⸗ 
veutihe VBiermittelungssinititut, 5 N. Elurf Etr., 
früher 606. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 198 
North. 8dz, bw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Deutſcher Küchenchef ſucht Stellung. Ni: 
beres 2215 Portland Ave i er 

Gejuht: Erjter Klaſſe Butcher wünſcht Beſchäfti— 
dung. Adr. H. 69 Abendpoſt. 





Geſucht: Ein ältlicher Mann ſucht gegen Koſt und 
Logis Beihäftigung. Adr. 8. 350 Abendpoft. 
Geſucht: Mann ſucht Stellung zum Kochen. Kann 
jämmtliche Hausarbeiten. Auch Aufwarten. Ude. L. 
346 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Deutſcher, ſehr 
arbeitiamer jolider Mann mit den beiten Referen⸗ 
zen, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Sieht mebr 
auf gute Behandlung als auf hoben Kohn. Adr. T. 
404 Abendpoſt. mi 





Gejuht: Ein junger Mann, der Bond 
fann und jede Hausiırbeit verfteht, jucht St 
dDold Poller, 130 Noble ve, 

Gejuht: Ein verheiratheter Fräftiger Mann judt 
Ardeit in Fabrik oder in Gejhäft. Kann gut mır 
Verden wnngeben. Gute Empjehlung. Apr. T. 421 
Aben dpoſt. 





Geſucht: Ein guter ſelbſtſtändiger Bäcker ſucht 
Arbeit. Sieht nicht auf hoben Lohn. Stadt oder 
Land. Adr. 9. 50 Abendpoit. modi 





Geſucht; Gin erfahrener Buchhalter, wohn: auf 
der Norpjeite, juct für die Abendſtunden Bechäf— 
tigung. Ydr. 2. U. Abendpoft. med: 

Gejuht: Junger deutiher Mann fucht Beihäfti- 
gung im Saloon als Porter oder für jonftige Ar- 
beit. Gute Zeugniffe. Jacob Weinftein, 32 Evergreen 
Une. modimi 

Geſucht: Ein älterer deutſcher Mann ſucht Stel: 
lung füt Gärtnerei oder Hausarbeit. Adr. E. 111 
Abendpoſt. ſamodi 
_Gejuht: Ein guter Brot: und Gafebäder jucht 
Stelle. Apr. 2. 359 Abendpoft. 6alio 











Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Alleinſtehendes ſtarkes Mädchen wünſcht 
itgendwelhe Arbeit den Zag über. 17 RN. Clart 
Str, dıni 


i Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche; 
Rein mache⸗Platze. 6801 Carpenter Str. 
Geſucht: Tühtige Köchin juht Arbeit im Sc» 
von oder Reitaurant, ohue Sonntagsarbeit. 47 
Dope Str. 
f Sejußt: Eine erfahrene Frau juht Stelle zur 
riege von Franken Damen oder Kindern. Adr. 4. 
M., 17 W. Randolph Str. 
— Gejut: Häus lich gebildete Verſon wüniht Stelle 
als SHanshälterin bei gusfituirtem ehrenhaften 
Heren, Wittwer mit Sind, oder die Pflege eines 
Kindes zu übernehmen, Beite Empfehlungen. or. 
GE. 124 Wbenppoft 





aud) 
Dundo 





„ Geiuht: Gine Frau mit Kind jucht Stelle als 
gQaushälterin, oder in Privatfamilie zu arbeiten. 
4139 Burtis Str, - 

Gejußht: Eine Witte, eben aus Deutihland ge» 
fommen, jucht Stelfung bei einzelnem Seren als 
Virrpigaiterin. Aor. 3 MW, 2, Str, Wis. Kril: 
ger. zimido 
5 ur t empfiehlt fih für einfache 
Näh: und Wlidarbeiten. 338 Gens — Er 
— —— — —— 

Gejuht: Eine deutihe Frau in mittleren Jahren 
juht Stelle als Sanshälterin. 45 Rumiey 2% 
 Gefuht: Gin anftändiges_deutimes Mädchen mit 
guten Empfehlungen jucht Stelle für —— — in 
Privatfamilie. Z0 Clpbourn pe, 1 Treppe. 
Gejuht: Wäihe umd Kleider uuszubeflern, Fliden 
und einfaches Nähen, 1169 Milmautee i $ Top 
Flat. 

———— — — 

Geſucht: Frau ſucht Platz um Wöcnerinnen auf: 
zumarten. Gute ärzilide Empfehlungen. 768 Da- 
nia Ade. 


Geſucht: Junge Frau 





Geſchãftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Ein guter Saloon, billig, wegen 
Todesfall. 3714 Halited Str. du 





Zu verfaufen: Billig, 
tingt $10 per 


eine Heine Abendzeit: 
Mode. 5306 Juftine 
„Lezwungen jofort zw verkaufen: Für au 
billig rür 8600, aut gelegener Grocerpftore, 
Waarenvorrat Uite Einrichtung, 
fortgenommen Werden 


tene Gelegenheit! 300 fauft 
Ore, großer : arendor 

er Geihäftsplaß, 
denijelben Gebäude, V 

nur $25. Kommt jo; 


qutgehendes Reftaurant, $150 


m 


N. Leavbitt 


Fin Meatmarket. Al 


loon und Boardinghaus 
Sheffield Ave. 


52 


es Grocerhgeihäft mir 
ns 
c 


geihäft. Na 


Bu verf 
etfien:z,, U 
Miethe. Eig 
mont Ave, 
2 — — — = 
un Bee wet Meatmartet mit Lot, 

Ulm . ss Ari. 

Zu verlaufen: je wegen Beränderung 
mein gutgebende3 BE Kimi, n. erkau 
Ken se 3 ihlann ongeigäft billig zu ver lau⸗ 
jen. 562 R. Aſhland Ar jmodt 


Ilm 


Zu, verkaufen: 
Lokalität, für 
Brauerei:Office, 


gute 


Zu vermierhen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ihaıırıy ar 
Bitter 


Zu dermietben: 1 
1378 N. Salited Sir, 


Zu -dermietben: 2 Wohnu 
Zinımer, vorne. |] 
gu vermi 
Wohnung, me 
lie. 19 .Gentre Str. 


Zu vermietben: Ei 


Seihäft. 859 Elybourn 7 ve. 
Zu dermietben: Eine moderne 
nung. Waflerheizung. 3. Edage. 

Zu dermiethen: Ter dritte und vierte 
Abendboſt⸗Gebäudes, W Fifth Ane., 
zuſammen. Vorzüglich geeignet f 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizu 
Nähere Auskunft in der Geſchäf 
Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dı3 Wa 


Zu dermiethen: Zwei zujam 
zimmer, bübjdy möbilirt; ein 
83.00. 52 Beethoven Place, 2 

Zu vermiethen: Ein großes heues Zimmer wit 
Dampfbeizung, für zwei Männer, mir 2 Betten 
146 ZuSalle Ave. 

Zu vermiethen: Bettzimmer, 16 Blackhawk 
Gejucht: Boarders in jüdijcher Familie, TI 
heizung, Badezimmer, erjter Klaffe Board, 24 

8. 33 Abendpoſt. 


Zu vermiethen: Neu möblirte Zimmer, 81.25 wö- 


Van Buren Str 


d 


chentlich und aufwärts. 162 E. 
oſadt 


Gefhäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents da3 Wort.) | ten 


erlangt: Ein thätiger Gejihäftsmann mit $4000 
kanıı Lontrollirenden Antheil ia einer gutgebenden 
Tabaffabrit erhalten; Ginlage joll zur VBergröbe 
rung des Gejhäfts verivender werden Adr. X. 48 
Abendpoſt. dınt 


Geld, 
(Ang:igen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


8 Dearborn Str, Zimmer SM. 
54 Bincoln Ude, Lake Diem. 
Geld auf Möbel. 


Reine Wegnabme, Teime Osffentlichleit oder BVerzds 
gerung. Da mir unter allen Gejellihaften in den 
Ber. E:aaten das größte Kapital befigen, jo länten 
wir Guh niedrigere Raten und längere Zeit aemwäb» 
ten al3 irgend Jemand im der Srudt. Unjee Gt» 
jehihaft ift organifirt und macht Geichafte nad 
dem Baugejellihafitspiane. Darlehen gegen leichte 
monatlihe oder mwöchentlihe Nüdzahlung nah Br 
quemlichkeit. Epreht uns, bevor Jhr eine Anleig: 
madt. Bringe Eure Mödel-Duittungen mit Guy. 

63 wird Ddeutich geiproden. 


Houſehold Loan 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


534 RKincoln Ave, Zimmer 1], Late Diem. 


Chicago Wortgage Soan Go, 





Zimmer 1, 


QAjifociation/ 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, 
auf Haushaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Was 
gen ſowie Yagerhausfcheine, zu jeher niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gın 
beliebiger Iheil des Darlehens Tann zu jeder Zeit 
aurüdgezahlt und dadurch die Yinjen verringer: 
werden. Kouimt zu uns wenn Jbr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madiion Str., Nordiveitsgde Kulited 
Str., Zimmer 205. llapir 


Geld ygupderleiben N 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. j. m 
Kleine Unlerhben 
don $20 bis $400 unsere Spezialität. ; 
Wir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fjond:rn lafflen Diejeiben in 
Ihrem Bifik. 
Wir haben Das 
größte deutihe Gefdäft 
in der Stadt 
Ale guten ebrlihen Deutih:n, fommt zu ung, mein 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet 3 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprehen, ehe Ihr 
andermwertig bingeht. Die fiherfte und zuverläjjigke 
Bedienung zugefidert. 


29mz,1f 


Wenn Ihr Gel 
uf Möbel, Bia 
en, stfhenu_j. w., id» 
er Dffice der Fidelity‘! 
oan &o. _ 2 
G:1d geliehen in Beträgen von $25 bis 810,000, 3u 
n niedrigiten Raten. Prompt: Berienung, o 
Ceffenttiht:it und init dm Bortedt. daß Euer 
Eigenthum in Eurem Befitz verbleidt. 
Fidelity Mortgage Soan Go. 
Intorporick 
MH Wafhington Str., erfier Gl, 
zwijchen Clark und Dearborn. 


oder: 351, 63. Str., GEnglemood. 

oder: 915 Commercial Ape., Zimmer 1, Columbia 

Block, Süd⸗-Chicago. l4ap,bw 
Die beit: Gelegenpeir für Deuside, 


weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu ung zu fommen. 
Wir ind jelber Deutide 
und machen e8 jo_billig wie möglich und lefjen Cu 
⸗ alle Sachen zum Gebrauch. 


167—169 Wafbhbington Str, 
yoiihen SaSalle Etr. und Fiftp Uve, Zimmer 12. 
5. Rrueger, Monagır. 3lja,1} 
Wozunachder Südſeit 
gehen, wena Ihr billiges Geld haben könnt auf Möds 
bel, Pianss, Bierde und Wagen, Yagerhaus: 
feine von ver Kortbweern Mortgag: 
goan Go, 519 Milwaule Age, Simmer 5 um 
& ‘a rüdzjaplbar ın 
llmai,b:» 


6. Offen bi3 6 Uhr Abends, 
beliebigen Beträgen. 
Geld zu verleihen. 
Anleihen in allen Summen gemaht auf Sauspais 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
eal EfinsKleidungsftüde,, _ Warehouje-Duittung:a 
er andere Sicherheit. Durdaus privat. Nies 
igfte Raten j 
National Mortgage Loan Co., 
Zimmer 50%, 10 Wajbington Str., apiſchen Clart 
und Dearborn. 3mai,!ı 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. F 
Urid,,Grundeigenthumss und Gefhäftsmakler, 100 
Waihington Str., Zimmer 604 2508,dojadi,biv 
Geld zu verleihen auf fünf Prozent. Keine Kom> 
mijfton. Zimmer 8, 68 NR. Clark Str. Mmiw 


Geh zu verleihen auf Grundeigentpum, 20 auf: 
wärts. Schumacher K Gnaedinger, 16 —2 
Sir, Tulım 








Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das beke 
Heilmittel für allerlei Qautausihläge jowie Grind- 
topf, Slechten, Eiterbläshen an Stirne und Kinn, 
ojfene Ghhmüre und Yrandwunden, aujg:frrunz: 
ne Hände und Froftkeufen. Der zeitweilige Orbraud 
als Haarpomade für Schulfinder bejeitigt alle Uns 
reinlichkeiten. Zu haben in allen Apozbefen. Preis 
25c die Bor. Slaug, jubido,biv 


Frau E.sE. Haeufer, Frauenarzt und Geburtähel: 
ferin, erteilt Katy und Hilfe in allen ———— 
frankheiten. 91 Wells Str., Dffice-Stunden, 2-5 
Uhr Rachmittags. n Zife,1j,ddfa 

Frauentrantheiten erfolgreih behans 
delt, WBiährige 35 Dr Röid, Zimmer 
3%, 113 Adams Str., Ede von Glart. Spreditunden 
von 1 bis 4. Eonniags don 1 bis 2 aljadı 





| Saus, 


Grundeigenthum un» nänier- 
(Ungeiger unter diefer Rubrit, 2 Gont? Das Wor:y 
mland! zum! 


2 


var —— Jırımi 


820 per ° 
Ader Ger 
Jerſey, nahe E 
ſten Märkten. 
Klarer Titel. S 


400 Acker ſchweres Holz 
x Dr 


etwas urbar. Ar. 


Muß verkaufen: Pargain: Store und 16 Zimmer 
Miethe $ m gepflafterte Straße, 
ein halber Block von Straßenca 


tr. 800, Baar 8600. 
894 W. North Ave. 


Zu verkaufen: Haus und Lot, ein Block vom Lake. 
1619 Melroſe Str. 1408, imt 


Bianos, mufitfaliihe Anftrumente, 
Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Nur 85 für 
no, bei Aug. 


legantes € 


c I 
Groß, 682 Wella Er. 


möbel, Hausgeräthe re. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Schlafzimmer⸗ 


Zu verkaufen: Parlor-Suit und 
Flat. Mov Umt 


Set, Oefen. 959 Milwaukee Ave., 1. 


ſtaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Candy: und Gr— 


verfaufen: y ry⸗ 
Nachzuftagen 81 Vedder 


rung, billig. 


Grocery: md Comfectionerye 


WIN 


Halſted Str. 
vif Balfe Pool 


e Ave. 


ne Serrenfleider jpottdillig zu v 
! Uebertöcke, Hoſen 
-chemiſch gereinigt —bei 
Jaders $1.00 das S 
61 Sonntags 
tılt und Wär i 
yon Ziegel & Gooper 


eue „Digharmr:Räbmajibi: 


E fi Jahre Sa D:m:t » 
me 825, 5.0, Nhreiee & NS: 
$10, Elpdridge $15, 515. Domeitie Ofjie 13 


M, Ban Buren Str., 5 Ihüren om.id bon Kr: 
Etr., Abends offen. 6b» 


Pferde, Wasen, Bunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Nor!) 


: Ein gute? 
150 Evergreen Ade 


erfaufen: 


310 Sarrebee Str 


ender Papageien, alle 
Aquarien. Käfige, 
e, Atiautice & Pacific 
te. 30m3,b10 
Verſouliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ulegauders Gehbeimpoli 
; er 


id B Fijfth Ave., 


und 

ſprüche au 
fälle u 
Rath in | 
Volizei⸗Age 


12 Uhr : 


Unglüdss 
it. rer 
deutich⸗ 
offen bis 
Z2mai.bw 


Löhne, 
aller Art j 
gejegt; feine X 
den prompt bejo 
Sonntags bis ] 
fprodben. Empfet 
Fifth Ave, Room 8, 


Löhne, Noten, Miethe, Echulden und Anſprüche 


aller Art jhnell und fiher folleltirt. Keine Gebühr 

wenn erfolglos. Ale Rehtsgeichäfte jorgfältig jb 

forgt. 141 9 
Bureau of Lam and Collection, 

167—169 Washington Et., nahe 5. Une, Aimmer 1 & 

John W. Thomas, County Conftable, Mınager. 


PlühsCloalS gereinigt und wingearbeitet wie 
neu, mac neuejter Mode. Urdeit gatuntırz. Wbıaren 
abgeholt. und abgeliefeit. Kraus Bros, 239 5. 
Salitd Str, made Eongreg Str, Main Office. 
Sof Imt 


a mih meine Frau geb, 
wohnhaft 45 Eberhurdi Uve., 
fe unter Mitnahme meiner 
3 verlaffen hat, hafte ich 
t. Ehriftion Roos, Gims 


Belanntmabung! — 
Dora Rojenau, f 
Chicago, zum dr 
Kinder und meir 
für weitere Schulden 
burft, SU. 

1000 Geihäftstarten zu 75c. 97 Eliyhourn. Abe, 

irjade 





are Arten Haararbeiten fertigt R. Eram t, Dis 
mensigrijeur und VBirrüdenmacher. 384 — 
a, u 


Nechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Mathias Hub, _ 

DeutjherAdvoFfatundNotae, 

59 Dearborn, Str.,; Bimmer 9. N f 

Ale Arten Prozeſſe mit Erfolg geführt. Erbiafis- 

und Geld-Angelsgenheitem in Amsrifı und Deutſch⸗ 

land. SKolleftionen irdır Art. Grundeigentdunse 

Uebirtragungen. Abitraft3 zaminirt. — 28j3,120», 1 
& Kraft, 


sarnmpälte 


Woodman 
ide Recht 
Shamber of Gommerce Brilding 
Chamber of Em i ‚ 

3 — 2uov ſadido. Ij 


Str, 


Deut 
Suite 417, 
Waſhington 


Ece LaſSalle und bin 
— ho t ke Rechtsanwalt. 
FEN & 22, Str., Zimmer SH-8B <<). 
Rehtsichen aller Art jowie Kollettionee FE) 2 
Kim: 7 
A Golbzi: John 8. Rodorts. 
Zultus Goldzter. Jo 
Goldzier K Rodgers, Kid sanmälie 
Euite 80 Chamber of — ö 
üvdsii:Gde Waihington und LıSale Sir 
_ Tekphon 3100. 


Photographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Seren 
IR ilfon berühmte Cabinet3 auf $1.50 daS Dus 
un jerabgeicht, nud 1 großes Portrait gratis. 
Aifder vergrößert. Sonntags ofjen. 38 Wilfon, 
39 State Er. 5d4,1 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 2 Gent3 das Wort.) 


Engiiige Sprade für Herren nd Damen im 
Kl:inklaffen und privat; Buchhauem und Ridmen 
etc., befinntlih am beiten — orih ven ds 
cago Kollege, Prof. George-, ufen, inzipel, 2: 
Miiwaufre Ade. nabe Wiblanb. Ave, . Tags ums 
Abends, orbersitung für Ziotldienftpräfang. Breis 
fe mäsig. Begiunt jeht. l6nov,ddja,o@ 


Berfhiedenes. 
Muzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zugelaufen: Ein mweiher Pudelhund, an 7. Rös 
vember. 123 Elton Une, “ 
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St Rernard 
Pil ze 


N. 


Ausſchließlich aus Pflauzeuſtoſfen 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballenfranfpeit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelkeit. Ulpdrüden. 
Appetitlofigkeit, Hitze. 
Blähungen. Surzathmigfeit. 
Gelbſucht. Beizbarkeit. 
Rolit. Allg emeine 
Seitenftcdher. ., Scıwäde. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmera 
Edwindel. 
Kraftloſigkeit. 
Herzodrücken. 
RNervoſitat. 


Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Leberſtaärre. 
Leibſchmerzen. ſi 
Haͤmorrhoiden. Sgwäche. 
Müdigkeit. Slaſſe. 
Vekdor benervitagen. Gaſtriſchersopfſchmerz 
JSaodbreunen. Kalte Häunde u Fuße. 
SchlechterGeſchmack Ueberfülltermägen. 
im Diunde. Niedergedrüdtheit. 
Krampfe. Serztlopfen. 
Hüdenihmerzen, Blutarmuth. 
Schlafioſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St. Beruard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsauweiſung; funf Schach— 


| fen uns trennen, denn ich will Herr 


| 
| 


! 


| 


tein für 81.005 fie werden auch gegen Empfang de’ | 
irerfes, ım Baar oder Briefmarken, ırgend wohin it | 


den Der. 


Staaten, Canada oder Europa frei ge 
jandt von doj 





Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte zuveriäifigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukae Avenue. 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne $ 


und aufwärts. Zähne fymerzlos gezogen. Zähne ohne | 


nichts; ſie hörte ftille diefem Auftritt, 


Pattern. Gold» und Suberfüllung zum halben Preis 
Alle Arbeiten garautirt. — Sonntags offen. l5olt 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Ajliitenze Arzt in Berlin). 
Epestal-Arzt für Haut: und Geihledhts:Ntrant: 


200dd' 


‚tunden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. 


— — — — 


‘Dr. H. ©. WELCKER, 


deuticher Augen: und Ohrenarzt. 
Sprechſtunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobiw 


DR. P. EHLERS, 
108 Bells Str., nahe Ohio Str. 
Epreditunden: 8—10, 12—2 und nach 6 Uhr Abend3. 
Sonntags 11-2 029,1 
Spezialarzt ſfür Geſchlechtskrankheiten, nervöſe Schwä— 
chen Haui⸗ Blut⸗, Nieren⸗ u. Unterteibstrankheiten. 


... Fette Leute ... 
Park Obeſity Pillen vermindern Euer Gewicht um 
15 Pid. per Monat. Keine Hungerkur, Falten oder 
Schaden. Kein Experiment, vpoſitive Heilung 
Gegen 82 portofrei verichieft. Einzelheiten (verfiegelt)2c. 
2jplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Fefet die Sonnfagsbeilage der 


— 





BESTE LINIE 


NACH 


Vier Züge Täglich 


Eiſenbahu⸗Fahrplänue. 


JIlinois Central-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Badır- 
hof, ı2 Str. und Park Row. Die Züge nah dem 
Süden fünnen ebeufall3 an der 22, Str.-, 39. Str. 
wud Hude Part-Statton bejtiegen werden. Stadt: 
Ticket-Office: 39 Adanıs Str. und Auditorium-Potel. 

J Abfahrt Antkun 

New Orleans Limited & Memphis J 1.835 N 55 

Arnlanta, Ga. & Yactionville, zyla..f 1.35 N 

St. Louis Diamond Special 19. ON 

| .... 8.308 


7 


Catro. St. Louis Tagzug...... 

Springfield & Decatür. .........1 

New Orleans Poſtzug. .. .........I 3.00 

Bloomington Paſſagierzug ... ...“ 1359 
I 


not a 
SHE 


r 


— 


Chicago & New Orleans Erpreß .. 
Silman & anfafee 
dtoctford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 2.20 9 
Rodiord, Dubuque & Eiour Eity.all.35N 
KRockford Baflagterzug 1 3.00 
Rockford & Freeport ............* 5. 10 N 
Moöockord & Freeyort Expre * 7.0 B 
—A Rodford — sa ER 

Eamſtag Nacht nur bis Dubugue. [Täglıd. *Täg 
LU, wusgenommen Sonntags. 
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Burlinugton⸗Linie. 
Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Tickel⸗ 
Difices: 211 Glarf Str. und Union Paffagier⸗Bahn⸗ 
hof, Canal Str zwiſchen Madiſon uünd Adams. 

e — Ankunft 


1d Str BD +6.15R 
d und KForreiton DB ti 
suntte, Slımors u. Jowa....*11.:0 
icckiord Sterling und Wendota...t 4.30 N 
Streator und Citawa... ae... EON 
Kanſas City, St. Joe u. Leavenworth* 5.2 R 
Alle Pun te in Texas * 5. 20 R 
Omaha, C. Bluffs u. Neb. Punkte .+ 6.32 - 
St. Baul ınd Minneapolis CN 
Kos City St. Joe u. xXavenworth.. 
Omaha, Lincoĩn und Denver. X 
Black HuAls, Montaua Portland...xié z0 di 
St. Paul und Minneapolis * 11. 20 0 
Taqalich. Taalich, ausgenommen Sonntags. 


—— & ALTON-UNION 


üg 
Lalesburg und Streator 
Reit 


NION PASSENGER STATION 
treet, between Maaison a N ams 8 
Ticket Office, 101 Adams Besser, Rn 


Leave, >. 


6.00 PN 
22 PM 


*Daily. + Daily except Sunday. 
Paeific Vestibuled Express... ..un.nonunn. 
Kansas City, Denver & California * 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 
3priugfield & St. Louis Day Express ® 
st. Lonis and Texas Limited. 
St. Lonis "Palace Express.’’ * 
St. Louis & Springfield Mıdnigbt Speecial.* 
Peoria Limited. ......--»-..-0s0sr0000r00. ti | 
Veoria Fast Nail ....... .... ........ * 6.00 PM| 
Preoria Night Express . * 11.30 PM| 
RBloominjzton Accormmodation ti 6.00 AMi ®. 
Toliet & Dwight Accommodation “| 5.00 PM| 10. 


Baltimore & Ohto. 
Sahnböfe: Brand Central Paffagter-Station; Stadt⸗ 
Dffice: 193 Elarf Str. 
ehrbreike verlangt auf 
. Rumited Zügen. 


Kerne ertra 
ven B. & 
ocal 


*10.15 B 


buled Limited 
3.00 R 


Kerner Limited 

Walferton Accomodatıon 

Solumbus und Wheeling Erpreß... 

er York, Wafbington, Pıttöburg 
und S!cveland Vettibuled Kimited.* 6,25R 
* Täulih. + Ausgenommen Sonntags. 


Ghicago & Grie:-@ifenbahn. 
Tidet:Difices: 
242 ©. Glart Etr. und Dearborm: 
Station, Polt Str., Ede Yourth Aoe. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Kocal +73 EN 
New York & Bofton 
mestomn & Buffalo je. 
orth Audion Acconımodation.....- 
New York & Bofton....., 2 
Columbus & Norjolt, Ba 


Depot: Dearborn-Statton. 
Tidet-Offtced: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
Indianapolis und Einciumati.... *10.15 2 
ndianapolis uud Gincinnati.... 
Xouisvrlle und Atlanta ...ncccee 
Xafayette und Louispille 
Rafapeite und Xonidnile ....... 
Aujapette Accommodation. sauer 
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je thun?“ 
P, Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, | 


ſchen Roſa 


Verloren. 
Don Henry Grevile, 


(Fortfegung.) 
nt Kapi- 
tel. 


„Nein, NRofa,“ rief Monfort eines 
Tages und warf die Gerviette auf den 
Tiich, „da3 kann nicht mehr fo meiter- 
gehen. Zhre Predigten, unterthänigen 
Bemerkungen und Slageliever aller 
Art habe ich nun völlig fatt; wir müf- 


in meinem Haufe fein, und folange 
Sie darin find, bin ich’3 nicht." 

„Ganz wohl, gnädiger Herr,“ ent: 
gegnete Rofa gelafjen. 

Sie ivar bei ihren Scharmüteln im- 
mer im Vortheil, denn Simon gerieth 
in Zorn, während fie unerfchütterlich, 
twie ein Fels, blieb. 

„Ih hatte mir immer gedacht, dafs 
e3 jo endigen würde; der qnädige Herr 
überrafcher mich gar nicht.”, 

„Baden Sie |hre Sachen zufam- 
men und achen Sie!“ brummteSimon. 

„Sa, gnädiger Herr. Und was ge= 
denfen Der qnädige Herr mit dem 
Fräulein zu thun?“ 

„Mit meiner Tochter? Ych behalte 
fie dei mir! Was follte ich denn anderz 


Ich weiß es nicht, aber es wäre 
vielleicht beſſer, ſie in irgend eine Pen— 
ſion zu geben, als daß das Fräulein 
jolch ein Dafein bei ihrer Papa führt.” 

Marcelle war ganz blak und fagie 


mohl dem hundertiten in einem halben 
Jahr, zu; ſchon feit fange jah fie zmwi- 
und ihrem Vater einen 
Truc voraus; wohl hatte fie fi; alle 
Mühe gegeben, eine Verjtändigung 
herbeizuführen; aber was vermochte 
fie über diefes ungleichmäßige und jäd- 
zornige Wejen ihres Vaters?“ 

„Das 2008 meiner Tochter geht nur 
mich allein an,“ jchrie Monfort. „Ma= 


ir Sie, daß Sie fortfommen, fage 
1 * 


Roſa ging, und Marcelle blieb allein 
bei ihrem Vater, der gereizt auf und 
ab ging. 

„Du weinſt?“ ſagte er und blieb vor 
ihr ſtehen. 

„Nein, Papa,“ antwortete ſie. 

Es war wahr; ihr Herz zog ſich 
ſchmerzlich zuſammen, aber ihre Augen 
blieben trocken. 

„Es thut Dir weh!“ fuhr er in mür— 
riſchem Tone fort und wandte den 


Kopf zur Seite. 





„Ja, Papa, ich muß es geſtehen,“ 
antwortete das Kind muthig. „Aber 
Du mußt Dich nicht darum kümmern; 
Roſa ärgert Dich jedenAugenblick; doch 
kann ſie nichts dafür; bei Fräulein 
Hermine führte fie allein den Haus— 
halt und ſo kann ſie ſich's jetzt nicht 
abgewöhnen, alles nach ihrem Kopf zu 
machen. 


Sie ſchlug die Augen nieder und 
ihre Lippen zitterten. Simon nahm 
ſeine Wanderung durch's Zimmer 
wieder auf; er war überraſcht, bei ſei— 
ner Tochter ſo viel Vernunft und phi— 
loſophiſche Auffaſſung zu finden. Aber 
es war ihm peinlich, ſich ſagen zu müſ— 
ſen, daß ſie das klügere und geduldi— 
gere von ihnen beiden war. 

„Sie ſuchte beſtändig in Dir die 
Anſchauung zu erwecken, als ob ich ein 
Ungeheuer ſei,“ fing er nach einer 
Pauſe wieder an. 

„Entſchuldige, Papa, aber ſie hat 
nie anders als vortheilhaft in meiner 
Gegenwart über Dich geſprochen.“ 

„Um ſo Schlimmeres dachte ſie!“ 
ſchrie Monfort heftig. 

Marcelle antwortete nicht. Es war 
in der That kaum anzunehmen, daß 
Roſa in ihrem Herzen Monfort mit 
Segenswünſchen überſchüttet habe; 
war es denn nicht ſchon genug, wenn 
ſie vor dem Kinde nur immer Gutes 
ſagte? Simon begriff das. 

„Verabſchiede Dich von ihr,“ ſagte 
er mild, „und ſage ihr, daß ſie Dich 
jederzeit beſuchen könne; ſage ihr auch, 
daß ich ihr für alles, was ſie an Dir 
gethan hat, danken laſſe.. .“ 

Marcelle ging, ohne etwas zu er— 
widern, hinaus. Diesmal weinte ſie. 

Der Abſchied war zärtlich, aber kurz. 
Roſa hatte eine eigene Art von Welt— 
weisheit, die ſie bei bedeutenderen Ver— 
anlaſſungen zu Hilfe nahm. 

„Sorge Dich nicht um mich, Kleine,“ 
ſagte ſie. „Ich gehe zu Bréaults. So— 
viel ich weiß, haben ſie ſeit ihrer Rück— 
kehr von Nizza wohl ſchon ſechsmal 
die Köchin gewechſelt; ſie werden mich 
gerne aufnehmen. Du dagegen wirſt 
zunächſt einer ſchlimmen Zeit entgegen— 
gehen, aber Dein Vater wird es bald 
ſatt haben, ſich immer um Dich küm— 
mern zu müſſen. Dein Vater, weißt 
Du, iſt ein ganz rechter Mann, der 
Dich gern hat, aber zum Mädchener— 
zieher iſt er ſo wenig geeignet als ein 
Elephant zum Gärtner.“ 

Hierauf drückte ſie Marcelle an's 


allein; 


„AbendpoR, Chicago, Dienftag, den 12. Nobember 1895. 


Befte,“ Tante Rofa; „ziehen Sie doch 
einmal $hre Schürze aus, und dann 
machen Sie fich au& dem Staube, und 
3war etwas flinfer, menn ich bitten 
darf, Um fechg Uhr fommen Sie Mies 
der, dann wird Herr Robert mit $h- 
nen abrechnen.” 

Die Köchin war ganz ftumm bor 
Beftürzung und, noch ehe fie, Die 
Sprache wieder gefunden hatte, einem 
Schatten gleich verfchmwunden. 

„Ah!“ ahmete Rofa erleichtert auf. 
„Das hat qut gethan! Und jet wird 
in eriter Linie Ordnung bier geichaf- 
fen, ’s ift nicht überflüffta.” 

Und ohne einen Augenblid zu_ber- 
lieren, machte fie fich, frijch an’s Werk, 
fo daß Robert bei feiner Heimfehr 
von der fwöhlichen Mufif flingender 
Kafferollen begrüßt wurde. . 

„Ei der Taufend!“ fagte er und öff- 
nete ein wenig die IThüre, „da it ja 
großes Reinemachen! Es iſt ſchon 
lange ber, daß....“ 

Seht bemerkte er Rofas Kopf, der 
aus der Tiefe eines Kefjela hervor— 
tauchte. 

„Was, Sie find e3?" rief er er= 
ftaunt. „Was hat denn das zu be- 
deuten?” 

„sa, ich bin’s, Herr Robert, auf 
Iod und Leben. Wenn Sie wollen, 
fterbe ich bei Jhnen ab; nur feien Sie 
fo gütig und laffen Sie morgen mei- 
nen Koffer durch einen Dienjtmann 
holen...” 

„Und Marcele?” fragte der junge 
Mann, dem die Sache noch nicht Klar 
war. 

Die fünftliche Heiterkeit Rofas hörte 
plöglich auf. 

„Marcelle ift zurücfgeblieben; ihr 
Vater ift gar nicht jo übel, aber ein 
Bär bleibt eben ein Bär... Geduld, 
Herr Robert, wir werden fte fchon 
auch noch befommen!“ 

Sie zmwinferte vertrauengpoll mit 
den Augen, aber fie waren feucht. 

„Armes Kind,“ jagte Robert, in- 
dem er diex Treppe binaufging, „Io 
mweniq gefchaffen für den Kummer....” 

Seinen Vater traf er jehr erfreut 
über das Ericheinen Rofaz, fo daß er 
um jeinetwillen auch fröhlich that, ob- 
gleich fein Herz voll Sorge um Mar- 
celle war. 


Fünfunddreißigſtes Kapi— 
tel. 


Marcelle gab fich redlich Mühe, toie 
fie e8 verfprochen hatte. Sie war viel 
mar der fleine Haushalt in 
Drdnung gebracht, dann fette fie fich 
an's Fenfter und handhabte ihre Na- 
del mit der Ausdauer einer Nähterin 
von Fach. Daneben hatte fie Zeit ge- 
nug, mit ihren Gedanten in der Bom- 
peitraße einzufehren, bei dem quien 


ı Herrn Breault, der immer fo traurig 


| bei Rofa, 


Mir werden uns fchon eins | 
ı richten, Bapa; und Du jollit jehen, ı 
| wie qut Du verforgt fein wirft.” 





| 


und fo fanft in feinem Lehnjtuhl faR, 
die in ihrer bligblanten 
Küche regierte, bei Julius, der in fei- 
nem legten Schuljahr mar, bei dem 
Ihmwarzen Hunde, der jeßt fchon recht 
alt fein mußte und wohl feine Löcher 
mehr in den Rafen grub, und hei dem 
guten, geduldigen, ernten Robert, der 
allein die Sorge für die Familie auf 
jih genommen hatte, ohne daß ihm je- 
mand helfen oder e83 auch nur bemer- 
ten würde, daß er eine fchmwere Laft 
trug. 

„sh hätte ihm gern geholfen,“ dacht? 
Marcelle, „wäre eine gute SKranfen- 
pflegerin geworden und hätte dem lie- 
ben Herrn Breault vorgelesen.“ 

Sshre Bhantafie z0g fie mit folch’ 
Tchmerzlicher Beharrlichkeit nach) dem 
einfamen Haufe hin, daß fie ihre 
Näherei wegleate und fi) einer Rechen— 


ı aufgabe zumandte. Yhr Vater gab ihr 


| 
| 


| 


| 


des Abends in verjchiedenen Fächern 
Unterricht: er war ein guter, fcharf- 
denfender Lehrer, hatte aber feine 
Geduld, und feine fnapp gefahten Er- 
Härungen verlangten vom Schüler 
eine dreifache Aufmerktfamteit. 

Das Rechnen und auch die Geo- 
graphie find treffliche Mittel gegen 
eine allzu meitfchweifende Mhbantafte 
und ein gefteigertes Gefühlsleben, was 
Marcelle jchon oftmals erfahren hatte. 

Ohne Borwurf und BVitterfeit hatte 
fie Diefes Leben hingenommen. Sie 
faate fih in ihrem Tindlichen Herzen, 
daß einen Vater gefunden zu haben, 
für den man lebt, deflen Schüßling 
man tjt, einen Vater, den man ganz zu 
eigen befitt, ein folches Glüc it, daß 
man e5 gar nicht zu theuer erfaufen 
fann! Sie hatte e8 mit ihrer glücklichen 
GSoralofigfeit erfauft, aber fie beklagte 
fih nicht darüber. 

Diefer Vater fam zu fehr untegel- 
mäßigen Zeiten nach Haufe, denn e3 
fiel ihm manchmal ein, gefchwind noch 
einen weiten Gang zu machen. Nach 
dem Abendeffen aing er meilt nod= 
mals au3, denn e& war ihm zu eng in 
der Blauen Straße; den Hut in der 
Hand, die Stirne den Winden ausge: 
jet, dachte er an jeine Gejhäfte, an 
feine Pfliöten, an feine Tochter, Die 
ihn mehr befchäftigte, als er fin’? jelbit 
eingejtehen mochte. ' 

Während diefer Zeit fa Marcelle 


Herz, öffnete die Ihüre zum Eßzim- | allein zu Haufe, und ängitlich, wie fie 
mer, warf Simon, der verftimmt da= | 


fand, ein „Wdieu, qnädiger Herr!” zu, 
als ob fie nur gefchwind auf den Marft 
ginge, und verließ das Haus. 

Als fie auf dem MWeae war, fürlte 
fie etwas MWarmes auf ihre Hände fal- 
len: erftaunt fah fie zum Himmel hin- 
auf, 6i8 fie darauf fam, daß ihr die 
Ihränen über die Wangen liefen. 
„Das fehlte mir noch!“ fagte fie 
entrüftet. 

Sie flrich mit vem Handrücden über 
diefe pflichtvergeffenen Auaen und 
ging ruhig weiter der Pompeftraße zu. 

Herr Breault, der allein zu Haufe 
war, begrüßte fie mit Freuden und 
fchüttete ihr gleich fein Herz über die 
Mängel der gegenwärtigen Köchin 
aus. Nofa hörte refpeftooll zu, u 
als er geendigt hatte, beaab fie fi in 
die Küche, mo fie die Miffethäterin 
eben damit beichäftigt fand, einen 
Roman aus der Leihbibliothef zu Ie- 
fen, den fie fchleunigft unter einen 
Haufen alter Lappen jchob, als fie 
Schritte hörte. . 

„So, das ijt ja ganz jchön, meine 


J 


durch ſo diel Unglück allmählich ge— 
worden war, ſorgte ſie ſich ab, ob ihm 
nicht ein Mißgeſchick widerfahren ſei. 

Marcelle verſtand ſich auf derarti— 
ges, ſie wußte, wie ein Menſch, der 
eben noch friſch und wohl war, plötzlich 
vom Tode überfallen wird, ſie wußte, 
wie einſam, wie verlaſſen man ſich in 
Paris fühlen kann. Flehend erhob ſie 
ihre Hände gen Himmel: „O Gott, fei 
gnädig, nur nicht diefes Unglüd auch 
no!“ Dann horchte fie lautlos auf je- 
des Geräufh, bis der Kopf fie 
fhmerzte und ihr das Rafcheln einer 
Maus als ein ftarker, 
Lärm erfhien, wie er einem allgemei- 
nen Zufammenfturz vorangeht.... 


Den Athen anhaltend, horchte fie 
auf jeden Tritt, der auf dem Straßen- 
pflafter ertönte, aber immer umfonft! 
Sie juhte fich mit Lernen zu zer- 
ftreuen, doch wollte e8 ihr nicht gelin- 
gen, und auf’3 neue verfiel fie ihrer 
angftvollen Unruhe, bis fie endlich den 
furzen, harten Tritt ihres Waters fi 
dem Haufe nahen hörte. Sept fam er 
die Treppe herauf, — der Schlüffel 





entjeglicher | 


—— 


knarrte im Schloß... Sie fürchtete ſich. 
enn er es etwa gar nicht wäre, ſon— 
* ein Dieb! Doch der leichte trockene 
ge Simons beruhigte fie. Er be- 
tat fein Zimmer, fchlug feine Zeitung 
— über der er einzufchlafen pflegte... 
Voller Glück ſchickte fie ihr Dankgebet 
—— * empor und ſchlief auf 
Mm von Thränen der Angſt benetzten 
Kiſſen ein. 
(Fortfegung folgt.) 
——— 
Neues aus Natur⸗ und Heilkunde. 


Aus dem Thierleben. 

‚sm den höheren Ihieren fcheinen die 
berjchiedenen Farben nicht von befon- 
deren Gemüthgeindrücten begleitet zu 
ıem, wie dieinigen, denen die meijten 
Menichen beim Unblie diefer oder je- 
rer ausgeprägten Farbe unterworfen 
ind. Die fprichwörtlice Redensari 
bom tothen Lappen, der den Stier in 
Wutd verfegen fol, hat, wie borur- 
theilsfreie Beobachter verfichern, feine 
erfahrungsmäßige Begründung. E3 
Toll feine VBemweife dafür geben, daß ein 
Hund irgend welche Gegenftände je- 
mals an der Farbe erfennt. Der im 
Haufe lebende Hund verräth weder 
Neugier noch Ueberrafchung, wenn fein 
Herr das eine Mal in rother Uniform 
erfcheint, das andre Maleinen jhwar- 
zen Gelellihaftsanzug trägt. Ob der 
Teppich roth oder blau »der buntjche- 
dig tft, Scheint ihm gleichgiltig zu fein. 
Un Kaben, wilden jomt zahmen, hat 


man nie eine Vorliebe für Hübjche leb- | 
Diele | 


bafte Farben beobachtet. 
Stumpfheit für den yarbeneindrud ift, 


jomweit befannt, allen Vierfüßern ges | 


mein und e3 ijt eine beziichnendeThat- 
fache, daß von Alters her unter den 


pielen Anlodungsmittelt, die auf der | 


Sagd in Anwendung fommen, der 
Menfcy niemals daran gedadht hat, 
das vierfüßige Wild mittels jchön und 
lebhaft gefärbter Gegenitände zu ver— 
führen. 2 
Db gewiffe Thiere mehr als Die be- 
fennten fünf Sinne md namentlich 
einen fogenannten „echten“ Sinn be- 
fißen, ijt eine offene Frage. Wiſſen— 
ichaftliche Beobachter hıben zahlieiche 
Beifpiele gefammelt, aı3 denen Das 
Vorhandenfein eines der mehrerer, 
vom Menfchen nicht beieffener, Sinne 
in verſchiedenen Thierllaſſen — In— 
ſekten, Vögeln, Säugehieren — her— 
vorgehen ſoll. In einer Zeitſchrift für 





baks, das in alten Pfeifenrohren ent— 
halten iſt oder auch durch Deſtillation 
bei Rothglühhitze dargeſtellt werden 
kann, iſt eines der heftigſten und wirk— 
ſamſten Gifte, die dem Chemiker be— 
kannt ſind. Ein kleines Tröpfchen 
dieſer Subſtanz iſt oft hinreichend, um 
einen Hund oder eine Kate augenblick— 
lich zu tödten. 

Zaktopathie oder „Milchkur” ift ei- 
ne, bon einem Arzt in Südafrika er- 
fonnene, Methode, die Eigenfchaft der 
Milh, Krankheitäteime und giftige 
Safe in fi aufzunehmen, therapeu=- 
tifch zu verwerthen. Er legt feine PBa- 
tienten auf eine mit wollenen Deden 
belegte Matrage, mwidelt fie dann feit 
in ein Bettucdh ein, das eben ihre Grö- 
be befigt, fättiat leßteres mit etwa 
anderthalb PBinten warmer Milch, und 
läßt den Kranten, ohne e3 auszurin- 
gen, eine Stunde darin zubringen. 
Zulegt folgt Abwajchen mit warmem 
MWafler oder au ein warmes Bad. 
Der Erfinder diefes neuen Heilverfah- 
tens verfichert, daß in einem bösar- 
tigen Blatternfall, in melchem der 
Ausschlag ich bereits ftarf eingeftellt 
hatte, das mit Milch geträntte Laken 
da” Gift Jo vollitändig aus der Haut 
auszoa, daß am folgenden Tag der 
Ausihlag im Verfchwinden war und 
der Krane feiner Bellerung entgegen 

ing. 

. Abermals bat das Papier eine neue 
induftriele Verwendung gefunden. 
Da” Bapier wird in jehr Hleine Stüd- 
hen ausgezupft und dann zum Füllen 
eines SKilfens aus Drillih oder 
anderem leichtem Zeug 
Die Bapiertiffen follen 
bem Wetter jehr fühl fein und 
in mander SHinfiht vor den 
Federkiſſen Vorzug verdienen. 
Zeitungen bedrucktes 


bei hei— 


den 
und ſonſtiges 


Papier find wegen des unangenehmen | 


Geruhs der Druderfchwärze zu Ddie= 
fem Zmec weniger geeignet; daaegen 


follen gewöhnliches braunes oder meis | 


bes Vapier fomie alte Briefe und 
Brieffounerte vortreffliche Betttiſſen 
machen. Je feiner das Papier zer— 


ſchnitten oder zerzupft iſt, deſto leihter 


und weicher iſt das Kiſſen. 

Man ſtreitet ſich gegenwärtig über 
den Urſprung des, in der heutigen 
Philoſophie vielgebrauchten, Aus— 
drucks: Agnoſtiker, Agnoſtizismus, 
den zuerſt der jüngſt verſtorbene Na— 


turforſcher Huxley einführte und der 


gerichtliche Medizin wurde unlängſt 


auf das überrafchende erhalten eines 
Hundes aufmerffam genadt, der mit- 
ten im Winter in einem Farmhauſe 
auf dem warmen Tepfih dor dem 
Feuer jchlief und plößlich durch einen 
Vorgang an einer, ei Meile mei: 
endfernten, Dertlichtet aufgeweckt 
wurde, mit allen Zeicher der Aufmerf- 
famteit eine geheimnißnolle Wahrneh- 
mung zu berfolgen jehien und Tchließ- 


lich Fi) zum Hinausgehen anſchickte. 


Die Landihaft war meilenweit wit 
Schnee bededt und ed war nicht wahr— 
icheinlich, daß das Ohr des Thieres 
unter diefen Umftänden von dem Orte 
des Ereigniffes her durch ein Geräufch 
getroffen fein fonnte. Entweder muß- 
te in diefem Falle eine ganz außeror- 
dentlih ausgebildete. Gehörzfchärfe 
oder die Thätigfeit irgend eines, uns 
nicht befannten, anderen Sinnesorga- 
nes borauzgejegt werben. 

Der gewöhnlichen Vorftelung ent: 
gegen find weder der Löwe noch ber 
Tiger gute Läufer. Nur auf kurze 
Streden vermögen beide einen Wen: 
fhen auf der Flucht zu überholen oder 
einem quten- Pferd e3 gleichzuthun. 
Nach höchjtens einer halben Meile ei- 
nes derartigen Wettrennens geht den 
beiden Ihieren der Athen aus und die 
gewaltige Mustelfraft, mit der fie 
ausgeitattet find, verfagt megen Man- 
gels einer entfprechend tüchtigen Qun= 
ge ihre Dienjte. Die vom Löwen und 
Tiger entwidelte Energie erinnert da= 
her in ihrer Wirfungsmweile an die- 
jenige der Erplofionsträfte im Unter: 
ichied von den gewöhnlichen, mehr fte- 
tig wirfenden, phoylifalifchen und che= 
mijchen Kräften der todten Natur, 

Der Sitz des Kebens. 


Ein frangöjtfcher Biologe glaubt den 
Beweis geführt zu haben, daß nicht, 
wie bißher angenommen, das flüffige 
Protoplasma, der Jogenannte Lebens- 
ftoff, es ift, in welchem die urfprüngli- 
che phyfiiche Orundlace des Lebens zu 
fuchen ift, fondern daß Diefe Rolle ſo— 
wohl in den Pflanzen wie in denThie- 
ren dem unfcheinbaren fleinen Kern 
des Protoplasma dem Nufleus zu= 
fällt, da fein lebender Organismus 
nad Befeitigung des Nufleus der Le- 
bensthätigteiten fähig befunden mer: 
de. Sn vielen, einjt für fernlos gehal- 
tenen, thierifchen und pflanzlichen 
Gebilden, wie Wilze, den Wurzel- 
füßern der See und den auß einem 
Schleimtlümpchen bejtehenden Pla3- 
motien ift dem erwähnten Forſcher zu— 
folge der Nufleus mit Beitimmiheit 
nachgemwiefen worden und nur bon der 
geheimnißvollen Urthierchengruppe der 
bon Hädel fogenannten Moneoen fol 
e8 noch ungemwiß fein, ob Diejelben de3 
Nukleus entbehren. Der Autor führt 
als erperimentell feitgeitellte Ihatja- 
he an, daß gemifle, fait lediglich aus 
einer Zelle beitehende, niedere Lebens- 
formen, wenn fie au& Protoplasma 
ohne Kerntheile bejtehen, weder des 
Wachsthums noch der Vervielfälti— 
gung fähig ſind, während umgekehrt 
Protoplasmaſtückchen, die etwas Kern⸗ 
ſtoff einſchießen, vollſtändig wieder 
auswachſen. Der urſprünglichſte Le— 
bensſtoff, den wir kennen, iſt daher 
dem Autor zufolge nicht das ſogenann— 
te Protoplasma, ſondern — wie er 
ihn zum Unterſchied bezeichnen will — 
das Nukleusplasma, der Kernſtoff. — 
Es iſt bemerkenswerth, daß in neuerer 
Zeit auch in der Entſtehung der Welt— 
körper nicht das Flüſſige und Gasför— 
mige, ſondern das elle (Meteoriten), 
von großen Aſtrophyſikern als der erſie 
Zuſtand im Bildungsprozeß derſelben 
betrachtet wird. 

Allerlei. 


Das ätheriſche Oel des Ta— 





— — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — 


dem Wortlaut nach ſo viel wie Nichts— 
wiſſer, Zuſtand des Nichtswiſſens, be— 
deutet. Ein Sprachgelehrter wollte je— 
doch mit Unrecht in dem von Yurley 
geichaffenen Wort eine Anfpielung 
auf die, in der Xpojtelgejchichte er- 


ı mähnte, Infchrift auf dem Altar, ven | 


die Athener dem „Unbefannten (mwört- 
lich nicht gewußten) Gott“ errichtet 
hatten, ſehen. 
bermeift auf eine, aus Yurlens eigner 


| Feder herrührende, Erklärung der Bes | 


deutung, die das Wort haben follte. | Nörbe zeigt, um ihr eine veizende Pfirfiche 


Wie Hurley in einem zur Zeit an ei: 
nem Belannten gerichteten Brief be- 
merkte, fo follte feiner Abficht na der 


Agnoftiter einfach das Gegentheil der | 
ehemaligen Gnoftiter bedeuten, „jener | 


Hriftlichen Häretiker, die gerade über 
diejenigen Dinae jehr viel zu miflen 
behaupteten, über melde ich vollfom= 
men ficher bin, Nichts zu willen.“ — 
Daß übrigens der geijtreiche vielmil- 
jende Hurley unter dem Nanoitifer 
nicht den gewöhnlichen Nichtswiffer, 
den denf=- und lernfaulen „Janoran: 
ten“ veritand, verjteht ſich von ſelbſt. 
Sein Standpunkt war derjenige vieler 
großer Geijter, nämlich der Stand: 
punft der Aoctae ignorantiae, de3 
tenntnißreichen „Nichtswiflens“! L. 


— —— — 


— Kathederblüthe. — Es iſt kon— 
ſtatirt, meine Herren, daß 50 Prozent 
der Menſchheit Trinker, 50 Prozent 
Falſchſchwörer und 50 Prozent Athei— 
ſten ſind. 


— Ausweg. — A.: Schulz hat Dir 
alſo geſtern ſeine Gedichte vorgeleſen, 
wie haſt Du denn das nur ausgehal- 
| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


ten? — 8. (einäugig): Ih habe ihn 


mit meinem Gladauae angefehen und | 


mit dem andern gejchlafen! 


— Er fennt fie. — Frau W.: Was | 


rum fonfultiren Sie denn den Doktor 


Meier, Ihr Mann ift doch felbft Arzt? | 


— Frau B.: Ja, aber ich habe zu dem 
Doktor Meier mehr Vertrauen. Wenn 
ih dem mein Leid flage, jo jagt er, 
ich fol die Zunge herausftreden, mein 


Mann fagt dagegen, ich jolle te jtill | 


| 10 bi8 12Ubr. 


halten! 





Altbewährte Freunde. 

Ein Dutzend Flafchen des ächten Jo—⸗ 
baun Hoff’8 Malzertraktes geben eben jo 
viel Nahrung und Kraft -wie ein Faß 
voll Ale, ohne beramfchend zu wirken. 
Der Gebrauch empfiehlt fi) befonders 
ur Mablzeit bei Refkonvalescenten, 
—— Kindern und Frauen, und 
als allgemeines Getränk für ſchwächliche 
und leidende Perſonen. 

Man achte darauf den ächten Johann 
Hoff ſchen Extrakt zu belommen; derſelbe 
iſt an der auf dem Flaſchenhals ange⸗ 
brachten Etikette mit dem Namenszug 
von Johann Hoff kenntlich. 

Eisner & Mendelfon Eo., 
Alleinige Agenten, New York, 


benußt. | 


Ein andrer Gelehrter | 





Wenn nicht alle Zeichen (rügen, 


So verfpricht der gegenwärtige Herbft für unfer Gejhäft unge 


wöhnlih aut zu werden. 


Wir haben durh Energie, durd 


thätiges Vorwärtsjchreiten, durb Unabhängigkeit, 
duch MReeliität und Unternehmungsgeiit die oberfte 
Sprofje erflommen und find beute nicht nur das größte Gejchäft 
diefer Art in den Dereinigten Staaten, fondern wir find aud) das 


Einzige Geihäft diefer Art in 
den Vereinigten Staaten, das 
Hojen nad Maf anfertigt für 


dns Baar 


Nicht mehr, nit weniger ! 


Wir machen nur BHojen, und nur zu diefem Preije. MHeber eintan= 
jend der feinften, modijchiten und reellften Stoffe zur Auswahl, 


poilo Custom 


Pants Mfrs., 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 


161 FIFTH AVENUE, CHICAGN. 





WASHINGTON 


&ü Er 


gen. Taujende von jungen 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Sonfultirt Des alten Arzt. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tjt Proſeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung nnd Heie 
—— ——— nervöſer und chroniſcher Krankhei⸗ 

Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Voriteher gras 


deren Mannbarkeit wieder hergeftelli und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Bathgebes 


für Männer“, frei per Erprei zugejandt, 


. 7 pi · vervöſe SEchwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Lerlexene Nanubarkeit. ſchöpfte Lebenstraft, —* Gedauten. Ad 
neigung gegen Gejelliggnit, Enersielofigleit, jrübzeitiger Verfall. Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nadıfolgen von Jugendfünden und Lebergrifien. 

Ihr möget im erften Stadium fein, bederttet jedoch, dei Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falihe Scham oder Stolz abhalten, Eure 


redlichen Leiden zu bejeitigen. 


ander Ihmude Süngliug vernagläffigte 


einen leidenden Zujtand, bis e8 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


Anfterkende Erankheiien, 


wie Eyphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Ichen Stadien — eriien, jiyriten 


und dritten; geihwürartige Affelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus: F 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedeude Ergichun: 
gen, Strifiuren, Eiftitis und Orditis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem Ümgange werden jehneil und volfiandig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dap fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern aud) permanente Hetlung füchert. 

Bedeulet, wir garentiren 8500.09 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne }te zu heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten, Wrzeneien werden jo verpadt, daß jie feine Neugierde 
erweden und, mern genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zujammentunft in allen Hüllen vorgezogen, 
Office-Stunden; Bon 9 Uhr Morg. bis 3 Uhr Abd. Sonntag nur von 10—12 Uhr Ir 

ne 


* 





Ein großer Vorteil! "me 


Ein Mädchen Fan eine gejchmeidige Norm, 


Flasfiiche Züge und Zähne wie Perlen beitgen | 


| und trogdem wırd jie nicht 








Schön 
BEREIT 


fein, wenn ihr Teint Schlecht it. Deshalb wird | 
ihre Sejpielin mit einfaden Zügen viel fhö- | 


ner erfihrinen, wenn dielelbe eine filieu- 
weiße Haut befist, welche gerade genug 


blüthen-Farbe zu verleihen. 
Di 


Tie,er bezaubernde Effekt folgt jtetS dem 


' Gebraucdhe von 


welche der blajjeften Haut ein reines und ge: 
fundes Ansieben verleiht, alle unaufehn, 


| Fiden Ausfaläge entfernt und dem Teint 


jenes einenthümiihe. berufende Ausfegen 
gibt, das unzertremmbar mit grassenfchöns 
heit verbunden iit. difr 


Zu haben bei Aypatheferi. 


/ORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
taliften und betrachten e# als eiıte Ehre, ihre Leidenden 

titmenfchen ſo ſanell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie beiten gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Grauens 
leiden und WMenitrustiondftöruugen 
Operation, wautsiranfthpceitien, 
Selbitbeflefung, verlorene Manubarfeit ıc. 
Operanonen von eriter Maſſe Oyerateuren, jür radie 
tale Heilung von Brüuden. Krebs, Tumoren, Varis 
eocele (Hodentrankheiteny x. SKoniultirt und bevor 
hr heıratiet. 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Eiineidet Dicd aud. - Stute 


den: YHllhr Morgens bıd 5 Uhr abends; Sonntag | 
bio | 


 Magnetopalifcies Iufta 


1204 nıd 1205 Maſonie 
Temple. 

— Sprechſtunden von 10—1 u. von 6— 
, eo“ 7.30 Abeuds. 

Angenblitliche Heiluitaen aud der jicdıweriter firanfs 
heiten find ein alltäaliche3 Ereianig — E3 gibt feine 
Arankyeit, in der Brof. Gregorowitih nicht fofortige 
Linderung zu Ihaffen wüßte. S9oddijlin 


NPTICAL Ins 
RER 


@oldene Brillen, Augengläfer in» 
Stetten, Xorguetten, bwtds 


LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc, 


Gröhte Auswahl — Niedrigfte Preiie. 
WWATRY. deutscher Ontiker, 99 E. Randoloh Sitz 


‚ Diien Abends und Sonntags. 


Volles Gebiß $6. 


ohne : 
Folgen von | 


Wenn nötbig. placiven wir Fatienten | 
| in unier Brivatboipital. yranen werden vom fyrauens | 
arzt (Dame) behaudelt. Behandlung, infl.Dtedizinem, | 


N 


Mir ziehen Kähne beftimmt obme Schmerz; feim 
Gas und feine Gefahr. Wolles Gebiß 86; feine beflee 
ten zu irgend einem Preije. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 20-farät. Goldplatten BU 
Wir garantixen fte pafleıd oder feine Bezahlung. 

10 »brozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-UIniong und ihren Familien erlaubt. Bee 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wie 
geben 31600, wenn emand mit unferen Preiien und 
Arbeit fonkurriren fann. Gold: Füllung 50e aufwärts, 
precdht vor und 
Ihr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Tel. Main 2895. 


KRonmt und lat Eu früh Morgens Euere Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad Haufe — 
16ipddisıe 


a Brivate, 
Chrouiſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


ae 


z \ De: 
Das alle »aut:, Blut: und Gefhledhtätrante 
eiten „ad die ſchlimmen Folgen jugendlidder auge 
Ihweifungen, Nervenihwäde, verlorene Mans 
ncofraft und alle Sraucntranfheiten werden er» 
olareic) von den lang etublırten deutichen Merzten ded 
Hinois Medical Dispensary behandelt und unier Gas 
eantie für immer furırt. d11,didjabıs 
———— in den meiſten Fällen augewandt 
Elektrizität muß werden, kın eine völlige Kur am 
erzielen. Wır haben die größte ereftrriche Batterie die» 
fed Landes. Unfer Behanrdiunaspreis ıft iehr billig.— 
Consultationen frei. Augwartige werden brieflih bes 
bandeit. — Sprecitunden: Boit 9 Uhr Wlorgeus bis 7 
Uhr Abendd: Sonntags vou 10 bis 12, Mdreile 
Illinois Medica! Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


Mannestraft 


leicht, ſchnell und 

dauerud wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſi⸗ 

tät, Kräfteverfall uud 

alte Folgen von Ju⸗ 

gendſünden, Ausſchwei⸗ 

R fungen, Ueberarbeitung u. 

IN; | 1. 1 gänzlich und gründe 

a lid) bejeitigt. Sedem Ors 

an can und Körpertheil 
wird die volle Kraft und 

— Stärke zurückerſiattet. 
Einfaches, natür—⸗ 


liches Verfahren, leine Magenmediein. Em 


Prof, J. A. Gregoromilsch, | 


Feblichlag it unmönlid. Buch mit Zeug 
niffen und Gebrauhsanmweiiung wird per 
Poft frei verfandt. Man fehreibe an 


| Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


Schwache, nervöſe Berfonen, 


| gequält von Gemwitiensbiiien und jhlechten Träumen, 
i Ken von Küden» und Kopfidinerzen, Erröthen, 


ittern, Herztlopfen, Unentſchloſſenheit, Trübſinn 
und erſchöpfenden Ausflüſſen, erfahren aus dem 


NAugendfrezind. auf welch' einfache, billige Weiſe 
Seſchlechts krankbeiten und Folgen der 


* ugend⸗ 
Erden geheilt und die volle Gejundbeit und dee 
robhjinn wiedererfangt werden können, — Ganz 
neues Heilverfahren und neue Medizinen. Jeder fein 
—— Arzt. Schickt 25 Cents in Stamps und Ihr 
x u — — und frei äugejbidf vom 
r „Privat Hlinit md Dispenjary,‘ 23 Weit IL, 
Str., NewYoit,N.®V. . ENDE ⸗ 





hoge 
Optiaus, E. ADAMS STR. 


Geiaue Denn don Kugen und Anvaflu 
von Gläjern für alle Mängel der Schkzait. Konjulti 


ans bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir., 


gegenäiber Boit-Difice. 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt Dortos 





frei) eines ein fachen Hausunttels ſeuden. welches mich 
don den Folgen von Seloſtbefleckung in früher Iu. 
gend und geſchlechtlichen Rusſa weifungen in ſpatern 
Dies iſt eine ſichere Heilung für ers | 


' giftrümvfe, 


Jahren heilte. r 
trenie Nervofirät. nädtlide Ergufie u. f. mw. bei Alt 
SHreibt heute, fügt Briefmarke bei. 

2iplj 


und Nuug. 
Adreile: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. | k 


Sei für Rheumalismusfeidende ! 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden. fchreibt mir, 
und.ich jende unentgeltlich etu Badet des wunderiams 
ften Mittels weldes mich und diele andere heilte, jeldjt 
Leute, die 0 Jahre mit Mheumatismus behaftet ivas 
ven. 63 heilte aud einen Apotheier, der 2 Jahre 
vergeblich dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH,. 


Sotddibm Dept B, Milwaukee, Wis. 


| weldes Zag und Nat mit 


22 — 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Sruchband iſt das einzige, 
— 
nn —— den Brud) heilt. Ra 
erlangen frei zugefandt. 
Improved Electric Truss Co,, 


822 Broadway, Cor 12. Str. New York, 


Brüde. 

Meine Bruhbänder über 
treffen ale anderen. Hei 
erfolgt pofitiv im 
ISlimmjten Falle. Sowie 
alle Apparate für Derfrüne 
pelungen beö3ftötpers. Si me 
‚ inden x. 4 w Yabritpreifen 
borräthig beim grörten deutſchen Yabrifanten Dr. 
RoB’T WO TZ.60 Filth Ave., Spezielit 
rt Brüde und Krüppel — Sonntags offen von 9 bi 

Uber. Dame werden don einer Dame bedient. 


Seine fur NM» KEIN 
Keine Zahlung Dr. KEAN 
Specialist 
Etablirt 1864. 


159 &. Elarf Str 


ES ‘ Sie beiten u. billigteu ® 


bänder tauft man beim Fa 
tanten OTTO KALTEICH. Zunmer 
ı 133 Clark Sir, Gde Kadijem, 





Ein Kaltwafferfirant. 


Die „Köln. Ztg.“ zerftört mit vaus 
ber Hand den Wahn der Welfen, daß 
Die preußifche Regierung fich bereit 
finden könnte, über furz oder lang in 
Braunichweig oder gar in Hannover 
die cumberländifche Dynaftie mieder- 
herzuftellen. Welfifche Blätter, vor al- 
lem die „Deutiche Volfaztg.”, hatten 
ben 16. Geburtstag des ältejten Sah- 
ned des Herzogs von Gumberland ge- 
feiert und diefen als den zufünftigen 
Herricher des Königreich® Hannover 
Bas Hierzu bemerkt die „Köln. 

tq.“: 

Mir danken diefenBlätter aufrichtig 
für.diefe Rundgebung, denn wir haben 
mit, Bedauern gejehen, daß wir in 
gewilfen Philifterfreifen noch immer 
mit dem Gedanken zu thun haben, ala 
wenn eine Verfühnung mit dem ehe= 
Imaltgen Hannoverifchen Könighaufe 
dadurch zu erzielen wäre, daß der 
ältelte Sohn des Herzogs von Gum- 
berland dermaleinjt zum Herzog von 
Braunfchweig erwählt werden könnte. 
Solche Taktlofigkeiten, wie fie jene 
Blätter veröffentlichten, fünnen nur 
mit Freuden begrüßt werden, denn 
fie müffen jelbit dem Kurzfichtigjten 
die Augen darüber öffnen, daß die 
Berufung eines Gumberländers auf 


den braunfchweigiichen Thron ausse | 


Ichließlich die Folge haben würde, den 
Beitand des KHönigreihs Preußen 
Durch innere Wühlereien zu untergra= 
ben. Wir brauchen uns übrigens mit 
allen diefen Eulenfpiegeleien nicht ein= 
aehender zu beichäftigen, denn ipir 
haben das feljenfefte Vertrauen zu 
unferm jungen SKaifer, daß, mie er 
nie eine Hand breit Boden des Reichz- 
fandes unjeren Nachbarn abtreten 
wird, fo er nie einmwilligen wird, daß 
bom braunfchweigiichen Thron aus 
eine neue welfilche Dynajtie ih zum 
Kryitallifationspunft aller preußen- 
feindlichen Umtriebe machen mird. 
Das genügt für uns, alle jolche Preß- 
leiftungen nicht allzu tragifch zu neh— 


men. 
— 


am Lande der Bücher, 


MWie viel Bücher werden jährlich in 
Deutichland ausgegeben? Die Zeit: 
Ihrift „Qe droit D’Auteur” zum inter- 
nationalen Schuß der literarijchen 
und Kunftmwerfe ftellt fe, daß im 
Sahre 1892 mit Ausnahme von mufi- 
Zalifchen Werfen und periodifchen Zeit- 
Ichriften für 90,000 Mart Bücher ge- 
drudt wurden, während im ahre 
1880 jchon die Summe von 38,000 
Mark genügt hat, um ſämmtliche Er— 
Tcheinungen zu faufen. Dana) richtet 
fih auch der Etat der öffentlichen 
Bibliothefen. Die Gefammtzahl die- 
fer Snftitute in Preußen beträgt 
929 mit 12,105,287 Bänden und 
98281 Manuffripten. Sie verfügen 
für ihre jährlichen Neuanjchaffungen 
über die Summe von 1,190,306 Marf. 
Km Reih find außerdem noch 680 
Bibliothefen mit 14,986,001 Bänden 
und 142,735 Meanuffripten; der 
Ssahresetat beträgt 1,132,795 Mark. 
Die fönigliche Bibliothef in Berlin 
Ihafft jedes Jahr etwa 28,500 neue 
Bücher an. Die Frequenz diefes In— 
jtitut3 beläuft fich auf 281,000 Bes 
nugungen bei 800,000 Bänden ne 
balt, die der Berliner Univerfitätsbi- 
bliothef auf 37,700 Benußungen bei 
147,000 Bänden. Gegen Amerita 
find diefe Ziffern immer noch gering, 
jo hat zum Beifpiel die Bibliothek in 
. San Francisco bei 72,000 Bänden 
an: 95,000 Entleiher 134,000 Bücher 
ausgeliehen. 


Humoriſtiſches. 


— Der Storch. — Kleine Elſa: 
Ach Mama, wenn nur der Storch uns 
aus ein kleines Baby bringen würde. 
— Mama: Was würde aber der Papa 
dazu ſagen? — Kleine Elſa: Der Pa— 
pa? Papa fragen wir gar nicht! 


— Manöver. — Junge Dame: Sie 
find mohl ermüdet von den wroßen 
Marichitrapazen, Herr Lieutenant? — 
Lieutenant: m Oegentheil, meine 
Gnädige, möchte et gleich mit Sturm 
vorgehen! 

— Ein Grobian, — Student Pilz: 
Was heut’ aefneipt wird, bezahl’ ich! 
Habe 195 Mart in der Lotterie ge- 
monnen! — Die Zechaenoffen: Schade, 
Daß nicht ein paar Nullen dabei find! 
— Student Pilz: Macht nichts! Freue 
mich, daß Ihr alle da feid! 


— In Der Schule. — Lehrer: 
Schulze, wer hat Macbeth gefchrieben? 
— Schüler: Jh bin’3 nicht geweſen, 
Herr Lehrer. — Lehrer: Das weiß ich, 
aber wer war es? — Schüler: Na, ich 
will nicht gern beten, Herr Lehrer, aber 
Yuquft Naumann war e3, ich habe e3 
ſelbſt geſehen! 


De itmechr als 25 = 2, sfj 
= alien Nationey "hren ? 
rd“ gegen 


NEUBALGIL und achnliche Leiden ® 
olg der unter den strengen 


"DEUTSCHEN | GESETZER, ** 
Prasparirte, beru 


„ANKER”S 
PAIN EXPELLER 


gewendet. Es giebt — Besseres ! 


Nusecht mit Schut e Anker’ ’ 
er. 


F. Ad. Richter & —* 25 A Et. ’NEW 
l ı GOLD Eto. MEDAILLEN. 
illalhaeuser. Eigene Glashuetten- 

2 u. 50c. Zu haben in Shicago bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randolph Etr.. Morris- 
son, Plummer & C0.,%00 RandolpbSt., 
Peter Van Schaack & Sons, 


& 138 Late ©tr. 
—— 


— 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith; wu.und und I 


Deutihe Firma. 8 
85 baar und 85 monatlich auf 860 werth Möbeln. 


Wir fließen 
täglid) 
um 6 Uhr Abends, 


| 
I! Wy N 


m — 
N 117% 
Mi 12 
— 


Samſtag Abends 
offen 
bis 10:30 Uhr. 


—* -Ecke State und Se Str. 


Der Mann im 
AuditoriumThurm 


hat eine ſchöne und wohlaſſortirte Auswahl 
von Regen— Schmußwetter— Wind— Schnee: 


ftürmen und 


falten WDellen—ipeziell für das 


Chicagoer Gefchäft fabrizirt — und wenn 
nicht alle Seichen trügen—bereitet er fich jest 
vor, diefe verfchiedenen WDetterarten in fchnel- 
ler Aufeinanderfolge auf uns loszulafjen, 


inter: Anzüge 
und Ueberzieher 


— warmes Unterz 


eng und gute Schuhe— Sie Fönnen 


weder gejund bleiben oder fich Fomfortabel befinden ohne dieje 


Schwere Melton Winter- Aeberzieher für 
Männer— nicht beionders fein — aber reeil 
gemachte, dauerhafte Röde, die Ihr anders: 
wo nicht unter 87 Faufen könnt, 

dieſe Woche im Hub 


Schwarze und blaue 

zeinwollene und garantirt echtfarbige Kerſey Win— 
ter-Ueberzieher für Männer — ſowohl dauerhaft wie 
auch elegant gemaht— Größen firMänner 
jeder Länge und jeden Umfangs—die 312 & .00 
Sorte inanderen Gejchäften, dieje Woche f. 


Sehr feine reinwollene Kerfey- Heberzieher— 

in [hwarz, blau und Oxford Schattirungen—einfad) 
und doppelfnöpfig— mit en, reinwollenen Clay 
Worjted, gefüttert, halbes fjeidenes Rücdenfutter und 
jeidened Aermelfutter—815 überal an: 
dersmo—dieie Woche im Hub 


Elegante Yatent Biber WHeberzieher für Herren— 
aus jpeziell für den Hub gemachten Stoffen angefertigt, 
mit extrajchweren Triple- Warp Yedertuch oder feinjten 
Gergefutter gefüttert— Samt: Tajhen—W N Skin— 
ner's beſtes ſeidenes Aermelfutter (für zwei Saiſons 
garantirt oder neues Aermelfutter koſtenfrei— 
ebenſo gut wie das von Anderen ver— 

kaufte beſte 825 Kleidungsſtück— 

dieſe Woche im Hub 818.00 


Sachen—und unſer rieſiges Lager von abſolut zuverläſſigen 
Kleidern ladet Sie zur Auswahl ein, zu Preiſen, wie ſie von 
keinem anderen Geſchäft in Chicago auh nur annähernd 
geboten werden können. 


Dunkle, reinwoſſene Anzüge ſir Männer— 
— dauerhaft, venn auch nicht ſo engen ıt 
die Sorte, die nach einem Jahr fortwährenden Ge 
braudhs noch aut ausjieht— und Cuc) 
anderswo 89 fojten würde — dieje Woche 565.00 00 
im Hub für 


Fancy feidegemifhte Eheviot 

und einfache Kammgarı Sege Anzüge für Männer— 
außerordentliche Dauerhaftigeit mit Mode und er 
jen vereinigend—wir bezweifen, daß man 

fie anderswo unter $15 faufer fann—dieje 59.75 
Woche im Hub für 


Nod beffere und feiner ausgeftattete Anzüne— 
Beacedale Cerges* — graueund braune Waſhington 
Diagonals in hübſchen Chck und Hairline Kamm— 
garnen—gemacht und ausgeſattet wie irgend ein 818 
Anzug in den gewöhnlichen Kleider— 

men — im Hub dieje Xoche, 


Holen für Männer—eine Fartie von ını- 
gerähr 400 Paar ertra medien und 
feinen importirten Kanımganı: Hojen, für 
die Ihr $7 und 88 anderswo zahlen wür- 57.00 
det—dieje Woche im Hub rin — — — 
Eine Partie von Männer- 

Hojeu, ganz jchwarze Cord-Vorſteds, für 
welche Euch Andere ficherlich 83 oder mehr 
berechnen würden — dieje Woche im Hub 


82.00 





112, 114 und 116 STATE STRASSE. 





Wir müfen ’rans — 
Unfere Abfdjieds- Souvenirs — 


oder Pajtel-Bild von jeder Photographie, die Jhr wünscht, mit jedem Eintauf von $1 oder darüber. 


Mittwochs Ausverfanis -» Breije: 


find jo qut wie ein 810-Goldftüd. 
oder Tintype, und wir machen Euch ein lebensgroßes Grayon= 


Brinat Eure Vhotographie 


Kauft was 


hr braudht und fihert Euch) den Koupon, der bis Wei ——— giltig bleibt. 


Buttermilch Seife, 


Stück, 


1c 


3 Sleider-Novitäten 
I neue Herbit= und 


FH — von 49c die 


anf; +. 


6 Bun 3wirn 


ec 


und fchottifche Suitings, 
Winterwaaren, 


— 180 


— Haartuch, | 
Yard, | 
ETF IREEN 


1c 


Spitzen— Dargains, alle 
Arten und Breiten, 
werth biS zu 3dc Nard, 
| heruntermarf. auf Yd. 


De 





500 Nards geblünnte 
Seidenſtoffe, 


Abend : 
werth 89: Yard, 


beruntermartirt auf 


29% 


\ 500 De. 


Narben, gemadpt u f. 
J verk. zu werden, 
heruntermarkirt 


Flannell Waiſts 
I für Damen, äußerſt große 
J Aermel, alle Größen und 


49% 


* Damen 
| 84.00 Schuhe, 
beruntermarfirt auf 


53.00 


Garnirte Hüte für Pa- 
men — werth $10.00— 
heruntermarkirt auf 


5,000 Vds. fchwerer 
Tennisflanell, werth 
de Yard, heruntermar— 
kirt, die Yard auf 


2ic 


Set- Kronen— 
werth 25c, herunter 
marfirt auf 


—X 





81 


a Die alten ehten Een- | Eiderdaun Mäntel für | Fünf Pfund 


5 temeri Haudſchuhe, 
J Mittwoch nur 


$1.19 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechts-⸗Bureau 


Zucker. 
mit Beſtellung, 


14c 


Kinder, mit Angora= Pelz 
bejegt, werth $2, für 


98c 


Weihnachte- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad Europa frei in’d Haus beforgt. 


Knöpfe, Set und Ceide I 
bebäfelt, wertb bis zu 2öc 8 
Dugend, per Dußend N 


1c 


Unjer American Laby MB 
Koriet, in grau und weiß, 
nie unter 81.50 verfauft, 


für 
59e 


Uuſere 81.00 
Nottingham 
Spitzen-Gardinen, 
*8 


Voten, 
per Blatt, 


1c 


Männer = 


ihwarzer Baumwolle, garans 
tirt echtfarbig, werth 20c, jo 
er lange fie vorhalten zu 


Männer: 
Ueberzieher, werth bis 
812.00 heruntermar⸗ 

kirt auf 


84. 98 


Alena egyptiſche baum— 
wollene Veſts und Bein— 
kleider für Damen, werth 
35c, für 


19€ 


Feine californishe 
Weine—alle Sorten, 
per Quart, 


18c 


Ba ae EI 
Halbiträmpfe, im Er 


5000 efter von Flanel- 
len und Stoffen zu 


25C 


am Dollar, 


| 2000 Henfeltaijen u. Un: 
tertajien, in 2 Muitern, 
bemalt, wertb 10c Baar, E 
Ausverfaufs: Preis, Baar : 


De 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING CONPANYS 


Grbichafts - Einziehungen 
"Spezialität. 
Vollmadjlen ausgeferligl. 


Alle Eoll. Dollmahten und erforderlichen 
Urkunden werden fojtenfrei ausgefertiat. 


once: KEMPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Sonntags Bormittags aeöffnet. 


MAX EBERHARDT, Griedensrister. 
142 Beh Madiion Sir, gegenäßer Union Okr. 
Wohnung: 436 Hjbland Boulevard. u 


Bollmadıten u. j. w. fhnell, 


i Erbſchaften, ſicher und billig beſorgi. 


Schiffskarten! 


über alle 2inien gu billigften Breifen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. bw 
Sonutags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


Schußuerein der Hausdefther 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 


Teilen: 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ava, 


Tlaichenbier 


für Familien-Bebrand. 


Saupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
1Uaun obw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ava. 


Reine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmdbj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 

a HL. Bellamy, Seltetär und Schagmeifter 
Sefet Die Sonntagsdeilage der AdendpoR, 


1 und 144 
State Sr. 





138, 14, 


| 
142 und 144 ||‘ 


State Str, 


Im Wholeſale Mäntel: und Pelzwaaren-Fabrikations-Geſchäft ſeit 
1876-19 Zahre, haben gefunden, da; ihr Waarenlager überfüllt iſt, und 
haben das ganze Lager von neuen, gut angejertigten, vollfommen pafjenden 


* 


Damen Pelz-Jackets, 
Damen Pelz⸗Capes, 


DJamen 


Tuch-Jackets, 


Mädchen-Jackets, 


8250,0 


F nf 
* u 
ne —* 
* — 
8 


Damen Tuch-Capes, 
Plůſch⸗Capes 
und Sacques, 


Kinder-AMäntel, 


das größte Lager, welches je unter einem Dache zu finden 


138, 140, 


war, nach dem Laden 


142 und 144 STATE STR., 


zwiihen Dadifon und Monroe Str., 


gebracht, wo ſie dDiejelben an die Damen von Chicago verkaufen 


Im Betail zu weniger als Whalefale-Roftenpreis. 





Die Eröffnung fand Samflag nat und. war ein großer Erfolg. 


138, 140, 
142 und 144 
State Str., 
zwischen 
Madison und 
Monroe Str. 


« 





Finanzielles. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausichließiich Darlehen und Heldanlagen | 


auf Srundeigenthum. 
Günftige Pedingungen für Borger. 
n7,ddja,6m Feinſte Hypotheken für Darleiher. 


Fleischer, Weinhardt & lo, 


79-81 Dearborn ötr., 
Unitg Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu Verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthunm, in beliebigen Summen. 
Erſte Syupoiheten zum Vertauf ſtets 

an Hand. Tmabddjlj 


E. C. . Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu ve kaufen. 





X 
zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


auf erfte Hypothek auf Chicago Brundeigenthum. 
Papiere zur jicherer Hapital-Anlage imnter vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., u 
Südwei-Ehe Peaitorn & Walbington St. 


52.25. hohlen. 52-50. 


Septoua AU. .oususucens ee 
Andiana Lump.......... — 

Virginia Eg gg 

Befte Virginia Lump............... 83.00 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 
eripbw 103 E. Randolph Str. 
le Orderd werden ©. O. D. ausgeführt, 





(gei eslich into rportrt.) 
“Das einzige feiner Art i in Amerifa. 


| Erbihaitsn: und Nachlaß⸗ 


Regulirungen, 
hier und in allen Welttheilen. 


| Notaviats-Amt. 


| Das Ausitellen von 


Urkunden und Bollmachten | 


zur Kollektion von Erbidaften wırd 


| Gratisbesorgt 


— von — 


| ALBERT MAY, Redhtsanwalt, 
62 Sur Elart Str. 
Offen Sountags bis 12 Uhr 


| Geerändet 1847. 


6 B. RIGHARD & 60., 


— Billiigite — 


Dallane-Billette 


über alle Linien. 


Weqchſet und Poflauszaflungen. 
Bollmachten und Erbſchaften. 
Europãiſche Sadetbeförderung. 


62 Clark Sir. 62 


EI Offen Sonntaglkpon 10 H&12 Ubr Vormittags, 


<hiifsfarten 


für Erledigung von 
Erbihaftsfahhen, Bollnta 


KEMPF & LOWI 


General-Ugentur, 


155 O0. WASHINCTON 
Sonntags offen biö 12 Uhr, 


138, 140, 
142 und 144 
State Str., 
zwischen 
Madison und 
Monroe S$tr. 


Et Zwischenderk u. Kajüle 


— dbei — 


A. Boenert & Co. 


Baillagier: Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 


dam, Umiterdam, Havre, Paris, Southamps 
ton, Xondon ıc. 
Defjentliches Notariat, 
Erbidaitsiahen, Bolmadten, Kolettios 
| nen prompt beiorgt. 
 Kniferlich Deulfche Keichspoll 
Rojt- u. Geldfendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reiſe nach Euroba zu made "ges 
Wer denft oder iver Verwandte von drüben 
nah bier foınmen laffen will, foüte 
nicht verfehlen, bei uns vor zuſprechen. 
Deutsche Münzforten ge- und vırkauft. 
Man beadte: bw 
92 La Salle Sir. 
Arthur Boenert, Nolar, 
Heder weißer ” 
(Sauier). 
Chas. Billeter, 
Weinhandlung, Magen 
RR“ — u Str., zwilhen Zafe u. Handoiph <ı 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 S. CANAL STR., Ecks Jackson * 


Beim Einkauf don Federn außerdalb unſere: Oau 
bitten wir auf die iarfe C. E. & Co. zu aıten. w« 3 
bie von uns fommenden Sac den tragen. ddido 


820 


BU für obige Mafine. mit fieden 
Etyubladen. aller Apparı: 
uud jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldrivne B 

NänMaidine 


I 


@ 


# 275 Wabash Av.$, 





